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Ueber die eke ungen mit Defterreich- 
ngarn 

iſt dem Reichstage unterm 16. 7 d. J. vom Reichskanzler in 
einer offictellen Denkſchrift Bericht erſtattet worden, die unter dem 
Drange der gleichzeitig und bald nachher auftauchenden hochpolltiſchen 
Fragen in der Preſſe nicht jene allgemeine Beachtung gefunden hat, 
welche fie in Folge ihres bedeutenden Inhalts wohl verdient hätte. 
Jetzt gewinnt es den Anſchein, als ſollte auch die Beſprechung im 
Reichstage, zu welcher die Denkſchrift reichlichen Anlaß bieten würde, 
nicht ſtattfinden. Die im Reichstage bekanntlich noch immer ſtark in 
der Majorität befindlichen Freihändler von der ſtricten Obſervanz be: 
trachten die Beſprechung als zur Zeit inopportun. Nach außen hin 
wird behauptet, die Discuffion über den Handelsdertrag im deutſchen 
Reichstage könne die Schugzöliner in Oeſterreich⸗Ungarn ſtärken; die 
Nichtfreihändler in unſerem Reichstage dürften bei dieſer Gelegenheit 
nämlich nicht verfehlen, ihre protectioniſtiſchen Wünſche und Hoffnungen 
zu formuliren und wenn man von dieſen Anſprüchen deutſcher Parla⸗ 
mentarier an der Donau Kunde erhielte, ſo würden dieſelben zu eben 
fo viel Argumenten der öͤſterreichtſchen Schutzzöllner im öſterreichiſchen 
Parlament und gegenüber der öſterreichiſchen Regierung werden. 

Wir betrachten dieſe Darſtellung der Inopportunität einer Dis⸗ 
cuſſion über den Handelsvertrag im deutſchen Reichstage nur als einen 
Vorwand, deſſen man ſich bedient, um Beſprechungen über handels⸗ 
politiſche Einzelfragen zur Zeit überhaupt auszuweichen, denn das ſollte 
man doch nun endlich gelernt haben, daß, wenn im Auslande ſchutz⸗ 
zolneriſche Tendenzen die Oberhand gewinnen, unſer handelspolitiſches 
Verhalten dabei blutwenig mitſpricht. Unſere freihändleriſchen Staats: 
männer haben uns mit einer wahrhaft bewunderungswürdigen Con⸗ 
ſequenz verſichert, wenn wir auf der Bahn des Freihandels energiſch 
vorwärts ſchritten, ſo würden wir auch unſere bisher ſchutzzöllneriſchen 
Nachbarn mit fortreißen. So wenig dieſe internationale Handels⸗ 
politik des guten Beiſpiels reüſſirt hat, fo wenig würde es in Oeſter⸗ 
reich, Rußland oder Frankreich zu ſagen haben, wenn heute eine Mino⸗ 
rität im deutſchen Reichstage höhere deutſche Grenzzölle forderte! 
Andererſeits täuſcht man ſich aber doch nicht über das im Volke tief⸗ 
empfundene Bedürfniß, endlich einmal von den erwählten Vertretern 
zu hören, wie fie bei dem gänzlichen Mangel einer Gegenſeitigkeit über 
die Fortſetzung unſeres einfeitigen Freihandels (Freihandels für die 
Einfuhr) denken? 

Die Denkſchrift des Herrn Reichskanzlers bietet hauptſächlich zwei 
beachtenswerthe Momente dar. Sie zeigt dem unpartelifchen Leſer 
einerſeits, wie unſere Unterhändler am 15. April v. J., erfüllt mit 
wahrhaft naiven Vorſtellungen von dem, was in Oeſterreich zu erhan⸗ 
deln fein würde, nach Wien abreiſten, und andererſeits läßt die Denk⸗ 
ſchrift einen Zweifel darüber zu, daß die öͤſterreichiſchen Unterhändler 
bis zum Aobruch der Unterhandlungen im October v. J. abſolut unan⸗ 
nehmbare Bedingungen formulirten, — Forderungen, welche auch ber: 
jenige nicht zu bewilligen vermocht hätte, der die Einführung eines 
zum Theil etwas erhöhten autonomen öſterreichiſchen Tarifs nicht grund: 
ſätzlich bekämpft hätte. 

Wir leſen in der Denkſchriſt: 

„Die allgemeinen Weiſungen, welche den deutſchen Commiſſarien er⸗ 
theilt wurden, gingen im Weſentlichen dahin, daß die Erneuerung des 
Vertrages auf der bisherigen Grundlage zu erſtreben, das pertragsmäßige 
Zugeſtaͤndniß niederer als der ‚bisherigen mit Oeſterreich vereinbarten 
deutihen Zollfäbe, auch wo ſolche im Wege der autonomen deutſchen Zoll⸗ 
geſetzgebung bereits eingeführt ſeien, von entsprechenden Conceſſionen 

Oeſterreichs binſichtlich feiner Eingangszölle abhängig zu machen und 
jeder für Deutschland nachtheiligen Erböbung öſterreichiſcher Zölle ent⸗ 
gegenzuwirken ſei. Insbeſondere ſollte Bedacht darauf genommen werden, 
den Veredelungsverlehr in allen weſentlichen Punkten aufrecht zu erhalten. 

Die Erneuerung des Zollcartells wurde von dem Umſange der Con⸗ 

effionen, zu denen Oeſterreich⸗Ungarn ſich verſtehen würde, abhängig 

ema . 

® Mit dieſem Programm in der Taſche ſtleßen die deutſchen Regie⸗ 

rungs⸗ Bevollmächtigten in Wien natürlich auf die größten Schwierig⸗ 
keiten. Oeſterreſch war ſich bereits darüber ſchlüſſig, daß bei der 
dauernden Entwerthung des Silbers die Feſiſetzung der Zölle in 
Slbermünze, wie ſolche bisher ſtattgefunden hatte, zur Sicherung der 
Zollintraden und des beabſichtigten Induſtrieſchutzes nicht genüge; man 
verlangte daher Feſtſetzung der öſterreichiſchen Zölle in Gold, und die 
deutſchen Unterhändler konnten dieſe Forderung ohne gequivalente Gr: 
mäßigung der jenfeitigen Zölle nicht zugeſtehen. Für den Veredelungs⸗ 
verkehr mit Geweben, welche in Deutſchland bedruckt werden, verlangte 
Oeſterreich⸗Ungarn das Recht, einen Appreturzoll von 10 Gulden per 
100 Kilo zu erheben. Außerdem verlangte man eine Reihe zum 
Theil acceptabler Beſchränkungen und Controlen zur Vermeidung von 
Mißbräuchen im Veredelungsverkehr. 
Zollfreihett für Rohleinwand auf gewiſſen Grenzſtrecken von Böhmen 
nach Deutſchland wurde in dem damals thatſächlich beſtandenen, alſo 
über die vertragsmäßige Verpflichtung welt hinausgehenden Umfange 
durch Oeſterreich⸗Ungarn beansprucht, von deutſcher Seite aber abgelehnt. 
Endlich legten die öſterreichiſch⸗ungariſchen Regierungsvertreter auch 
eine Lifte nothwendiger Veränderungen der jenſeitigen Zollſaͤtze vor, 
wie ſolche durch den nachmals publicirten, auch von uns bereits wieder⸗ 
holt beſprochenen „Entwurf elnes autonomen Tarifs“ allgemein be⸗ 
kannt geworden ſind. Die Zölle auf Induſtrieproducte und Finanzzoll⸗ 
Artikel ſollten eine zum Theil recht weſentliche Erhöhung erfahren, für 
zahlreiche, bisher vertragsmäßig zollfreie landwirthſchaftliche ze. Erzeug⸗ 
niſſe war die Neueinführung von Zöllen vorgeſehen. Den Zoll⸗ 
erhoͤhungen ſtand eine verſchwindende Zahl von autonomen Tarif⸗ 
herabſetzungen gegenüber und die erhöhten Zölle wurden zum großen 
Theil als Miniwalſätze bezeichnet, von denen man ſich nichts abhan⸗ 
deln laſſen könne, 
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Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag einmal, Montag 


zweimal, an den übrigen Tagen dreimal erſcheint. x 


Sreitag, ben 26. April 1878. 


Beim Abſchluſſe des Vertrages von 1868 hatte man es als die] England wegen Zurückziehung der engliſchen Flotte und der ruſſiſchen 


ausdrückliche Abſicht beider vertragſchließender Theile hingeſtellt, gegen⸗ 
ſeitige Verkehrserleichterungen anzuſtreben auf der Grundlage der Zoll 
freiheit der rohen Naturerzeugniſſe und ermäßigter Zölle für Induſtrie⸗ 
producte. Nach beiden Richtungen hin wollte Oeſterreich⸗Ungarn jetzt 
nicht mehr das alte Programm erfüllen. Dies veranlaßte die deutſche 
Regierung zur Abgabe neuer determinirter Erklärungen über ihre Stel⸗ 
lung zur Sache. Deutſchland ſagte: wir nehmen keinen öſterreichiſch⸗ 
ungariſchen Tarif an, welcher höhere Sätze enthält, als diejenigen des 
Vertrages von 1868; wir verlangen im Gegentheil Ermäßigungen 
und zwar nach dem Maßſtabe unſeres (deutſchen) Tarifs von 1868 
und der inzwiſchen bei uns autonom eingeführten Ermäßigungen; die 
letztere geſtehen wir Euch in Form eines Conventionaltarifs nur unter 
dieſer Vorausſetzung zu; der deutſche Zollſatz für Wein iſt von der 
vertragsmäßigen Bindung ausgeſchloſſen und die Zollfreiheit für rohe 
Leinwand bei der Einfuhr über gewiſſe Grenzſtrecken — im bisherigen 
Umfange — wird abgelehnt, — etwaige Zugeſtändniſſe in dieſer Rich: 
tung find von der Gefammtheit der Conceſſionen Oeſterreich⸗Ungarns 
abhängig zu machen. Auf dieſer Grundlage nahmen die deutſchen 
Commiſſarien am 6. Auguſt die Verhandlungen wleder auf und mußten 
nach dreimonatlicher ununterbrochener Thätigkeit endlich gewahr werden, 
daß unter den obwaltenden Umſtänden in der That kein Bund mit 
Oeſterreich⸗Ungarn zu flechten ſei. Es iſt nicht recht klar, weshalb 
man eine fo lange Zeit nöthig hatte, um zu dieſem negativen Reſultat 
zu kommen. Noch immer gab man übrigens die Hoffnung auf ein 
ſpäteres Gelingen der Verhandlung nicht auf und proponirte daher 
von Berlin aus nach Rückkehr der Bevollmächtigten Prolongation des 
Vertrages auf die Dauer eines Jahres. Dies lehnte die öſterreichiſch⸗ 
ungariſche Regierung zunächſt ab und erklärte ſich dagegen zum Ab⸗ 
ſchluß eines Meiſtbegünſtigungsvertrages mit Aufrechthaltung des Ver⸗ 
edelungsverkehrs, wie er bei den commiſſariſchen Verhandlungen zu: 
geſtanden worden, unter der Bedingung bereit, 
„daß der Verkehr mit leinenen Garnen und mit roher ungebleichter Lein⸗ 
wand, wie derſelbe factiſch beſtand, unverändert beibehalten, daß das Zoll⸗ 
caxtell fortgeſetzt und zugleich eine vertragsmäßige Verpflichtung dabin über 
nommen werde, daß der Verkehr über die beiderſeitige Grenze in Getreide, 
Hülſenfrüchten, Sämereien und Oelſaaten, Mehl und Mablproducten, 
Schlacht⸗ und Zugviebh, Holz und Kohlen, Flachs, Hanf und Wolle, 
Haaren und Borſten, Fellen und Häuten während der Dauer des Ver⸗ 
trags mit keinen höheren als den gegenwärtig vertragsmäßig in Kraft 
ſtebenden Zöllen belegt, reſp. zollfrei delaſſen werde.“ 

Man hat mit Fug geſagt und die deutſchen Handelspolitiker aller 
Schattirungen werden wohl darüber einig fein, daß ein Vertrag auf 
dieſer Grundlage für Deutſchland ein Meiſtbenachtheiligungs⸗ 
vertrag geworden wäre. Die ablehnende Antwort der Reichsregie⸗ 
rung ließ nicht lange auf ſich warten und alsdann erfolgte eine 
Einigung über einſtweilige Verlängerung des alten Vertrages bis Ende 
Juni dieſes Jahres. 

Dies tft die Situation, wie fie aus der offtciellen Denkſchrift her⸗ 
vorgeht. Eine nochmalige Prolongation iſt nicht ausgeſchloſſen, aber 
unwahrſcheinlich, da die deutſche Reichsregierung ihren Vortheil ſchlecht 
verſtehen würde, wenn ſie der öſterreichiſchen Regierung erneute Friſt 
bewilligen wollte, die ungariſche Reichshälfte, die bisher noch einiger⸗ 
maßen Oppoſition macht, für die Geſammtheit ihrer ſchutzzöllneriſchen 


Vorſchläge zu gewinnen. 


Breslau, 25. April. 


Wie der Telegraph meldet, ift Fürſt Bismarck an der Gürtelroſe er⸗ 
krankt. Die Gürtelroſe pflegt nicht zu den gefährlichen Krankheiten gezählt 
zu werden, doch ſchreiben die Aerzte den davon ergriffenen Kranken vor 
Allem äußerſte Ruhe und Vermeidung jeder geiſtigen Aufregung vor — jeden» 
falls eine Bedingung, der zu gehorſamen dem Fürſten Bismarck bei ſeinem leicht 
erregbaren Temperament und zumal bei der jetzigen hochgeſpannten Kriſis 
der diplomatiſchen Action allem Vermuthen nach ziemlich ſchwer fallen 
dürfte. Ein eigenthümliches Zuſammentreffen iſt es übrigens, daß zu 
gleicher Zeit der ruſſiſche Reichskanzler Fürſt Gortſchakoff an einem hef⸗ 


tigen Gichtleiden erkrankt iſt. Nach der neueſten telegraphiſchen Meldung 


aus Petersburg hat ſich ſein Zuſtand ſogar verſchlimmert und iſt ſtarkes 
Fieber eingetreten. Zur Krankheit der Gürtelroſe bringt die „N.⸗Zig.“ 
noch folgende Notiz: Die „Gürtelroſe“ oder „Gürtelflechte“ (Herpes zoster, 
Zona) zeigt ſich meiſt nach heftiger Neuralgie in Form eines entzündeten, 
mit Bläschen beſetzten Hautſtreifens, welcher dem Verlauf des ſchmerzhaften 
Nervenſtammes folgt; fie kommt am ausgeprägteſten in Form eines halben 
Gürtels an der Taille — daher der Name — aber auch an anderen Körper: 
theilen vor. Der Verlauf dauert in der Regel drei bis vier Wochen; wäh⸗ 
rend der Blüthe des Ausſchlags hält die Neuralgie noch an; häufig iſt auch 
einige Tage lang ziemlich lebhaftes Fieber vorhanden. 

Auch die heutige Nummer der Prov. Correſp.“ bringt einen polemiſchen 
Artikel gegen die nationalliberale Partei. Wie es ſcheint, will das amtliche 
Blatt beweiſen, daß die heutige Stellung dieſer Partei ſich mit dem Stand⸗ 
punkte, auf welchem ſich die nationalliberalen Redner noch in den Steuer⸗ 
debatten vom Februar geſtellt, im offenbarſten Widerſpruch befinden. Die 
„N.L. C.“ weiſt dieſen angeblichen Widerſpruch auf das Entſchiedenſte zurück 
und ſagt am Schluſſe ibrer Entgegnung: 

Es kann nicht ng wiederbolt werden: mit dem vorliegenden Enquete⸗ 
eſetzenlwurf, auf Grund deſſen womöglich in der naͤchſten Seſſion eine 
orlage gemacht werden ſoll, welche „entweder die Einführung des Mo: 

nopols oder eine annähernd den gleichen Ertrag wie das Monopol ver: 
ſprechende Beſteuerung des Tabals beantragt,“ iſt der Reichstag vor die 
principielle Frage geſtellt, ob er das Monopol bezw. eine gleichwertbige 

Darm: d. h. eine die heutige deutſche Tabaksinduſtrie vernichtende 

Beſteuerungsart will oder nicht. Dieſe Frage beantwortet die national⸗ 
liberale Fraction mit Nein. Damit giebt ſie aber in keiner Weiſe ihre 

Anſicht auf, daß der Tabak einer ee. einträglicheren Beſteuerung, als 

bisher, fähig iſt und tritt fie in leiner Weiſe der Anſtellung von Ermitte⸗ 

lungen über Umfang und Tragweite der Tabakinduſtrie entgegen. 

Mit dem Monopol kommt die Regierung nun einmal nicht durch, ſelbſt 
wenn fie den Reichstag auflöſt, ja auch dann nicht, wenn fie ihn wiederholt 
auflöft. 

Das Wochen⸗Bulletin der „Prov.⸗Corr.“ über den Stand der orientali⸗ 
ſchen Frage lautet: 

„Die vertraulichen Vorverhandlungen unter den Mächten behufs An⸗ 
bahnung gemeinſamer europäilher Verhandlungen über die notwendige 
Aenderung der bisberigen Verträge in Betreff des Orients haben in der 
verfloſſenen Woche fortgedauert. Gleichzeitig finden Bemühungen zur 

Erreichung eines vorgängigen Einverſtändniſſes zwiſchen Rußland und 


Truppen aus der unmittelbaren Nähe von Konſtantinopel ſtatt.“ 

Das officiöfe Blatt ſpricht nicht einmal mehr die landläufige Phraſe 
aus, daß die Verhandlungen hoffentlich von Erfolg ſein werden. In der 
That iſt dieſe Hoffnung nahezu vollſtändig geſchwunden, man betrachtet den 
Ausbruch eines ruſſiſch⸗engliſchen Krieges als unvermeidlich und ſelbſt die 
Börſen, welche bisber mit erſtaunlicher Zähigkeit im Optimismus verharrt 
batten, beginnen nunmehr an den Krieg zu glauben. 

Aus engliſchen Quellen bediente Blätter wiſſen Erſtaunliches über die 
Rüſtungen Großbritanniens zu machen. Die „Köln. Ztg.“ faſelt von 200,000 
Mann, welche Indien, von 250,000 Mann, welche die Colonien für den Fall 
eines europäiſchen Krieges ſtellen können. Der „Peſt. LI.” meldet von 
„glaubwürdiger Seite“: „Die Unterhandlungen wegen Inſoldnahme von 
mehr als 50,000 Mann türkiſcher Truppen, die unter das Commando enge 
liſcher Offiziere geſtellt würden, ſeien bereits dem Abſchluſſe ganz nahe 
geruͤckt.“ . 

In Rumänien herrſcht, wie die „Pol. Corr.“ meldet, neuerlich wieder 
Befürchtung vor einer ruſſiſchen Beſetzung der Hauptſtadt vor. Der „N. 
Fr. Pr.“ wird aus Berlin Folgendes telegraphirt: 

„Ein Schreiben des Kaiſers Alexander an den Fürſten von 
Rumänien enthält das nachfolgende Ultimatum: Entweder Rumänien 
ſchließt einen Offenſiv⸗ und Defenſiv⸗Allianzvertrag mit Rußland, oder 
Rußland muß die rumäniſche Armee entwaffnen und die Regierung des 
Landes an ſich nehmen. In Folge deſſen hat, wie aus Bukareſt bierher 
gemeldet wird, dort eine ſehr lang andauernde Miniſterraths⸗ Sitzung 
ſtattgefunden. Das Cabinet hat dem Fürſten die Demiſſton angetragen, 
um demſelben vollkommen freie Hand zu laſſen, jene Politik zu befolgen, 
welche die meiſte Ausſicht hat, von den fremden Cabineten unterſtützt zu 
werden. Der Fürſt hat das Demiſſionsgeſuch mit der Bemerkung beante 
wortet, daß er ein conſtitutioneller Fürſt ſei und daher keine perſönliche 
Politik treiben könne. Bratianu habe die Majorität in der Kammer wie 
im Senat, der Fürſt könne alſo weder J. Ghika, noch Verneseu, noch 
Epureanu mit der Bildung des neuen Cabinets betrauen. Bratianu 
möge bleiben und jene Politik befolgen, welche die Unterſtützung der 
Kammern findet. Bevor noch die Kammern in die Ferien gehen, dürfte 
Bratianu in Form eines Vertrauensvotums für den Fürſten die dieta⸗ 
toriſche Gewalt verlangen.“ 


Sämmtliche türkiſchen Gefangenen haben bereits Rumänien verlaſſen; 
zahlreiche türkiſche Offiziere veröffentlichen im „Romanul“ ein Danlkſchreiben 
für die wohlwollende Behandlung, welche fie während ihrer Gefangenſchaft 
in Rumänien erfahren haben. 

In Italien iſt man unausgeſetzt bemüht, die Beziehungen zwiſchen dem 
königlichen Hofe und dem Vatican nach Möglichkeit zu verbeſſern; indeß 
ſtößt man dabei natürlich überall auf nicht gut zu beſeitigende Hinderniſſe. 
So hatte, wie man erzählt, die Königin Margarethe kürzlich durch einen 
Hauscaplan den Papſt um die Erlaubniß gebeten, im Quirinal eine Kapelle 
errichten zu laſſen, in der ſie ihre Andacht halten und den Segnungen der 
Religion iheilbaftig werden könnte. Dieſe Sache wurde einer Congregation 
von Cardinälen zur Begutachtung unterbreitet, welche die Reſolution er⸗ 
theile, daß die Bitte „abzuweiſen“ ſei, weil der Quirinal mit dem Interdict 
belegt ſei. Die Frage wurde ſchließlich dem Großpönitentiar Cardinal Billio 
vorgelegt, welcher entſchied, die Kapelle könne außerhalb des Quirinal er⸗ 
baut und mit demſelben vermöge einer Vorhalle oder eines Säulengangs 
in Verbindung gebracht werden. Die Majeftäten haben aber die Unter⸗ 
handlungen abbrechen laſſen. ; 

Bezüglich der Beilegung der kirchlich⸗politiſchen Streitigkeiten zwiſchen 
Rom und Deutſchland iſt man, wie eine Römiſche Correſpondenz der „K. Z.“ 
verſichert, im Vatican an den Vorarbeiten. Man ſtudirt, jagt dieſe Corre⸗ 
ſpondenz, die preußiſchen kirchlichen Gefetze, die bis dabin — unerhört aber 
wahr — kein Menſch im Vatican gründlich und im Original gekannt hat, 
von Pius IX., der ſie verdonnerte, ſelbſt angefangen. Es werden augen⸗ 
blicklich mehrere Ueberſetzungen des verzwickten Textes derſelben angefertigt. 
Weßhalb auch Ledochowski zu den Vorarbeiten hinzugezogen worden, das 
iſt, ſagt die Correſpondenz, ein Rätbſel, deſſen Schlüſſel ich erſt heute ger 
funden habe. Unter den Berichten, die von deutſchen Biſchöfen über dieſe 
Geſetze in früheren Jahren eingeſandt worden ſind, und unter denen manche 
der deutſchen Regierung alles Recht widerfahren laſſen, auch ſogar die erſten, 
die Erzbiſchof Melchers geſchrieben hat, zeichnen ſich die Ledochowski's durch 
beſondere Widerſprüche, hervorgerufen von einer ſtets geſteigerten Erbitterung 
aus. Leo hat den Cardinal deßhalb nicht direct ins Gebet nehmen wollen. 
Er hat ihm ſchonend Gelegenheit gegeben, durch Theilnahme an den Vor 
ſtudien ſeine polniſchen Genieſprünge ſelbſt wieder gut zu machen. 7 

In Frankreich bilden die letzten Entbüllungen des Herzogs v. Gramont 


natürlich in den diplomatiſchen Kreiſen den Gegenſtand lebhafter Discuſſionen 


und Controverſen. Eine ſehr intereſſante Mittheilung bringt in dieſer Be⸗ 
ziehung eine vom 23. d. datirte Pariſer Correſpondenz der „N. Z.“ Dies 
felbe ſagt nämlich wörtlich: a 
Als geſtern Abend der ehemalige Miniſter Napoleons III. bei eine 
Diner mit einem namhaften ruſſiſchen Diplomaten zuſammentraf, drückte 
ihm letzterer das beſondere Vergulgen aus, welches die Veröffentlichung 
der Antwort des Herzogs auf das Pamphlet des Prinzen Napoleon ibm 
bereitet habe und fügte hinzu, daß Rußland dafür dem Herzoge zu großem 
Danke verpflichtet ſei. Da der Exminiſter den Grund dieſer ruſſiſchen 
Dankbarkeit nicht ſogleich erfaßte, wurde ihm folgende Aufklärung zu Theil; 
„Sie haben in Ihrem Aufſatze auf das Schlagendſte nachgewieſen 
lediglich die Haltung Rußlands das Oeſterreich des Herrn v. Beuſt ver⸗ 
indert hat, ſofort mit Frankreich gemeinſchaftliche Sache zu m 


für fein, daß ſie im gegenwärtigen Augenblicke dieſe Thatſache der öffent 
lichen Meinung ins erufer e 0 
wird noch pikanter erſcheinen, wenn ich hinzufüge, daß dieſelbe in dem 
Salon des Grafen Vitztbum von Eckſtädt flattgefunden hat, der bekannt⸗ 


lich der Hauptunterhändler zwiſchen dem Grafen Beuſt und der 11 er 
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Hoͤchſt intereſſaut find auch die Mittbeilungen, welche das „Siecle über 
die Aufnahmen der Wahl-Unterſuchungscommiſſion macht, die jetzt im De | 
partement des Gers reiſt, in dem die Caſſagnacs, Peprouſſe, Faure und Ger 
noſſen ihr Weſen treiben und bei jeder Wahl für die Kammer und die Ge⸗ 
neralräthe die Bauernorte durchziehen und Verſammlungen halten, worin 


franzöſiſchen Regierung war und ſeit ſeiner Verheirathung m 
immens reichen polniſchen Gräfin ſich von der activen Politik zurüc 
bat und hier in der Avenue de Meſſine ein mit fürſtlicher Pra 
gerichtetes Palais bewohnt. f 


die Republik eine „Dirne“, die Republikaner „Spitzbuben“ und „Zuchthaus⸗ 
Candidaten“ genannt, die Rückkehr des Kaiſerihums für die nächſte Zeit pro⸗ 5 
pbezeit und als deſſen Verfaſſung der Socialismus auf breiteſter Grundlage 
verkündigt wird; der Bauer zahlt kein Octroi, keine Trankſteuer mehr, er 
bia ucht keinen Jagdſchein, er erhält Entſchädigung für die Reblaus „auf 
ewige Zeiten“. Und dieſe Tollheiten wurden von den Behörden unterſtütt. f 


. 


edabtniß zurückgerufen haben.“ Dieſe Unterredung 


n und 
eutſchland den Krieg zu erklären. Wir können Ihnen nur dankbar da⸗ 


— 


So geſchah es, daß drei Jahre lang die Aufregung in jener Gegend mehr 
und mehr ſtieg. Der Bauer erwartete Tag um Tag die Wiederkehr des 
tauſendjährigen Reiches mit allem möglichen Hokuspokus, jetzt iſt der Rück⸗ 
ſchlag da, und dieſelben Bauern, deren Apoſtel die Caſſagnacs, deren Meſſias 
der kaiſerliche Prinz war, empfingen überall die Commiſſarien mit Lebehoch⸗ 
rufen auf die Republik. 

Die Kriegsrüſtungen, welche die engliſche Regierung jetzt auch in Indien 
macht, werden von der engliſchen Preſſe vollſtändig gebilligt und gegen alle 
etwaigen Angriffe gerechtfertigt. So ſagt unter Anderem die „Times“: 

Rußland iſt der einzige Feind, gegen den wir zu Felde ziehen dürften 
und Rußland iſt keineswegs eine ausſchließlich europäiſche Macht. Die 

Entrüſtung, mit welcher die Deutſchen im Jahre 1870 von der Anweſen⸗ 

heit von Turcos in den franzöſiſchen Heeren hörten, war natürlich genug, 

und wir können nicht ſagen, daß dieſelbe unberechtigt war. Die Idee, 
daß Deutſchland von ſolchen barbariſchen Hilfstruppen beſiegt und in⸗ 
vadirt und, wie die Franzoſen behaupteten, civiliſirt werden ſollte, erregte 
ſogar außerbalb Deutſchlands ein wenig Anſtoß. Aber das ruſſiſche 
Reich, das theils europäiſch, theils aſiatiſch iſt, und das feine Soldaten 
aus allen Theilen des Reiches ohne Unterſchied bezieht, kann keine Ur⸗ 
ſache zur Klage haben, wenn ihm im Felde Truppen gemiſchter NRa⸗ 
tionalität gegenübergeſtellt werden. enn wir jemals dazu getrieben 
werden ſollten, uns auf einen Krieg mit Rußland einzulaſſen, ſo wird 
dies für ſtricte Reichszwecke der Fall fein, und für ſolche Zwecke mögen 
die gänzlichen Hilfsquellen des Reiches mit vielem Rechte benützt werden. 

In Belgien liegt den Kammern jetzt ein Geſetz vor, welches eine noch 
weitere Ausdehnung des Gebrauchs der vlämiſchen Sprache in Verwaltungs⸗ 
angelegenheiten bezweckt. Eine Anzahl der hervorragendſten Liberalen aus 
den vorwiegend vlämiſchen Theilen Belgiens hat ſich nun in einer Adreſſe 
an die liberale Partei im Senat und in der Repräſentantenkammer ge⸗ 
wendet, worin ſie dieſe bittet, das Verdienſt und die Früchte eines kräftigen 
Eintretens für dieſes Geſetz nicht etwa der katholiſchen Partei zu überlaſſen, 
welche ſich ſchon anſchickt, Capital für ſich daraus zu ſchlagen, vielmehr das 
Geſetz möglichſt zu unterſtützen, deſſen Tendenz, die Herſtellung einer billigen 
Gleichheit unter den verſchiedenen Sprachſtämmen, ja durchaus im Geiſte 
des Liberalismus ſei. 


. 


* 
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Deutſchland. 
1 Berlin, 24. April. [Die Frledens⸗Vermittelung 
7 zwiſchen Berlin und Rom. — Grundſätze und Thätigkeit 
des Reichspatentamts. — Agitation der Gold- und Silber: 
N waarenfabrikanten. — Der mittelrheiniſche Fabrikanten⸗ 
1. Verein und die Gewerbegerichte. — Neuwahl.] Hervorragende 
5 deutſche Staatskatholiken ſehen auf Grund von Privatmittheilungen, 
E welche ſie aus Rom erhalten haben, weiteren Schritten des neuen 
püpſtlichen Regiments entgegen, welche die Zerwürfniſſe mit dem päpſt⸗ 
* lichen Stuhle zu heben im Stande wären. Ueber das Maaß der 


Gonceffionen, die der neue Papſt der deutſchen Regierung machen will, 
verlautet noch nichts Näheres, wohl aber, daß hier Neigung vorhanden 
‚if, die früheren guten Beziehungen zum päpſtlichen Stuhle wieder 
aufzunehmen. Es wird hervorgehoben, daß die kirchenpolitiſche Geſetz⸗ 
gebung Alles gethan habe, was die Autorität des Staates gegenüber 
der Kirche zu befeſtigen vermag und daß mit dieſen Machtmitteln der 
Ueberhebung des Ultramontanismus ſtets wirkſam geſteuert werden 
kann. In der Anwendung dieſer Geſetze würde der Staat nicht nach⸗ 
geben, wohl aber würden die Ultramontanten ein Kampfgebiet verlaſſen 
müſſen, auf welchem ſie ſelbſt die Einheit ihrer Kirche täglich mehr 
ſchädigen. Dieſe Anſchauungen dürften bereits zur Kenntniß des 
Papſtes gelangt ſein, und wenn nicht alle Anzeichen trügen, ſo ſind 
die päpſtlichen Organe verſtändigt worden, ſich während der Dauer der 


Patentgeſetzes eingehalten hat, werden in dem bereits gewährten Be⸗ 
richt des Präſidenten des Patentamts an den Reichskanzler folgender⸗ 


liberale bezeichnet werden dürfen. 
früheren Handhabung des Patentweſens in vielen deutſchen Einzel⸗ 
ſtaaten, ſo erſcheint es im Sinne der neuen Reichsgeſetzgebung. Eine 
allgemein anwendbare Formel, welche den Begriff der Neuheit feſtſtellt, 
wird ſich nicht finden laſſen. 


Werth — die Verwerthſamkelt — der einzelnen Patente hat das 


Pariſer Briefe. 
Paris, 23. April. 

10 Vorgeſtern und geſtern, den beiden Dfterfeiertagen, lud das herr⸗ 
lcche warme Wetter alle Welt in's Freie. Obgleich ſich die Menſchen⸗ 
menge nach allen Richtungen der Windroſe vertheilte, war es doch 
ſchon Mittags 12 Uhr fait unmöglich, in einem Tramwar oder Om⸗ 
nibus einen Platz zu erobern. Wer nicht Luft hatte ſtundenlang in 
den Omnibusbureaux zu warten oder an den Kaſſen der Bahnhöfe 
Queue zu machen, konnte ſich das Sportvergnügen machen, hinter 
leeren Droſchken herzujagen, die ſich eben fo wenig zeigen wollten, wie 
die Sterne, wenn die Sonne am Himmel ſteht. Nun, es iſt erklär⸗ 
lich, daß an ſchönen Frühlingsſonntagen, wenn ſich die unbezwingliche 
Sehnſucht nach dem Lande einer Million Menſchen bemächtigt, die 
Vorbereitungen nicht genügen, um alle Touriſten per Achſe weiter zu 
befördern. Aber daß auch an gewoͤhnlichen Wochentagen die betreffen⸗ 
den Directionen der Verkehrsmittel die Anſprüche der Bevölkerung und 
der Fremden kaum bewältigen können oder — wollen, das eröffnet 
eine recht angenehme Perſpective auf die Verkehrs⸗ und Perſonen⸗ 
ttransport⸗Schwierigketten, welche während der Weltausſtellung ſtattfinden 
werden. Man ſollte denken, es läge im Intereſſe der Omnibus⸗ und 
Tramwaßgeſellſchaften, ſolchen Uebelſtänden durch Vermehrung der Wagen 
su begegnen; aber nein, Paris, obgleich Weltſtadt, ähnelt hierin den 
Städten Poſemuckel und Buxtehude, wo auch mit größter Vorſicht 
duerſt der hoͤchſte Grad eines Uebels abgewartet wird, ehe man zur 
eenergiſchen Abhilfe des letzteren ſchreitet. Und der Fremdenzufluß wird 
nicht wahrſcheinlich, ſondern ganz gewiß in dieſer und der nächſten 
Woche ein ganz coloſſaler fein. Aus folgenden ſtatiſtiſchen Daten, die 
mir ein Beamter des Fremdenbureaus zur Verfügung geſtellt hat, er⸗ 
hellt, daß eine wahre Ueberſchwemmung im Anzuge ift. Patis befigt 
in dieſem Augenblick 9492 Hotel garnis, welche zuſammen 130,115 
immer, im Preiſe von 1000 Franes bis 9 Francs monatlich ent⸗ 
galten. Bereits find 111,653 Zimmer für die nächſte Woche in Be: 
chlag genommen. Rechnet man im Durchſchnitt zwei Bewohner auf 
ein Zimmer, fo wird Paris binnen kurzen circa 200,000 Menſchen 
mehr beherbergen und zwar ſolche, die ſtets auf der Straße und auf 
der Fahrt fein werden. Dieſer Völkerwanderung gegenüber kann dem 
ruhigen Bürger ein gelindes Grauen überkommen, ganz beſonders auch 
Hhinſichtlich der Gemüthlichkeit. Als ich geſtern den Ausſtellungsplatz 
beſuchte, glaubte ich ſchon das berüchtigte: „Circulez mes dames 

t messieurs!“ der Sergeanten zu hören, welches 1867 jede ein⸗ 
hende Betrachtung der ausgeſtellten Herrlichkeiten faſt unbarmherzig 
usſchloß. Und ſo, wird es diesmal wiederkommen. Wer ſich nicht 
ſonderer Begänſiſgung ſeſtens der Ausſtellungs⸗Commiſſion erfreut 


Verhandlungen jedweder Provocation zu enthalten. — Die Grundſätze] Feſtungsplänen und ſonſtigen 
und die Praxis, welche das Reichspatentamt bei Handhabung des neuen Regierung verhaftet worden. 


maßen dargelegt: „Die Praxis, wie ſie bei Prüfung der Patentgeſuche ſelben 
und bei deren Zulaſſung ſich bisher herausgeſtellt hat, wird als eine] geant Eblert jedoch, welcher ſodann aus Metz nach Belgien geflohen war ligenden Uebelſtande ausgeſprochen hatten, wurde die Frage: 


Doch ergeben ſich in dieſer und in] Actenſtücken, P 
anderen Beziehungen öfter wiederkehrende Fragen, deren gleichmäßige eder 
Behandlung wünſchenswerth und angebahnt iſt. Ueber den materiellen] 


2 
Patentamt nicht zu befinden. Patente, denen ein folder Werth nicht 
beiwohnt, werden in kurzer Friſt zum Erlöſchen kommen. Von der 
Zuziehung beſonderer Sachverſtändiger, welche das Geſetz geſtattet, 
hat das Patentamt mehrfach Gebrauch gemacht; es ſind auch 
bereits Erwägungen angeſtellt, ob dieſerhalb eine beſtimmtere Ord⸗ 
nung einzuführen ſei. Einige Male und mit günſtigem Erfolg 
iſt unter Zuziehung der Parteien über eingereichte Patent⸗Geſuche 
mündlich verhandelt worden. Die Wiederholung wird ſich in 
wichtigen und ſchwierigen Fällen empfehlen, wird aber auch 
naturgemäß auf ſolche beſchränkt bleiben müſſen.“ — Die Agitation 
der Gold⸗ und Silberwaaren⸗Fabrikanten gegen die hauptſächlichſten Be⸗ 
ſtimmungen des Geſetzentwurfs über die Feingehaltsfrage nimmt immer 
größere Dimenſtonen an. Augenblicklich ergehen Einladungen an Reichs⸗ 
tagsabgeordnete zur Theilnahme an einer demnächſt in Pforzheim ſtatt⸗ 
findenden Verſammlung, welcher die Abgg. Bamberger, Weigel, Katz, 
Dieffenbach u. A. beiwohnen ſollen, um, wie es ſcheint, eine Preſſion 
auf die Berathungen der betreffenden Reichstagscommiſſion auszuüben. 
Ob dieſe Abſicht durch das Meeting erreicht werden wird, erſcheint nach 
den auseinandergehenden Auffaſſungen der Fabrikanten ſelbſt über die 
Control⸗ und Stempelfrage zweifelhaft. Nach einem vorliegenden Be⸗ 
richte theilen ſich dieſe in drei Gruppen. Die eine nimmt den Geſetz⸗ 
entwurf nach ſeinem Wortlaute an; die zweite meint, daß derſelbe dem 
Betruge alle Hinterthüren offen laſſe und die Haftbarkeit des Fabri⸗ 
kanten ſelbſt dann noch fortdauere, wenn ihre Waaren dem Detailliſten 
gehören. Endlich will die dritte Gruppe die volle Freiheit der Fabri⸗ 
kation. Wie unter ſolchen Umſtänden die abzuhaltende Verſammlung 
zu einer Verſtändigung gelangen ſoll, iſt nicht recht abzuſehen. — Der 
Mittelrheiniſche Fabrikantenverein zu Mainz hat auch in der Frage der 
Gewerbegerichte ſeiner Ueberzeugung in einer Petition an den Reichstag, 
bei deren Abfaſſung wiederum der Abg. Kalle mitwirkte, Ausdruck ver⸗ 
liehen. Die Beſchlüſſe der Reichstags⸗Commiſſion, über die ein ge⸗ 
druckter Bericht bereits vorlag, find bei Abfaſſung der Eingabe voll⸗ 
ſtändig berückſichtlgt worden. Der Fabrikantenverein iſt nicht der An⸗ 
ſicht, daß die Errichtung von Gewerbegerichten obligatoriſch zu machen 
ſei, da nicht überall Bedürſniß hierzu vorhanden ſein dürfte. Um⸗ 
gekehrt aber müſſe Sicherung davor verlangt werden, daß von der durch 
das Geſetz verliehenen Befugniß nicht an Orten, deren Verhältniſſe 
ſich für Gewerbegerichte eignen, Gebrauch gemacht werde. Dieſe Siche⸗ 
rung würde darin beſtehen, daß für jede Gemeinde, event. den be⸗ 
treffenden Communalverband, ein allgemeines Gewerbegericht, bezw. ein 
ſolches für einen oder mehrere verwandte Gewerbszweige errichtet werden 
müßte, wenn die Majorität ſämmtlicher Arbeitgeber und Arbeitnehmer 
dies verlangt. Von den Verbeſſerungen, welche die Petenten ſonſt noch 
anſtreben, ſei folgende erwähnt: „Daß die Gemeinde die Koſten zu 
tragen hat (ſagen fie), finden wir nicht gerechtfertigt, es iſt Sache des 
Staats, die Aufwendungen für die Rechtspflege zu beſtreiten und nur 
in den Fällen beſchränkter ſachlicher Zuſtändigkeit kann es gerechtfertigt 
erſcheinen, die Fachgenoſſen zahlend eintreten zu laſſen.“ — Der Land⸗ 
tagsabgeordnete Donalis (Millunen) wird von liberaler Seite im Reichs⸗ 
tagswahlkreiſe Darkehmen, Goldap, Stallupönen als Candidat aufgeſtellt. 
Bekanntlich iſt das Mandat des ſeitherigen Abgeordneten, Herrn v. Goßler, 
durch ſeine Berufung ins Miniſterium erloſchen. 

In dem Falle Bifhop] geben der Nat.⸗Ztg.“ nachſtehende Mittheis 
lungen zu, deren Richtigkeit durch die in Ausſicht ſtehende Gerichtsverhand⸗ 
lung im Einzelnen feſtgeſtellt werden fol: a. Die Vorunterſuchung 
gegen den Engländer Biſhop iſt nunmehr ſo weit gediehen, daß der Staats⸗ 
anwaltſchaft am biefigen Stadtgerichte genügendes Material zur Erhebung 
einer Anklage wider den Verhafteten zu Gebote ſteht. Von vornherein war 
Biſhop unter dem Verdachte des Landesverraths durch Mittheilung von 

leichwerthigen Nachrichten an eine auswärtige 
gm Laufe der Vorunterſuchung jedoch ſtellte 


ſich heraus, daß Biſhop eine Anzahl deutſcher Feſtungen beſucht und einige 


Militärperſonen zu beſtechen verſucht habe, um von ihnen irgend welche 


Pläne zu erlangen. Bei mehreren Militärs war der Verſuch erfolglos, die⸗ 


atten ohne Weiteres das Anerhieten entrüſtet abgelehnt, der Ser⸗ 


iſt, hatte ſich den Beſtechungsverſuchen Bishops zugänglich gezeigt, obne 
jedoch die Wünſche des Beſtechers befriedigen zu können. Ueberhaupt iſt 
Biſbop, wie die Vorunterſuchung ergeben hat, trotz ſeiner vielfachen, durch 
Geldopfer unterſtügten Bemühungen nirgends in den Beſitz von ſolchen 
länen oder Mittheilungen gelangt, deren Veröffentlichung 
Mittheilung an eine fremde Regierung als Landesverrath zu beſtrafen 
. Von einer Uleberweiſung der Unterſuchung wider Biſhop an den Staats⸗ 
gerichtshof iſt daher vollſtändig Abſtand genommen worden. Die Vergehen, 
welche dem Biſbop zur Laſt gelegt werden und auf welche die Anklage ſich 


5 bezleben wird, ſind erſtens Beamtenbeſtechuüg reſp. 


ER IHR a) 


333 Strafgeſetzbuch) uud zweitens Aufforderung 
zum Landesverrath ($ 498 Strafgeſetzbuch). Das zweite Vergeben iſt unſeres 
Wiſſens ſeit dem Inkrafttreten der Nopelle zum Strafgeſetzbuch, durch welche 
die Aufforderung zu Verbrechen als ein neues Vergehen in das deutſche 
Strafgeſetzbuch eingeführt worden iſt, noch nicht in der deutſchen Rechtspraxis 
zur Beurtheilung gelangt. — Biſbop gebört einer wohlhabenden engliſchen 
Familie an, mit welcher er ſich in Folge feines Uebertritts 3 dem Katho⸗ 
licismus entzweit hatte. Nach ſeinem Religionswechſel hat B. mehreremals 
verſucht, bei der ullramontanen Agitation Verwendung zu finden und das 
durch Geld zu machen; die Verſuche blieben jedoch ohne Erfolg. Neuerdings 
ſcheint B. ſich wieder mit ſeiner Familie ausgeſöhnt zu haben, da ihm von 
derſelben, beſonders während feiner Unterſuchungshaft Unterſtützungen zu⸗ 
fließen. Der engliſchen Regierung ſcheint nicht viel an ihrem hier 
verbafteten Mitbürger zu liegen, denn der engliſche Botſchafter, Lord 
Ruſſell, bat in einer Zuſchrift an das hieſige Stadtgericht erllärt, daß die 
engliſche Regierung ſich nicht veranlaßt ſehe, die Auslieferung Biſhop's zu 
verlangen, noch ſonſt etwas zu ſeinen Gunſten zu thun. Welche Zwecke B. 
mit feinen militäriſchen „Studien“ verfolgt hat, hat ſich mit Sicherheit nicht 
feſtſtellen laſſen. Die Vorunterſuchung hat nur ergeben, daß keine auswär⸗ 
tige Regierung in einer Verbindung mit B. geſtanden bat, und es läßt ſich 
nur annehmen, daß B. die Abſicht gehabt hat, nach der Erlangung einiger 
wichtiger Feſtungsplane und ſonſtiger militäriſcher Actenſtücke viefelben 
1 Regierung zu einem möͤglichſt hohen Preiſe zum Kaufe an⸗ 
zubieten. 


Deſſau, 20. April. [Aufhebung des Lehens⸗Eigenthums.] 
Dieſer Tage iſt das Geſetz, betreffend die Aufhebung des lehns herrlichen 
Obereigenthums und die Auflöfung des Lehnsverbandes, publicirt 
worden. Am 1. Julf. d. J. foll das Gefes in Kraft treten. Gegen 
die weſentlichſten Beſtimmungen dieſes Geſetzes iſt in einer notarlellen 
Verhandlung Proteſt erhoben und dieſer Proteſt den beiden geſetzge⸗ 
benden Factoren überreicht worden. Die Gebrüder v. Berenhorſt hler⸗ 
ſelbſt, welche Beide ſich in herzoglichen Hofämtern befinden, find die 
Nachkommen von George Heinrich und Karl v. Berenhorſt, welche der 
Fürſt Leopold von Anhalt unterm 19. Februar 1738 mit verſchiede⸗ 
nen Gütern im Amte Sandersleben dergeſtalt belieh, daß, im Falle 
die fürſteheliche männliche Nachkommenſchaft gänzlich abgehen ſollte, 

jene Güter den ehelichen männlichen Descendenten jener v. Berenhorſt 
als Lehn zufallen ſollten. Die Gebrüder v. Berenhorſt erblicken nun 
in der Aufhebung der Lehne einen Eingriff in wohlerworbene Rechte, 
die ihnen aus den Lehnsbriefen zuſtehen, und proteſtiren gegen das 
Vorgehen im legislatoriſchen Wege. Da die Publication des Geſetzes 
erfolgt iſt, fo kann dem Protefte keine weitere Folge gegeben fein. 

Erfurt, 22. April. [Die deutſchen Baugewerksmeiſter] 
werden am 28., 29. und 30. April hier ihre alljährliche Verſamm⸗ 
lung abhalten. 

Frankfurt a. M., 22. April. [Krieger⸗Denkmal.] Hier 
werden Vorbereitungen getroffen zur Aufftellung des Monuments, das 
den im Kriege von 1870 —71 gefallenen Frankfurter Angehörigen 
gewidmet iſt. 

München, 24. April. [Clericale Kammerpartet. 
Bauernfeiertage.] In der letzten Zeit, vor der Vertagung un⸗ 
eres Landtags, hatten, und zwar zuerſt clericale Blätter mitgetheilt, 
daß in Folge des in der ultramontanen Kammer⸗Fraction eingetre⸗ 
tenen Zwieſpalts mehrere hervorragende Mitglieder derſelben aus der 
Kammer austreten werden; und es war dies in der That auch beab⸗ 
ſichtigt; da nun aber bis jetzt keine Mandatsniederlegung erfolgt iſt, 
ſo glaubt man annehmen zu dürfen, daß die Bemühungen, welche 
flattfanden, um die betreffenden Abgeordneten zu veranlaſſen, ihre Ab⸗ 
ſichten nicht zur Ausführung zu bringen, von vollem Erfolg be⸗ 
gleitet waren. — Zur Abhilfe der nur zu berechtigten Klagen unſerer 
Landwirthe darüber, daß ſich die Dienſtboten weigern, an den vielen 
„abgewürdigten“ (aufgehobenen) Feiertagen zu arbeiten, hat jüngſthin 
der landwirihſchaftliche Bezirksverein Freiſing in einer deshalb abge⸗ 
haltenen Verſammlung einen ſehr praktiſchen Beſchluß gefaßt. Nach⸗ 
dem ſich alle Redner, und unter dieſen mehrere katholiſche Pfarrer, 
gegen den die Oekonomen und die Landwirthſchaft ſo ſehr Wr 
„Sin 
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Iſt dies im Gegenſatz zu der] und bekanntlich nach feiner Auslieferung in Aachen von Neuem entkommen die anweſenden Vereinsmitglieder und Dienſtgeber dafür, ſofort ſchrift⸗ 


lich die Erklärung abzugeben: landwirthſchaftliche Dienſtboten, welche 
die abgewürdigten Feiertage fernerhin noch halten wollen, nicht mehr 
in den Dienſt zu nehmen?“ mit Einſtimmigkeit bejaht, dieſe Exklä⸗ 
rung ſofort auch unterzeichnet und dann noch beſchloſſen, im Laufe 
des Jahres in Gemeinde⸗ und landwirthſchaftlichen Verſammlungen 
weitere geeignete Anregungen zur Betheillzung an dieſer Vereinigung 
der Landwirthe des Bezirkes Freiſing zu geben. 


oder ſeine Beſuche auf die jours reservés mit hohem Entree beſchränkt, jetzt etwas kleinlauter geworden. Zwar wird morgen über acht Tage 
wird mit der großen Menge durch die Säle und Hallen durchgetrieben die Ceremonie der Eröffnung ſicher ſtattfinden, aber im Ausſtellungs⸗ 


werden in des Wortes eigenſter Bedeutung. 


Es unterliegt ſicher keinem Zweifel, daß die diesjährige Weltaus⸗ 12. Mal wiederum geſchloſſen werden würden. 


ſtellung alle ihre Vorgängerinnen an Glanz, Solidität und praktiſcher 


palais ſelbſt munkelt man bereits davon, daß die Pforten vom 2. bis 


Einen wunderlichen Eindruck macht es, daß viele Ausſteller in⸗ 


Einrichtung übertreffen wird, aber wo viel Licht, iſt auch viel Schatten. mitten der Gerüfte, Leitern, Kiſten und Kaſten, von denen der Staub 


Je weiter die Vorbereitungen vorrücken, je unangenehmer macht fih|au 


beſonders für die Ausſteller der Mangel an Platz geltend. 


ſwirbelt, ihre Artikel bereits vollſtändig ausgepackt und aufgeftellt 


Jetzt dar⸗ haben. Zu meinem Erſtaunen bemerkte ich — hauptſächlich in den 


über zu klagen iſt nutzlos und ſchließlich iſt und bleibt das Marsfeld] franzöſiſchen Abtheilungen — daß die Tuch⸗ und Sammetdecoratlonen, 
doch das geeignetſte Terrain in Paris. Die Ausſtellungscommiſſion] mit denen die Tiſche ausgeſchlagen ſind, ſchon oftmals gebraucht zu 
und der Handelsminiſter thuen übrigens das Menſchenmöͤglichſte, um ſein ſcheinen. Einige Juweliere dürften ihre Kiſten und Etuis ſchon 
den Raumanſprüchen der Ausfteller einigermaßen genügen zu können. auf ſämmtlichen Weltausſtellungen herumgeſchleppt haben. Solche Nach⸗ 
Sie ſcheuen ſelbſt vor großen Unkoſten, welche bisher von den beiden läſſigkeiten aus Geiz erinnern an die Gewohnheiten von Jahrmarkts⸗ 


Kammern noch nicht bewilligt worden ſind, nicht 
Millionen Frances wird die Weltausſtellung 44 Millionen koſten. Die 
neun Millionen werden darauf verwendet, eine neue große Maſchinen⸗ 


halle, die fo groß iſt, wie die beiden im Ausſtellungspalaſt ſelbſt, auf das hundertjährige Gedenkfeſt an 


zurück. Statt 35 budenbeſitzern. 


Neben der Weltausſtellung und der Politik, die man mit roſa⸗ 
gefärbten Blicken betrachtet, jedoch nicht ohne einiges Herzklopfen, bildet 
Voltaire den Geſprächsſtoff der Metro: 


der Avenue de la Bourdenaye zu erbauen. Der ganze Stadttbeil zwiſchen pole. Die ultramontan⸗conſervativen und die liberalen Blätter ſtreiten 


dem Concordienplatz und dem Marsfeld wird ebenfalls mit Ausſtellungs⸗ ſich weidlich über dieſes Thema herum 
bauten überfäet werden, fo hauptſächlich die Invalidenpromenade, der Weiſe, daß man das Gothe 'ſche 
Quai d'Orſay und das abfallende linke Seine⸗Ufer. Man gedachte rufen möchte: 


und bisweilen in ſo widerlicher 
Wort in neuer Variation dazwiſchen 


Ihr Franzoſen ſolltet zufrieden fein, daß ihr einen 


urſprünglich im Hofe des großen Palaſtes einen reſervirten Garten ſolchen Menſchen wie Voltaire euer eigen nennt! Schämt ſich der 


herzuſtellen, der hauptſächlich tropiſche Bäume und Pflanzen enthalten „Figaro“ in feiner heutigen 


Nummer nicht, ein paar Phraſen Maret's 


ſollte. Dieſes ſchöne Project hat man fallen laſſen müſſen, um der abzudrucken, in welchen der Letztere in gemeinfter Weiſe auf den Philo⸗ 


Stadt Paris daſelbſt ein Bauterrain für ihren Pavillon zu ſchaffen. ſophen von Fernay ſchimpſt, 


um dadurch die Begeiſterung der „Rothen“ 


Dieſen letzteren fand ich bet meinem gestrigen Beſuch bereits äußerlich für Voltaire zu dampfen. Vorläufig find zwei Gypsmodelle zu einem 


ganz vollendet, im Innern wird lebhaft an der Decoration gearbeitet.] Voltalre⸗Denkmal preisgekrönt worden. 


Der ganz aus Eiſen conſtruirte Pavlllon hat ein höͤchſt elegantes und 
dabei doch ſolides und ernſtes Anſehen. Der innere Raum iſt recht⸗ 
winkelig — 75 Meter lang und 25 Meter breit — und in fünf 
Unterabtheilungen getrennt, die durch offene Thore mit den Galerien 
des großen Palaſtes correſpondiren. Im Hofe, weſtlich und öſtlich 
vom Pavillon der Stadt Paris, befinden ſich die Galerien für Gemälde 
und Sculpturen. 8 

Ganz im Oſten, dicht bei der Eingangspforte, hat die deutſche 
Kunſt ein kleines, aber gemüthliches Daheim gefunden. Fünfzig 
deutſche Arbeiter find augenblicklich mit der Decoration beſchäftigt. 
Viel Kopfzerbrechens und Mühe macht die Herſtellung des geeigneten 
Oberlichts. Auf meine Frage, ob am 1. Mai alles fertig geſtellt ſein 
würde, gab man mir eine ausweichende Antwort. Uebrigens ſind es 
nicht die Deutſchen allein, welche ſehr ſpät begonnen und deshalb wohl 
den Termin verſäumen werden. Während noch vor acht bis vierzehn 
Tagen mit vollſtändiger Siegesgewißheit von betreffender competenter 
Seite die Vollendung am 1. Mai in Ausſicht geſtellt wurde, iſt man 


Beide ſollen ausgeführt wer⸗ 
den und dann entſcheidet die Jurg erſt, welche Statue ihren Platz in 
Paris finden wird. Die Stadt iſt ſo arm an Statuen, welche nicht 
Könige oder Generale darſtellen, daß jener Zuwachs gewiß erfreulich 
if. Komiſch wirkt dagegen die Denkmalswuth, die jetzt in Frankreich 
und in Paris anfängt zu graſſiren. Victor Hugo, Rouget d Isle, der 
Dichter und Componiſt der „Marſeillaiſe“, Baſtiat, der Nationalöfo: 
nom, welcher durch Laſſalle's Schrift: „Baſtiat⸗Schulze“ auch in wei⸗ 
teren deutſchen Kreiſen bekannt fein dürſte, und endlich der Expräſi⸗ 
dent des früheren geſetzgebenden Körpers unter Napoleon III., Schneider, 
ſollen in Stein ausgehauen werden. 

Der demokratiſche Gemeinderath von Paris hat ferner beſchloſſen, 
der Republik eine Rieſenſtatue zu ſetzen und zwar ſoll eine phrygiſche 
Mütze das Haupt dieſer Dame ſchmücken. Darob großes Entſetzen in 
confervativen Kreiſen. Man tröftet ſich aber damit, daß nicht bie 
Form, fondern die Farbe charakteriſtiſch für dieſes Symbol der Frei⸗ 
heit iſt und der Gemeinderath nicht ſo weit in ſeinem Fangtismus 
gehen wird, eine Bronceſtatue anzumalen! 
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| Defterrieid. 
„ Wien, 24. April. [Zur Situation.] Rußland wird 4 
ſtraft, da wo es geſündigt hat. Wie es feine‘ Emifjaire, namentli 
ſeine Popen und Schulmeiſter geweſen, die vor einem Decennium den 
von Midhat Paſcha ſo ſtrenge unterdrückten Aufſtand in Bulgarien 
entzündeten: fo find es kaum zwei Jahre her, daß dieſelben Agenten 
des Czaren durch die gleichen Manöver jenes Blutbad provocirten, 
das der Oppoſition in England jo prächtiges Material lieferte, um 
durch „Entrüſtungs⸗Meetings“ die engliſche Regierung lahmzulegen. 
Nun, im Rhodope⸗Gebirge fängt der Fiſch bereits an nach dem Wolfe zu 
ſchnappen: während Deutſchland ſich noch mit Vermittelungsbemühun⸗ 
gen abquält, betrachtet man hier den Aufſtand der Moslim und Pa⸗ 
naken (bulgariſchen Muſelmänner) in Rumelien und Bulgarien ſchon 
als den Beginn des Krieges zwiſchen England und Rußland. Es iſt 
wieder der alte blutgedüngte Boden vom 4. Mai bis zum Juli 1876 
zwiſchen Philtppopel und Tatar Bazardſchyk, wo ſich diesmal zur Ab⸗ 
wechslung ein türkiſcher Aufſtand erhebt und „formidable“ Dimen⸗ 
fionen annimmt. Die alten Namen, an deren Klang ſich Schreck⸗ 
bilder ſcheußlichſter Art heften, tauchen wieder auf: Ortſchaften wie 
Ortakiöt werden wieder mit Entſetzen genannt. Die Unerträg⸗ 
lichkeit des ruſſiſchen Regimentes hat die „Befrelten“ zum 
letzten Verzwelflungskampfe getrieben; die entſetzlichen Exceſſe 
der bulgariſchen Chriſten haben den Muſelmanen und Pa⸗ 
naken die Waffen in die Hand gedrückt. „Vor dem Scla⸗ 
ven, der die Kette bricht, vor dem freien Mann etzittere nicht!“ 
Wie erfüllt ſich hier Ignatieffs frivoles Wort: „Bulgarien müſſe fo 
weit reichen, wie die türkiſchen atrocities gereicht!“ Am Ende wird 
jetzt auch die Reviſton des Friedens von San Stefano ſo tief greifen 
müſſen, wie die ruſſiſchen „Befreler“ und Humanitäts⸗Apoſtel ſich un⸗ 
erträglich gemacht und als Aufruhr⸗Anſtiſter, 1876 mit und 1878 
ohne Abſicht, bewährt haben! Unangenehm und unbequem genug 
muß den Ruſſen, die ohnedies von Krankheiten decimirt werden, eine 
Erhebung kommen, die 30,000 ihrer Leute beſchäftigt und ſchon jetzt 
bei Demotica, d. h. bereits oſtwärts von Adrianopel, „unentſchie⸗ 
dene“ Gefechte provocirt, worin fie 500 Mann und 8 Offiziere ver⸗ 
lieren. Die Oſterrevue, zu der Großfürſt Nicolaus 60,000 Soldaten 
bei San Stefano concentriren will, wird unter ſolchen Umſtänden 
wohl etwas weniger impoſant ausfallen und den Sultan nicht gar ſo 
ſehr in Angſt verſetzen. Doppelt begreiflich aber iſt es, daß Rußland 
jetzt für ſeine Rückendeckung Sorge tragen und in Bukareſt die Ent⸗ 
ſcheidung beſchleunigen muß: Schutz⸗ und Trutzbündniß mit Rußland 
— oder Entwaffnung der rumäniſchen Armee und Uebernahme der 
geſammten Verwaltung durch ruſſiſche Beamte... fo lautet das 
Ultimatum, das ein Handſchreiben des Cjars dem Fürſten Carl ſtellt. 


Frankreich. 
* Paris, 23. April. [Aus dem ſoeben ausgegebenen 
zweiten Bande der Correſpondenz Sainte⸗Beuve' s] machen 


drei hübſche Billetchen, aus der Zeit herrührend, da die Clericalen im 


Senat des Kaiſerreichs zum erſten Male und noch vergeblich für die 


ſogenannte Freiheit des höheren Unterrichts Sturm liefen, die 


Runde durch die Blätter. Damals ſchrieb Sainte⸗Beuve, nachdem er 
im Senate eine faſt vergeſſene Rede für die echte Gedankenfreiheit ge⸗ 


halten hatte: 
An Herrn Alfred Darimon. 
Ich möchte Ihnen ein Wort über die angebliche Unterrichtsfreiheit 


ſagen 
die Sie angreifen und die in unſerem politiſchen Syſtem ein falſches Br 85 


bängeſchild wäre. Wenn Sie ihr im Geſetze Eingang verſchafften, fo würde fie 
ganz zu Gunſten der herrſchenden Kirche ausfallen. Glauben Sie, daß man un⸗ 
geachtet eines die Unterrichtsfreiheit gewährenden Geſetzes Renan einen Lehrſtubl 
eingeräumt hätte? ... Glauben Sie nicht, daß man ſich früher oder ſpäter im 
Namen der öffentlichen Sicherheit, der öffentlichen Moral oder ſonſt unter 
irgend einem Vorwande eingeſchritten wäre? Glauben Sie, daß es unter 
einem in den heutigen Verhältniſſen zu Stande gekommenen Geſetz über 
die angebliche Lehrfreiheit einem poſitiviſtiſchen Arzte möglich wäre, öffentlich, 
vor einem Publikum von Tauſend oder Zwölfhundert Zuhörern die Schlüſſe 
aufzuſtellen, die er nach einer Unterſuchung des menſchlichen Körpers und 
feiner Organe für wahr hält? Der „Atheismus“ und der „Materialismus“, 
dieſe zwei unbeſtimmten und dehnbaren a an e mit denen man 
zu jeder Zeit bei der Hand war, um fie auf alle denkenden Köpfe zu wäl⸗ 
zen, die unbequem waren, find außer das gemeine Recht geſtellt (leſen Sie 
die Senatsverbandlung bis zu Ende) und noch immer vogelfrei. 
An Herrn Ernſt Havet. 2 N 

Beſten Dank! Ich glaube in der That, daß ſolche Dinge an einem 

ſolchen Orte noch nie geſagt worden ſind. Aber wir predigen in der 


Hr 
0 Katholiken auf der einen, ſpiritualiſtiſche Ueberwachung der 


age der Freibeit beſtiffl, To leſen Sie die 
eiheit für die 
niperſität auf 
der anderen Seite. Das iſt es alſo, was Ihr wollt, und wenn Ihr es nicht 
wollt, ſo wüwet Ibr das bekommen, o Franzoſen, die Ihr Euch, unvor⸗ 
ſichtig und edel, immer durch Worte täuſchen laßt. 

An Perrn Ernſt Legonvs. 

Leſen Sie im beu ligen „Moniteur“ die ſebr folgerichtige Rede drs Car⸗ 
dinals von Bonnechoſe; auf der einen Seite eine katholiſche, auf der anderen 
eine von dem Spiritualidenus im Zaume gehaltene und beauſſichtigte Staars⸗ 
Univerſität. .. Ibr fein Demokraten und die 
Frankreichs; aber 
unbeſonnenen und 2 
chlagen ließ. Immer das fache Ehrgefühl! 


Und waz die 
übrigens ſehr logiſche Rede des Herrn von Botinechofe: 


großberziged Adel, der ſich bei Poitiers und Azincourt 


— 


Preis von 165,000 Mark angekauft und zunachſt die darauf befindliche Reife? 
u N a — Li werde. 8 
ie vereinigten Grundeigentbums⸗ und Finanz⸗ und Steuer⸗Commiſſi 

empfeblen, den Antrag des Magiſtrats zu 4 1 
Bei der Discuſſion weiſt Stadt. Dr. Eger auf das Mißliche der Dring⸗ 
lichkeitsanträge und der Nachbewilligungen und glaubt, daß die Verſamm⸗ 
lung die Nachbewilligungen im Allgemeinen zu leicht ausſpreche. Nach 
längerer Discuſſion, an welcher ſich die Stadtb. Simſon, Dr, Lewald, 
Stadtbaurath Mende, Dr. Steuer, Oberbürgermeiſter Dr. v. Forcken⸗ 
beck, Stadtw. Landsberg, Stadtv. Friedländer, Stadtv. Friederiei, 


lokra Männer des modernen Stadlv. Paul, Stadtv. Beyersdorff, Stadtv. Groſche, Stadtv. R. Sturm 
hr gleich“ wie ein Tropfen Waſſer dem anderen jenem dotheiligte, beſchließt die Verſammlung die Annahme der Magiſtratsanträge. 


Interpellation. Von Dr. Aſch und Genoſſen iſt folgende Inter⸗ 


| e. Ibr werdet es fo Lange pellation eingegangen: „Was beabſichtigt der Magiſtrat gegen die Lehrer zu 
treiben, bis der Mittelpunkt der gehttigen Suprematie nach Bonn oder Berlin] ibun, welcde das bekannte Pamphlet gegen die Lehrer⸗Fortbildungs⸗Anſtalt 


verlegt fein wird. Damit wird uns anz recht geſchehen fein. Wir werden] verfaßt und 8 120 
1. 


bis über die Loire hinweg ein Niederſablag Spaniens fein. 


Provinzial- Beitung, 


Breslau, 25. April. [Tagesbericht.] 


Stadiv. Aſch motivirt die Interpellation. Es handelt fih um das 
in der „Schlefiſch en Schulzeitung“ enthaltene Schriftſtück: „Zur Notdwehr 
— Auge um Auge, Zahn um Zahn —“, welches im Abdruck dem Inter- 
pellanten in feiner Eigenſchaft als Stadtverordneter zugeſchickt worden und 
welches nach deſſen An ſicht einen hohen Grad geiſtigen Hochmuths athmet 
und den Beweis liefere, daß ein Theil unſerer Lehrer in der That einer 
Fortbildungsſchule dringen d bedürftig ſei. 

So ſehr unſere ſocſalen Verhältniſſe aud) berjenben feien, ſo gelle doch 

nde. 


N 


H. [Stadtberorbneien-Berfammlung.] Unter den Mittbeilungen, Arbeit und Fortbildung noch als keine Scha 


mit welchen der Vorſitzende Dr. Lewald die heut ftattgehabte Sitzung 
öffnete, iſt folgende beroorzubeben: 

Geheimer Reg.⸗Rath Dr. v. Görtz, welcher vom Jahre 1851 bis zum 
Januar 1878 Mitglied der Verſammlung war, iſt am 22. April c. geſtorben. 
Der Vorſitzende ſchlägt vor, die Stadtderord. Dr. Grätzer, Kärger und 
Seidel zu deſſen Beerdigung zu deputiren, womit die Verſammlung ſich 
einverſtanden erklärt. 

Bei dem Eintritt in die Tagesordnung kommen folgende Gegenſtände 
zur Berathung und Beſchlußfaſſung: 

Pflaſterungsetat pro 1878/79. Magiſtrat beantragt: 

A. die Neupflaſterung: 

1) der Hirſchſtraße von der Sternſtraße bis zum Lehmdamm, 

2) a. errang von der Hirſchſtraße bis zum Wege nach dem Michaelis: 
irchbofe, 

3) der Vincenzſtraße zwiſchen der Bismarck⸗ und Elbingſtraße, 

4) eines 3 Meter breiten, noch ungepflaſterten Streifens auf dem Fahr: 
damm der Schwertſtraße vor den Grundſtücken Nr. 2—6; 
B. die Umpflaſterung: 

1) der Alten Taſchenſtraße vom äußeren Stadtgraben bis zur Oblauer⸗ 


traße, 
2) der Straße am Oberſchleſiſchen Bahnhofe von der Teichſtraße bis zur 
Claaſſenſtraß ; 5 
3) der Straße am Nicolaiſtadtgraben, zwiſchen dem Berliner⸗ und dem 
Königsplatz; 
4) des ͤͤſtlichen Theiles des Roßmarktes. 

In den Anträgen ſind mehrere Petitionen betreffend andere Pflaſterungen 
eingegangen. An der Discuſſion betheiligen ſich außer dem Referenten 
Stadtv. Paul, Seidel, Hofmann, Joachimsſohn und Friedens: 
burg. Letzterer beantragt mit Rückſicht auf die in Berlin mit Eiſenpflaſter gemach⸗ 
ten 3 den Magiſtrat zu erſuchen, in Erwägung zu nehmen, ob ſich nicht 
einlandered terial als das ee namentlich ob ſich nicht Eiſenpflaſter für 
die hieſige Straßenpflaſterung empfiehlt. Bei der Abſtimmung werden die Magi⸗ 
ſtrats Anträge unverändert angenommen, ebenſo der Antrag Friedens burg. 
Abgelehnt wird der Antrag Joachims ſohn, dahin gehend, noch in dieſem 
un den Roßmarkt ganz zu pflaſtern. Ueber die seiition, betreffend die 
Pflaſterung der Roßgaſſe, wird zur Tagesordnung übergegangen. Ange⸗ 
nommen wird der 1 vollſtändige Pflaſterung der Kloſterſtraße mit 
behauenen Steinen dem Magiſtrat zur Aufnahme in den nächſten Pflaſte⸗ 
Be zu empfehlen. 8 

chießwerderpacht. Seitens des Magiſtrats find gegen die frühere 
Pächterin des Schießwerder⸗Etabliſſements, die Gorkauer Societäts⸗Brauerei, 
noch Anſprüche erhoben worden, welche dieſelbe nicht glaubte anerkennen 
zu können. Die dieſerhalb geführten Verhandlungen haben zu einem Ver⸗ 
gas geführt, deſſen Genehmigung Magiſtrat beantragt und Seitens der 
erſammlung beſchloſſen wird. ; a 

Eine jehr eingehende und lebhafte Discuſſion knüpft ſich an die Anträge 
des Magiſtrats, betreffend die nachträgliche Bewilligung von Ausgaben für 
eine Reihe von Reparaturen und Bauausfübrungen, welche im vorigen 
Jahre einſeitig durch den Schießwerder⸗Vorſtand ausgeführt worden find. 

An der Discuſſion betheiligen ſich außer dem Referenten, Stadtv. 
Storch, die Stadiv. Seidel und Dr. Aſch, Oberbürgermeiſter v. For⸗ 
denbed, Stadtr. Hipauf und Stadtr. Kirſchner. 

Die Verſammlung beſchließt nach den Anträgen der Commiſſion. g 

1) ſämmtliche Magiſtrats⸗Anträge zu genehmigen; 5 ! 

2) den Magiſtrat zu erſuchen, in Betracht zu ziehen, in welcher Weile 
derartige Eigenmächtigkeiten der ihm untergeordneten Deputationen, wie ſie 
in dieſer Vorlage hervortreten, in Zukunft vermieden werden können und 
der Stadtverordneten⸗Verſammlung geeignete Vorſchläge zu machen. 

Ankauf der ehemals Preuß ſchen Reitbahn. Den Wortlaut der 
magiſtratualiſchen Anträge haben wir im Vorbericht in Nr. 187 sub b mit, 
getheilt. Dieſelben gehen bekanntlich dahin, daß das Grundſtück Neue An⸗ 
torienftraße 20/22 und Neue Oderſtraße 12 Seitens der Stadt für den 


er⸗ 


Wie ich ſchon berichtet, machen auch die Theater Anſtrengungen,] Hof und Garten verſteckt, ein kleines, der galanten Pariſer Welt ſehr 
um während der Weltausſtellung das Beſte zu bieten. Dieſes „Beſte“ wohlbekanntes Hotel, wo ſich an beſtimmten Tagen Alles, was die 
ſcheint aber durchweg nicht neu zu fein, ein trauriges Zeichen für den Hauptſtadt an hervorragenden Perſönlichkeiten aufzuweiſen hat, ver⸗ 
Geſchmack der Franzoſen, welche ſich einerſeits von den claſſiſch⸗lang⸗ ſammelte. 


weiligen Stücken aus früheren Jahrhunderten und den gepfefferten mo⸗ 
dernen Ehebruchsdramen und andererſeits von den frivolen Poſſen und 
Operetten nicht befreien können. „Latimbale d'argent“ von Vaſſeur, 
welches jetzt in den Bouffes⸗Pariſtens einſtudirt wird, iſt bereits früher 
über 200 Mal in Scene gegangen und „Orpheus in der Unterwelt“ 
war 1867 ein Zugſtück, in welchem Cora Pearl bekanntlich als Amor 
debütirte und durch mangelhafte Bekleidung einen Sturm der Ent: 
rüſtung wachrief, der diesmal wohl — ausbleiben wird, da ſeitdem 
das Eoacoſtüm auf den hieſigen Bühnen ſalonfähig geworden. Im 
Chatelet wird das Ausſtattungsſtück: „Die ſieben Schlöffer des Teufels“ 
jetzt wieder gegeben, eine abgeſtandene Waare, welche ſelbſt den Frem⸗ 
den kaum genießbar ſein dürfte. Und ſo ſieht's faſt bei allen kleine⸗ 
ren Theatern aus, während das Theater frangais mit den Fourcham⸗ 
boult den Vogel vor dem Feſt abgeſchoſſen hat und das Odeon mit 
dem Dumas 'ſchen „Balſamo“ ſortfährt, volle Häuſer zu machen. Nur 
die große Oper wird die Fremden mit einem zum Theil neuen Reper⸗ 
toir begrüßen, auf denen die Namen Gounod, A. Thomas und Mafie 
brilliven werden. Was das neue Theater auf dem Boulevard des 
Italiens, des „Theatre des Nouveautés“ bringen wird, iſt Gegenſtand 
der Neugier bei allen Flaneuren und „ces dames“. 

Die Freunde populärer Unterhaltungsmuſik find entzückt, daß die 
Gebrüder Strauß im Tuileriengarten alltäglich muſiciren werden. 
Wir begrüßen dieſe Ausſicht wie eine Oaſe in der Wüſte, denn kaum 
glaublich iſt die Trivialität der Pariſer Capellmeiſtermuſik, die hier 
für gewöhnlich in öffentlichen BEN aufgetiſcht wird. Es giebt 
hier eine Unmaſſe von Tanzmuſtk⸗Directoren, welche immer dieſelbe 
Cancanmelodie in ihren Ouverturen, Airs, Chanſon's, Tänzen und 
Chorgeſängen variiren und ſich nun über Zurückſetzung beklagen, weil 
den beiden Strauß allein die Erlaubniß zu Theil geworden in offent⸗ 
lichen Gärten Concerte abzuhalten. Mögen ſich doch dleſe Herren 
Arlan, Métru x. beruhigen, ihre Fidel iſt gerade gut genug, um den 
Cocotten zum Cancan aufzuſpielen! Paul Perron. 


Zelle Nr. 7. 
Roman in 3 Bänden, nach dem Franzöfifchen bearbeitet 


von Elisa Modrach. 
9 Theil. 


Irma's Wiederauftreten. 
In der Rue de Colyſſée, unfern der Champs⸗Elyſées, lag zwiſchen 


Der Zudrang zu dieſem Hotel erklärt ſich durch die Berühmtheit 
ſeiner Bewohnerin. 

Sie hieß Cora Lamblin, war ungefähr fünfunzwanzig Jahre alt 
und ſpielte auf dem Theater des Folies⸗Dramatiques, die naiven 
Rollen, während fie in der galanten Welt die einer großen Coquette 
mit Erfolg gab. 

Sie war bereits verblüht, hatte aber ſo viel an Erfahrung zu⸗ 
genommen, als ihre Reize abgenommen hatten. 

Sie ritt, wie eine echte Amazone, lenkte ihr Roß mit dem Geſchick 
elnes geübten Reiters und wenn ſie ſich in der Gegend des Sees zeigte, 
hatte ſie einen ganzen Hofſtaut von Anbetern um ſich, die kein andres 
Glück kannten, als ſich um ihretwillen zu Grunde zu richten. } 

Zum Zeitvertreib für dieſe Damen vom See findet ſich immer ein 
ganzer Haufen von Thoren ein und die wenigſt hübſchen ſind oft die 
Geſuchteſten. a 

Cora Lamblins Haus war mit einer Verſchwendung eingerichtet. 
als ob mehrere Fürſten aus „Tauſend und einer Nacht“ ihre Schätze 
vereinigt hätten, um ihr damit einen Palaſt zu errichten. 

Und jeden Mittwoch hielt ſie großen Empfang. 

Die ganze vornehme Jugend vereinigte ſich dort; ſeltſamerweiſe 
hielten dieſe jungen Leute, die melft hochgeachteten Familien entſtammten, 
es für eine beſondere Ehre, von der jugendlichen Liebhaberin des Folies⸗ 
Dramatiques empfangen zu werden. 5 
g 8282 erſchien dort nach der Oper und verweilte oft bis zum Morgen 
m Hotel. 

Die Frauen der Geſellſchaft waren reizend. Was die Männer an⸗ 
langte, fo ſchien die völlige Zwangloſigkeit, die dort herrſchte, ihren 
Geiſt zu beleben und in ihnen ein Feuer zu entzünden, das ſie ſelbſt 
in Erſtaunen verſetzte. An dieſem Abend war eben eine tolle Ge⸗ 
ſellſchaft bei Cora Lamblin verſammelt. 

Ihre Salons hatten ſich ſeit zehn Uhr mit einer dicht gedrängten 
Menge gefüllt und die Heiterkeit hatte auch bald darauf einen ganz 
ungewöhnlichen Gipfel erreicht. 

Das fanfte Geflüſter ſüßer Worte wurde dann und wann von 
einem hellen gellenden Gelächter unterbrochen. 

Berauſchende Düfte durchdrangen die Gemächer und ein betäubendes 
Gewirr, das von lieblichen ſchmeichelnden Melodien übertönt wurde, 
herrſchte in den Räumen. 

Dieſe Feſte hatten keinerlei Aehnlichkeit mit denen, welche die große 
Welt gab. Es herrſchte hier eine Ungezwungenheit und Vertraulichkeit, 


Der Ton des Schrifiſtäcks ſei ein unerhörter; zur Ehre des Lehrerſtandes 
nehme er an, daß daſſelbe nur ver Ausdruck einer Minorität ſei. Inter⸗ 
pellant frägt, was der Magiſtrat in dieſem Falle thun wolle. Das Ver⸗ 
fahren habe ſich allerings felbft gerichtet, es ſei dem Redner jedoch Bedürf⸗ 
niß, gegen dieſes Schrifiſtück öffentlich Proteſt zu erheben. 

Oberbürgermeiſter v. Forckenbeck bemerkt, daß Stadtrath Kirſchner 
als Juſtitiarius der Schulverwaltung die Interpellation beantworten werde. 
Letzterer erklärt, daß die Agitation der Lehrer, welche in der Preſſe zum 
Ausdruck gebracht worden, dem Magiſtrat nicht entgangen ſei; derſelbe habe 
bis jetzt die Frage, ob eine Disciplinar⸗Unterſuchung angezeigt erſcheine, 
weder im bejahenden, noch im verneinenden Stnne entſchieden, dagegen zu⸗ 
nächſt der Schuldeputation zur Erwägung gegeben, welche Schritte zur Auf⸗ 
rechterhaltung der Autorität der Behörde den Lehrern gegenüber zu er⸗ 

reifen ſeien. Es haben bereits verantwortliche Vernedmungen in der 
ache ſtattgefunden und wird über den weiteren Verlauf derſelben der Ver⸗ 
ſammlung ſ. Z. Mittheilung gemacht werden. 

Schließlich . noch die Verſammlung einen zur Gradlegung des 
Altſcheitniger Weges zwiſchen der Schwoitſcher Chauſſee und der Altſcheit⸗ 
niger Straße nothwendigen und Seitens des Magiſtrats beantragte, von der 
Commiſſion empfoblene Terrainaustauſch. 

Schluß der Sitzung 6% Uhr. 


** [Veröffentlichungen des kaiſerl. deutſchen Gefundheits⸗ 
amtes.] (Woche vom 7.— 13. April.) Am Anfang der Woche berrſchten 
an den öſtlichen und nördlichen deutſchen Beobachtungsſtationen nördliche 
und nordweſtliche Luſtſtrömungen vor, die bald allgemein in öſtliche und 
nordöſtliche Windrichtungen übergingen und auch bis zum Wochenſchluß 
vorberrſchend blieben. Die Temperatur der Luft entſprach in den erſten 
Tagen nicht ganz dem Monatsmittel, in der zweiten Wochenbälfte überſtieg 
ſie daſſelbe erheblich. — Der reichlichſte Regen fiel in Breslau, in Bremen 
regnete es gar nicht. — Von 7,356,727 Bewohnern deutſcher Städte ſtarben 
während der Woche 4118, was auf je 1000 Bewohner und aufs Jahr be⸗ 
rechnet, einem Verhältniß von 29,1 entſpricht gegen 28,9 in der Vorwoche. 
Die Zahl der Geburten in der vergangenen Woche beträgt 5516, ſo daß ſich 
ein natürlicher Zuwachs von 1398 Köpfen ergiebt. — An der Geſammt⸗ 
ſterblichkeit nahm das Säuglingsalter einen erheblich verminderten, das 
höhere Alter einen weſentlich erhöhten Antheil. Auf je 100 Todesfälle kamen 
in unſerer Oder: und Warthegegend 32,5 auf Kinder im erſten Lebensjahre 
und 16,6 auf Perſonen im Alter über 60 Jahre. — Unter den Todes⸗ 
urſachen zeigen von den Infectionskrankbeiten nur Maſern und diphtheritiſche 
Affectionen einen Nachlaß, Scharlachſieber verlief in fait gleicher Zahl von 
Todesfällen, wie in der vorangegangenen Woche. Keuchhuſten, wphöſe 
Sean Darmkatarrhe und Brechdurchfälle der Kinder erſcheinen vermehrt. 

lecktyphus zeigt ſich in vielen Städten; in Breslau läßt dieſe Epidemie 
nach. Lungenphthiſen führten etwas ſeltener, dagegen acute Entzündungs⸗ 
prozeſſe der Athmungsorgane häufiger zum Tode. In den ruſſiſchen Städten 
und in[Bukareſt zeigt ſich noch keine Abnahme des Typhuſes; in Wien iſt ein Fleck⸗ 
typhusfall vorgekommen. In unſerer Oder⸗ und Warthegegend war verhältniß⸗ 
mäßig die Sterblichkeit am größten in Breslau, wo auf je 1000 Bewohner und 
per Jahr gerechnet 37,2 ſtarben. Dann ermäßigt ſich dieſe Zahl ſehr be⸗ 
deutend in den Städten Liegnitz, Bromberg, Königshütte, Landsberg a. d. W., 
Schweidnitz, Beuthen OS., Neiſſe, Gr.⸗Glogau, Ratibor und Brieg, wo nur 
24,7 auf je 1000 Bewohner und per Jahr gerechnet ſtarben. Dann kommt 
Poſen mit 24,5. — Unter den größeren deutſchen Städten war in folgenden 
die Sterblichkeit verhältnißmäßig größer als in Breslau: in München mit 
40,8 — in Königsberg mit 40,6. — Geringer war verbältnißmäßig die 
Sterblichkeit in Hamburg mit 30,4 — in Frankfurt a. M. mit 28,1 — in 
Berlin ebenfalls mit 28,1 — in Dresden mit 23,3 — in Köln mit 22,8. 
— In Wien war die Sterblichkeitlsziffer 36,8 — in London 27,6 — in 
Paris 29,1. Im Auslande war berhältnißmäßig die Sterblichkeit am 
größten in Petersburg mit 59,9 und am geringſten wieder in St. Louis 


mit nur 8,5, welche auf je 1000 Bewobner und per Jahr gerechnet ſtarben. 


die ein eigenes Behagen ausſtrömten und ſo gefährlichich ihr Reiz auch 
ſein mochte, ſo übte er immerhin eine lebhafte Anziehungskraft aus. 

Uebrigens fand jede Art von Zerſtreuung und Thorheit dort ihr 
Genüge, man tanzte, wenn man wollte, einen Walzer, man konnte 
ſich dem aber auch ganz nach Willkür entziehen und ſich am Spiele 
wie an jeder anderen Leidenſchaft ergötzen, ohne weiter von der Menge 
beachtet zu werden. 1 

Man ſpielte bei der Lamblin ſogar ſehr viel und hoch; um die 
Wahrheit zu geſtehen, war das für den geſetzteren Theil der Geſellſchaft 
ſogar der Hauptanziehungspunkt. 

Im Innern des Hauſes waren in einem Salon bereits die Tiſche 
dazu hergerichtet und dort ergab man ſich ſchon frühzeitig den auf⸗ 
regenden und abſpannenden Wechſelfällen des Hazardſpiels. . 

Dieſer Salon pflegte ſich zuerſt zu füllen und oft färbte die Morgen⸗ 
röthe bereits die ſeidenen Vorhänge, wenn die Spieler noch nicht daran 
dachten, den grünen Tiſch zu verlaſſen. 

Es war ungefähr elf Uhr und die Gäfte ſtröͤmten, wie wir ſchon 
ſagten, zahlreich herbei. ' 

Jeden Augenblick langten neue Erſcheinungen in ihren auffallenden 
Toiletten an. Die einen kamen allein, andere erſchienen am Arme 
irgend einer herzförmig ausgeſchnittenen Weſte oder eines Vertreters 
überſeeiſcher Völker, deren Nationalität noch nicht ganz ficher feſt⸗ 
geſtellt iſt. i 

Unter Anderen erſchlen ein Paar, daß unter der Damenwelt ganz 
beſonderes Aufſehen erregte. 5 

Cs war eine gewiſſe Irma, die längſt verſchollen und vergeſſen 
war und nun plotzlich in Blumen und Spitzen geſchmückt, die ſchoͤnen 
Schultern von einer ſchwarzen Sammetrobe eingefaßt, wieder auftrat 
und den weiblichen Theil der Gäſte durch die Menge ſtrahlender 
Brillanten, die fie am Halſe und im Haare trug, völlig blendete. 


Der Herr, der ſie führte, war ebenfalls ganz dazu angethan, allge: 2 


meines Aufſehen zu erregen. 
Er war von mittlerer Größe und bräunlicher Hautfarbe, hatte 
ſchwarze, durchdringende Augen und trug auf der Bru 
von Orden, die aus fämmtlihen Staaten zuſammengeſtellt ſchienen. 
Man hörte ſofort, daß er der Graf Beraldi de Santa⸗Cruz war 
und daß er unermeßliche Goldgruben am Felſengebirge beſäße. ir 
Natürlich erweckten der kupferfarbige Telnt des Grafen, ſowie die 
leuchtenden Orden auf ſeinem Frack und vor Allem die Fluth von 
Brillanten, mit denen er Irma überſchüttet hatte, ihm ſofort die 
wärmſten und lebhafteſten Sympathien. Uebrigens fanden bald alle 
Beſtrebungen, um ſeine Gunſt Gelegenheit, ſich geltend zu machen, 
denn ſo wie der Graf Beraldi de Santa⸗Cruz in den Salon getreten 
war und Irma und Cora Lamblin, die alte Freundinnen waren, ſich 


— 


R eine Reihe 


% [Zur Ablöfung des Paisonäld äber die biefigenjdie Fußbodendiele aufſchlug. Der an der Erde Liegende raffte ſich fliehlih | portirt, wo er im Geſängniß noch gegenwärtig ſich befindet. Er bat ab 
evangeliſchen Gemeinden] Die Abloͤſungs⸗Commiſſion hielt] auf aM e e W . Zustande mit] ſchon vorher Thaten vollführt, die an ſich ſchon werth find, buster 2 
gestern wieder eine Sitzung ab under Vorſiz des Herrn Kirchen⸗In⸗ den opfe auf vas dortige Billard auf. Da man befarchtele dab der Bes werden; außerdem dürfte idre Erwabnung den Erfolg daben, daß Perſonen, 

5 trunkene das Local verunreinigen würde, fo ſchaffte man denſelben in den | welche mit Lorek jemals in unangenehme 
ſpectors Paſtor Dr. Spätth, als Magiſtrats⸗Commiſſarius wohnte dortigen Hofraum, in welchem er bald darauf feinen Geiſt aufgab. Ob der geſchädigt imotben, ſich bei der Stelen ae 1 Na u Pic Ihe 
„ D I ) 1 ’ 0 2 ’ . = „ a a .S. 
Herr Stadtrath Kirſchuer der Sitzung bel. Bekanntlich war eine Hillmann in Folge des Sturzes geſtorben iſt, wird die ſtatthabende gerichts⸗ und durch Anzeigen das Anklage⸗Regiſter — ibn * = 85 W 
Subcommiſſion gewählt worden, um die verſchiedenen Vola der kirch⸗ ärztliche ern ergeben. 4 Anfangs Juli vorigen Jahres, als bei dem Bauer Andreas Tamezyk im 
lichen Organe unter einheitliche, beſtimmte Geſichtspunkte zu bringen. |. + [Lebens rettung] Der den gebildeten und beſſeren Stände ange-] Bobrownik bei Tarnowitz ein etwa 40 Jahre alter, ziemlich ſchlank, aber 
Dleſe von der Snbeommiſſton fefigeteilten Punkte find bereit® in zwel Pede in dien uibtlichen Ynfüle bon tee , eldhes bon einem 
rücke in einem p ichen Anſalle bon eiſte rung in die er geſtürz unklen an den etw it ei 

Sitzungen berathen worden und ſollte heute die Berathung darüber] bat, iſt — wie nachträglich ermittelt — von den beiden Schiffern Polit Schnurrbart . R een e Drevende 
beendet werden. — Es handelte ſich diesmal beſonders darum, den] und Stobrawe a Kreis Oblau, aus 295 Waſſer gezogen und arten einen 109⸗Markſchein vorzeigte, den er gern gewechſelt zu haben 
Maßſtab für die Quote zu finden, welche jede evangeliſche Gemeinde eee Sreitag nieht die Öefelfhatt Chrkhonh ihr daß hun ach Ben fein Gen ip 2 zu baben, meinte ber Fremde 
von der Abfindungsrente zu erhalten habe. Es konnte natürlich biefe | jegieg Concert. Das Publikum bat das Gaſiſpiel mit reger Theilnahme|bon feinen insgeſammt 9000 Mark ee 
Quote nur in einer mehrjährigen Durchſchnittsſumme aus den Zu: aufgenommen und die Geſellſchaft ihrerfeits dat Alles aufgeboten, um dieſe gegen Kleingeld einzuwechſeln. Es hat indeß nicht lange gedauert, als er 
ſchüſſen, welche die Stadt zu den kirchlichen Verwaltungen geleiſtet hat, e Beate ne den ſchoͤnen neuen 5 rn Ne und die Meldung brachte, daß feine Mühe be⸗ 

g ; 3 f 1 al be e e a en. i e eldwe i x 
„gefunden werden. Dies wäre nicht ſchwer, wenn nicht bei der Magda 4 dener Durch noch unermitiekte Urfahe brach heute Vormittag in 10 „ ne 62 11 2 0 Aan Ortſchaften ver⸗ 
3 eee 1 . n der 9. Siunde auf den Bodenräumen des Hauſes Große Feldgaſſe Nr. 10d nach Königshütte fahren woſelbſt * Geld wech Mn ee 5 m 

A leſe evangeliſche Gemeinde erſt in den letzten vier Jahren Zu e Feuer aus, welches indeſſen von der herbeigeholten Feuerwehr, da die größte] Fuhre ihm bezahlen Werde. T. kam der Aufforderun le 
(früher nie!) bezogen hat und deshalb ein mehrjähriger Durchschnitt Hel bereits von den Hausbewohnern bewältigt worden war, bald ger en in Königshütte an, als er ſich Pb allein fab a 
nicht gezogen werden konnte. Es blieb nichts anderes übrig, als dieſe loͤſcht wurde. 5 . wurde, daß er es mit einem Betrüger zu thun batte. Et meld eſe den Vor⸗ 
E11 n pp ¼ . 

’ wi, ufs neue erkran erſon, h D € erſonen, ſo daß] währte Sicherhe! e be i i i "ni 

Vertretung der Gemeinde einziholen ſei, der Subcommiſſton zu über: mithin noch ein Beſtand von 20 Perſonen verbleibt. Sr Bufſoczek aus Lagiewnit mad e en en eder 1 aun 
geben. Und fo wurde auch beſchloſſen. ‚+ (Polizeiliches.] Einem Dienſtmädchen auf der Berlingsittahe wurde] ſelben hatten aber kein anderes Ergebniß, als die Voſtſtellung, daß es ſich 
n VI, melde ae ge ee nn a e dae e 18 den 

’ i border, daß Ablöſungs⸗ ſtreifte ö alma, er Strohhut und ein grau beabſichtigte, welches, nicht alle Anz, trügten, ei iſche 
e e. e wollenes Umſchlagetuch im Geſammtwertg von 98 Mark geſtoblen. — Von] Geistlichen in der Gegend von Czenſtocho 3 75 9 
im Begräbnißweſen, welche die ürchlichen Einkünfte ſchädigen würden, jo: dem eee e des Rechten Deer⸗Ufer⸗Babnbofes wurden in der in diefer Beziebung zu ermitteln, wor unmöglich. — Aebnliche Verſuche, 
weit diefelben nicht durch die daatliche Geſetzgebung unausweichlich gefordert berflofienen Nacht 7 Stück ra dem Zeichenanſchlage A. I. verſebene kieferne falſche Hundertmark Scheine an den Mann zu bringen, ſind faſt zu gleicher 
find, nur auf dem Wege bes Vergleichs berbeigelübrt werden können“, |Kantbölzer von 7 Meer Länge und 20 Centimeter Dicke entwendet. —| Zeit auch in Gleiwitz und iv Schönwald bei Gleiwitz gemacht worden, und 
wurde angenommen, j7ooch der Subcommiſſion beſonders aufgegeben, Bun ah en 1 5 auf der F eilig er Rn gu 5 72 der Beihreibung mit dem in Bo⸗ 

. ne Juan! e im Werthe von ark, und einem ler] brownik aufgetretenen Be entiſch iſt. — it d i 
hierfür in dem Receß⸗Entwurf den geeigneten Ausdruck, der = auf der Einhorngaſſe ein Paar ſchwarze Tuchboſen und ein Paar grau ge⸗ ein Mann von äßbalichem Ausſehen bei Da ee eg e 7 
Maglſtrat nicht Anlaß zu Bedenken gäbe, zu finden. — Ferner wurde ſtreiſte Stoffboſen im Werthe von 10 Mark geſtoblen. — Einem Müllers | er wußte, daß er im Beſitz einer Flinte ſei. Er zeigte ihm eine bedeutende 
beſchloſſen, in den Receß⸗Entwurf eine Beſtimmung aufzunehmen, wurde aus feiner Vorderbleiche belegenen Wohnung eine ſilberne Cylinder Geldſumme und forderte ihn auf, mit ihm unter Mitnahme der Schieß waffe 
daß nach vollzogener Ablöfung die in den Kirchen geſammelten Opfer] Ubr mit ſilbernem Zifferblatt und kurzer Meſſingkette, und dem Fernrohr⸗ nach einem näher bezeichneten Orte zu fahren, woſelbſt er namhafte Ein» 


verleiher auf der Liebichshöhe ein weißes Fernrohr entwendet. käufe beforgen zu müſſen vorgab. Unterwegs, als Beide vor einer Dorf⸗ 

> bie Armen der Gemeinde der Kirchkaſſe (und nicht, wie bisher, + Als Nachtrag] über den an dem Zimmergeſellen Theodor Klette] jhänte anlangten, gab der Betrüger dem Bauer einiges Geld und ing 
er Kämmereikaſſe) zufließen ſollen. verübten Mord iſt zu berichten, daß an der Stelle am Pfeffergraben, wol tragte ihn, dafür Schnaps zu bolen. Kaum entfernte ſich der Argloſe, 
Punkt VII., welcher lautet: die Leiche des Genannten vorgefunden wurde, von fremden Perſonen, welche als der Dieb die Flinte ſchleunigſt an ih nahm und mit ihr auf Nimmer⸗ 


„Den bei den Glacis⸗Kirchhöfen betheiligten Gemeinden zu empfehlen, zuerſt an den Ort der That gekommen waren, mehrere Gegenſtände, wie] wiederſehen vetſchwand. — Beſonders dreiſt und unverſchämt war das Auf⸗ 
daß fie, wenn der Patron mit ihnen in Verhandlung über Abtretung eine matt gelbe, ſchwarz bedrudte Cigarreupapierhülſe zu 6 Cigarren und treteten des nämlichen Individuums in Eintrachtshütte. Dort wohnt ein Haus⸗ 
derſelben treten wird, ſich zu gemeinſamer Berathung mitlels einer Com: ein halber, anſcheinend kieferner, geſchalter Baumpfahl bemerkt wurde. — | beſitzer und Oberſchmeljer, Namens Kiolbaſſa. Zu dieſem kam am 9. Febr. er. 
miſſion zuſammenzutbun.“ erner iſt bei dem Einbruch in den Keller des Hauſes, Schweitzerſtraße ein Mann, deſſen Aeußeres vollkommen demjenigen entſprach, welches 

wurde zwar zur Aufnahme in den Rezeß als ungeeignet befunden, Nr. 22, wo Klette wohnte, außer dem braanen Ueberzieher, auch ein bereits oben geſchildert iſt. Bekleidet war er mit einem dunklen Ueberzieher, 
doch als guter Rath an die betreffenden Gemeinden genehmigt. — auseinander genommenes, roth gebeiztes Bettgeſtelle entwendet worden. — einer bellgelben gerippten Hoſe, einer plüſchenen Kaiſermütze und einem hell⸗ 

Ant des Vorſigend de b £ d R Gegen 10 Ubr Abends bat unweit der Stelle des Preffergraben, am Fuße] grauen, um den Hals gebundenen Sbawltuch. Kaum bat er ſich einiger: 

Auf Antrag des Herrn Vorſizenden wurde beſchloſſen: in den Receß⸗ des Bahndammes, ein Mann von der Statur des Klette ſchlafend gelegen, maßen in der Stube orientirt, als er folgendermaßen zu ſprechen begann: 
Entwurf eine Beſtimmung aufzunehmen, in welcher die ſtädtiſche Ver: wie Vorübergehende bemerkt baben. — Ueber die fehlenden Stiefeln des „Ich bin der Räuberhauptmann Schidlo; es iſt mir gelungen aus dem 
waltung die Verbindlichkeit auf ſich nimmt, die Kirchenſteuer gegen eine | Klette iſt zu berichten, daß Soblen und Abſatze mit Meffingftiften verſehen]Zachthauſe zu entſpringen und bin nun willens, mein früheres Handwerk 
zu beſlimmende Entſchädigung durch magiſtratualiſche Beamte einziehen find, und daß über den jetzigen Verbleib der Stiefeln bis jetzt noch nichts] des Raudens und Stehlens auf's Neue zu beginnen. Indeß habt nur 
{ Endli d A d Br den | ermittelt werden konnte. Schließlich tft noch zu erwähnen, daß geitern am | feine Angft vor mir, denn dem Armen tbue ich nichts, ich leute mein Augen⸗ 
zu laſſen. — Endlich wurde noch auf Antrag des Herrn Vorſitzenden frühen Morgen 2 verdächlig ausiehende Männer von den fogenannien merk nur auf die Reichen; insbeſondere werde ich wieder, wie ehedem, die 
beſchloſſen, der Subcommiſſion aufzugeben, aus den Beſchlüſſen der Siebenhäuſern der Dammſtraße von Pöpelwiz her gekommen und mebreren] Kaſſen fleißig revidiren. Da ich aber augenblicklich gar kein Geld beſitze, 
Ablöſangs⸗Comwiſſion einen Receß⸗Entwurf mit Beifügung der Motive Herren in Uniform begegnet find. — Diejenigen Perſonen, welche über die] jo erſuche ich Euch, das Geld, welches ‚dr habt, mir zu geben oder zu 
herzustellen, welcher dem Magiſtrat übergeben werden ſolle. bier genannten Thatſachen Mittheilung machen können, werden aufgeſord rt, borgen, euer Schaden ſoll's nickt ſein.“ Bei dieſer Crpectoration zog er 
„Bom Lobe⸗Theater.] Trotz des coloſſalen Erfolges, deſſen ſich ſich im Zimmer Nr. 10 des bieſigen Polizei⸗Präſidiums zu melden. Ver⸗ aus der Bruſttaſche einen Revolver hervor und ſpielſe mit demſelben. 
vie Poſſe „Ahr Corporal“ von Coſta erfreut, wird die Direcliön die Vor- ſäumnißfoſten werden erftattet. Ar . Es iſt n daß Kiolbaſſa in eine ungeheuere Angit gerieth und dem 
stellungen unterbrechen um dem Publikum die Luſtſpielkräfte vorführen zu + Zur Verhaftungs⸗ Statistik.] In dem Zeitraum vom 14. bis angeblichen Schidlo ohne weiteres Geld gegeben hätte, wenn er welches be⸗ 
können. Anfang Mai gebt mit vollſtändig neuer Ausſtattung die in Paris er 20. April find bierorts 31 Perfonen wegen Diebſtahls, Hehlerei und | ſeſſen. Da dies aber nicht der Fall war, jo mußte der Pſeudo⸗Schidlo, obne 
und Berlin mit großem Erfolge gegebene komiſche Oper „Jeanne, Jeannetle Betrugs und 232 Obdachloſe, Bettler, Landſtreicher ꝛc., im Ganzen 263 Pers etwas ausgerichtet zu haben, ſich entfernen. Das that er, zwang aber den 
Ve In Cie sam en, ale We des e Dep dee. im wen d tin Ferne nit dere n Sollen Ta Ne Kere en pe 
wer ; ; =pp= 2 Ä | „Sprecht nicht davon! iſt erwieſen, daß dieſer Pſeudo⸗Schidlo kein 
Blatteo"Penibäk ene e des. Pelze braten in 5 Vom 15. bis 23. d. M. paſſirten die Brieger Schleuſe 13 leere und 28 bes | derer als der kurz darauf in Chorzow verhaſtete Anton Lorek geweſen. 
die unterm 7. Juni 1872 erlafiene Nachweifung der Droſchten. Standplätze ladene Schiffe, welche Salzſäure, Steine, Eiſen, Kohlen, Faſchinen, Gerften: | Seine gerippten Beinkleider laſſen vermutben, daß Lorek auch den in der 
aufgehoben und eine neue Nachweiſung der Droſchken⸗Standplätze publicirt malz und Ziegeln führten, ſowie 107 Holzfloße. — Die Oblauer Schleuſe] Beutbener Synagoge, verübten Diebstahl, über den feiner Zeit berichtet 
wird. Den Droſchken 1. und 2. Klaſſe werden circa 156 Standplätze ange⸗ paſſirten in derſelben Zeit 25 mit Ziegeln, Eiſen, Kohlen, Brennbolz, Stei⸗ worden, 2 babe; deun erwieſenermaßen war nur e in Dieb in dem 
wieſen und zugleich die Zahl der Drojchten beftimmt, welche ſich an dem ber nen und Brettern beladene und 15 leere Schiffe, 118 Boden Floßholz. — erwähnten Gotteshauſe und Spuren im Sande, vom knieen berrübrend, 
be ge aufzuftellen haben. Die Verordnung iſt bereits in Kraft 2 aeg 5 Oble es rn ve Fabel f . — den 3 deuteten darauf, daß der Dieb gerippte Beinkleider gehabt haben müſſe. 
er rethendamm zu ziehen, um nach Pirſcham ihre ortſetzen zu können. 
getreten. 3 2 z Es mag hier darauf aufmerkſam gemacht werden, daß dies bei Strafe ber: 2 
6 (Eine neue Einrichtung.] Auf e bat der boten iſt. — Die Gondelleih⸗Inſtitute find neuerdings verändert. Das Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


Magiſtrat genehmigt, daß die Kämmerei-Erecuioren im Sommer während ; 5 i in g 2 
der warmen Jahreszeit ſtatt ihrer grünen Uniformsröcke Jaquets tragen ner dale ei Im e ge d dee g ee ki 8 Breslau, 25. April. [Criminal⸗Deputation. — Beleidigung 


dürfen, deren Schnitt und Ausſtattung natürlich vollſtändig gleichmäßig iſt. * s n eines Offiziers in Beziehung auf feinen Beruf, verübt durch 
Das ſchwarztuchene Jaquet iſt mit grünem Kragen, grüner Einfaſſung und das ſich das Jabian ſche Gondelleihinſtitut anſchließt. Gegenüber am die Preſſe.] Der Buchdructerei⸗Beſitzer Eugen Fiedler ging Mittwoch, 


ſchwarzen Knöpfen verſehen. Natürlich haben die Träger deſſelben bei allen e e ar . Mehren den 21. November v. J., Nachmittags gegen 4 Uhr, in Begleitung des 


ibren Dienſtverrichtungen das vorſchriftsmäßige Dienſtſchild auf der linken ; Lithographen Neumann quer über den Exercierplatz. Zu jener Zeit hielten 
Brust zu tragen, ſowie ſich event. bei Ausübung ibres Dienſtes durch eine und Rafiesbannden ker Rude 3 u Heinere Militärabtbeilungen daſelbſt ihre Uebungen ab. Kaum noch 30 
ſchriftliche Verfügung ihrer Dienſtbehörde auszuweiſen. Königshütte, 23. April. [Ein Pſeudo⸗Schidlo.] Vor Kurzem] Schritt von der Promenade entfernt, wurde Fiedler von dem die Uebung 


+ [Unglüdsfall mit tödtlichem Ausgange.] Am Abend des] ging durch die Zeitungen die Nachricht, daß in Chorzow, einem nahe bei beaufſichtigen den Lieutenant v. Lieres mit den Worten angebalten: „Was 
23. April betrat der 23 Jahre alte Arbeiter Ernſt Hillmann ein Schank⸗ Königsbütte belegenen Dorfe, ein gewiſſer Anton Lorek aufgegriffen] baben Sie bier zu ſuchen?“ Obgleich Fiedler und fein Begleiter nichts er⸗ 
local auf der Vorderbleſche, woſelbſt ſich der in angetrunkenem Zuſtande worden. Derſelbe iſt aus Ober⸗Heyduck. In Chorzow trat er zuerſt als] widerten, ſondern nur ſchleunigſt den Platz verlaſſen wollten, befahl der 
befindliche Genannte gegen die dort anweſenden Gäfte ſebr zudringlich ber Bettler und dann als feingelleiveter Heir auf. Als Bettler ging er von] Lieutenant: „Verhaften Sie dieſe Leute“. F. und N. wurden durch drei 
nahm. Namentlich forderte er einen ebenfalls dort anweſenden Haushälter, Haus zu Haus und hielt Umſchau, wo Geld vorhanden ſei. Als feiner Mann nach der Schweidniter Thorwache transportirt. Der wachthabende 
trozdem derſelbe ihn wiederholt abwehrte, zum Trinken auf. Da ihm dies] Herr ſuchte er, einen Revolver in der Hand, das erſpähte Geld zu erpreſſen.] Unteroffizier ſtellte ihre Perſonalien feſt und wollte die Herren dann durch 
Verfahren aber nicht gelang, fo ſtieß er endlich den Angetrunkenen mit der] Das Schicksal hat ihn ereilt. Er wurde bei Ausübung feines unſauberen[ vier Mann Wache zum 1 weitertransportiren 


Hand vor die Bruſt, jo daß dieſer taumelte, und mit dem Hinterkopfe auf! Handwerks vom Orts⸗Gendarmen Riedel verhaftet und nach Beuthen trans⸗ (Foriſezung in der Beilage. 

begrüßt hatten, verließ er ſeine Gefährtin und verlor ſich in der „Wirklich?“ über nichts.“ Mit dleſen Worten verließ er den jungen Offizier und 

ſtaunenden Menge. bee „Vielleicht ir er Sie verkannt?“ 0 b begab ſich gleichfalls in den Spielſaal. (Fortſetzung folgt.) 
Die Aufmerkſamkeit war inzwiſchen auch ſchon wieder gänzlich von „Das bezweifle ich. — Der Fürſt weiß genau, wer n und um Attentat gegen den Fürſten Thurn⸗ k i 

feiner Perſon abgelenkt und ein anderer Name ſchwebte bereits auf den ich kenne ihn ebenfalls ganz ſicher.“ be Sede Wild wird mitgetheilt, daß . naß fr e 

Lippen der anweſenden Damen. Lucien von Senneterre machte ein ſehr erſtauntes Geſicht. rrenanſtalt zu 2 0 00 nach Wien kam und bier Dienſtmann wurde. 
Der Fürſt Lyrani war eben eingetreten. „Sie ſagen es in fo eigenthümlichem Tone, ſprach er, als ob ee eee Fel. Ai ez Pawel, da del b 95 die Be⸗ 
Der Fürſt erfreute ſich in dieſen Kreiſen eines bedeutenden An⸗ plötzlich eine Vermuthung der Wahrheit in ihm aufſtieg. geſtört war, wird erzählt, daß er ſich Wan ie u lein Nane 

ſehns. Hier war er zuerſt in der Pariſer Geſellſchaft aufgetaucht und „Ich ſage es, wie es eben geſagt werden muß,“ erwiderte Gar⸗ vor den Spiegel ſellie allerhand Geſten that, als ob er mit Jemandem 


hatte von hier aus fein Terrain erobert. Mit der außerordentliche dan er lächelnd, „und ich weiß nicht, was Sie darin Eigenthümliches ſprechen mochte. Freitag kam er ſchon um 6 Uhr Nachmittags nach Haufe 


Menſchenkenntniß, die er beſaß, erkannte er, daß er ſich an dieſem | finden.‘ und begab ſich ſofort zu Bette; die Familie, bei der er wohnte, gerielh in 
Orte beſonders zu Anfang, am Leichteſten den Ruf eines vornehmen) Lucien ergriff die Hand des Sprechers. Beta Ne ie ann mis Rose dee) Nele Aale aden ee 
Mannes machen und von dort aus am Bellen den Nymbus einer „Lionel,“ ſagte er entſchledener, „Sie beſuchen die Geſellſchaft der Wild neben ſich einen ſechsläufigen Revolber batte, der an dem kleinen 
außergewöhnlichen Erſcheinung um ſich verbreiten konnte. Lamblin heute nur um des Fürſten willen.” Finger der rechten Hand beſeſtigt war. Die Eheleute Heckler riefen Nach⸗ 

Sein Anſehen hatte indeſſen ſeit einiger Zeit etwas abgenommen. „Das wäre nicht unmoglich.“ barn herbei und wollten Wild die Waffe entwinden. Nach der erſten Be⸗ 


Es verlautete, daß er ſich zu vermählen beabſichtige und man hatte „Sie wußten, daß Sie ihn hier treffen würden, ich glaube, ich rührung erwachte er, ſprang aus dem Bette und von gegen die Anweſenden 


. ine drohende Stellung an. Er erklärte dann efragen, daß er den 
ihm, das bis zu dem Augenblicke, wo man erfuhr, daß es ſich dabet ſagte es Ihnen ſogar ſelbſt und deshalb —“ Kebold r von ei iner Schuld von 20 Fl. erhal 
um den Def de Gebentenflen Bermögens in bet Harpiſabt handle, | . h lebe denden benen Grund, weshalb ih Spnen das vehellen ran Bede ben ai, be, m ig ee debe r 
ſehr verdacht. ſollte, mein Freund.“ ‚ da er bie Bee dcn ansfolgen wollte, ‚nor 10 Uhr Nachts aus dem | 

Der Fürſt wurde alfo, fo wie er erſchien, vom lebhafteſten Intereſſe „Aber ſehen Sie ſich vor, Lionel!“ Hauſe entfernen. Am ae der das er beim, Er war dies. 
umgeben und mußte tauſende von unverſchämten, zudringlichen Fragen „In wie fern?“ Chen t ee 2 Weißt Du“, agte er, N ie Me 
beantworten. „Der Fürſt if, wie man ſagt —“ volder ſcharf geladen und deshalb wollts ich ihn nicht aus der Hand geben, 
975 er neh 155 als en und en ſich, um fig Gardaner gebot feinem Freunde durch einen Blick Schweigen. —— ein Unglück iſt bald gi — er 8 5 — 

er allgemeinen Neugierde zu entziehen, in den Spielfanl. Mein lieber Lucien,“ warf er ein, gerade Sie haben mich ja dem | Attentäter dem ringen zu Af Ge en ee, 
1 2 vn ecuranz⸗Geſellſcha “ 
Seine Abſicht war überbies ſic nur ganz flüchtig bei der Camblin Tode gegenüber ſiehen ſehen, da Sie ſich in derselben Lage befanden, Per gungen Tagen nie Hl batte. Ebenſo 1 Wa er 


zu zeigen und ſich nach elner halben Stunde wieder zu entfernen. Entdeckten Sie etwa in jenem Augenblicke den geringſten Ausdruck der weder mit dieſer, noch mit irgend einer anderen Aetiengeſellſchaft in Be⸗ 


Beim Eintreten in den Spielſaal ſtieß er auf Luclen de Senneterre, Angſt oder des Schreckens ; ügen?“ rührung ſtebt, von Wild ein Unterſtützungsgeſuch erhalten. Grit als er den 
mit dem er einen herzlichen Händedruck austauſchte. Im Augenblicke 7 — ge 3 — ‚Sig Mien aka; ihrn r — er fand er Gelegenheit, den Prinzen 
aber als er weiter gehen wollte, blieb er plötzlich ſtehen und zog die Gardaner lächelte bitter. während einer Spazierfahrt in den Prater zu ſehen. Bernhard Wild dienſe 


; iger Jahre bei einem galizi ie⸗Regimente 

e de e br eie nig an, duden, fagle e. dit dds abet, abet fd ben gegeben de Sie e 

Er hatte nämlich eben Gardaner, der an eine Thür gelehnt ftand, feſter Stimme, „Gott allein kennt die Veranlaſſung zu dem, was ge⸗ Wien im Jabre 1868 war er in der Schühenpalle im Dans als Kellner 

und ihn aufmerkſam beobachtete, bemerkt. Die Blicke der beiden ſchehen wird und ich kann fie keinem Menſchen anvettrauen. Mein und dann in gleicher; A in einem Hotel in Odeſſa erer Bei 

Männer begegneten ſic wie wet ſcharf geſchlſene Segentlingen. Eniſchluß feht unmiderrufich ſet und es würde keiner irdiſcen Macht einer Werhaftung MATHE en Jolle unn e 0 u e 
Ihre Augen trafen ſich mit Blitzesſchnelle und der Fürſt ging, gelingen, mich davon abzubringen. Wenn es Ihrer Anſicht indeſſen zogen zu werden, weigerte er ſich, dem Wachmanne ins Amtslocal zu folgen. 

nachdem er ſich von Lucien. von Senneterre ſehr freundlich verabſchiedet widerſtrebt, mein Secundant zu fein und mir bis an's Ende beizu⸗ Er erklärte, nicht eher die Zelle zu verlaſſen, bis ibm geſtattet ſein wird, 


hatte, kalt an Gardaner vorüber und trat in den Spielfaal ein. ſehen, fo jagen Sie es ganz ehelich und ſeien Sie verſchert, daß, wie|eine Cigartetie au handen „DE brobte, and, jal8 man Inne Mitte Se 


Bon fo kurzer Dauer diefer Zwiſchenfall auch geweſen war, fo war auch Ihre Antwort ausfallen möge, fie nichts in meiner innigen An: Plagen joker Unglückliche in ei rin d ver 
2 3 ant en doch 1 und er trat, nach⸗ wee, Fe ändern Rn 5 al 1 ei ger . = briheinlihtei 
em Lyrani ihn verlaſſen hatte, an Gardaner heran. ein, ganz zu Ihrer Verfügung,“ verſetzte Lucien, „mein richtigung.] In der Beſprechung der Gedichte des G chwitz 
„Kennen Sie denn den Fürſten?“ fragte er ihn erſtaunt. Leben gehört Ihnen.“ N 1 ur in de er: Ferbenſdwelg in de. 
„Ich habe ihn nur wenige Male geſehen,“ verſetzte Gardaner. „Gut denn!“ bemerkte Gardaner beifällig. „So laſſen Sie mich N N 


„Es ſchien mir, als hatte er die Abſicht, Sie anzureden.“ alſo handeln, wie ich es für nothwendig halte, und wundern Sie ſich Mit einer Beilage. 


9 As 2 


5 Fortſetzung. 
laſſen. Erſt den energiſchen Anreden des Herrn F. gelang es, den Unter⸗ 
oſſizier zu begegen, daß dieſſer den Commiſſar nach der Wache kommen ließ, 
worauf dann die Entlafiv,ag der Arreſtanten erfolgte. Dieſen Vorfall bat 
4 unter der Gpikmarfe „Bedauerliches Vergehen eines  Difiziers. gegen 
iviliſten“ in einer Z tung veröffentlicht und daran einige Bemerkungen 
über die Handlung? weiſe des Lieutenants geknüpft. Aus letzterem Punkte 
fand ſich der Con⸗mandeur des 11. Regiments, als Vorgeſetter des Liente: 
naut v. Lieres, bewogen, den Strafantrag gegen F. wegen Beleidigung des 
Herrn v. L. zu ſtellen; in gleicher Weiſe ging er gegen den Redacteur, der 
jene Nummer verantwortlich gezeichnet hatte, vor. In heutiger Audienz 
war nur F, erſchienen, B. dagegen durch ärztliches Atteſt als krank ent⸗ 
ſchuldigt. Gegen Letzteren wurde die Verhandlung vertagt. — F. bält ſich 
2: Nichtſchuldig, da der Lieutenant ſich damals nicht in rechtmäßiger 
usübung feines Berufes befand. Herr Staatsanwalt Lindenberg weiſt 
Darauf bin, daß dieſe Vorbedingung nur bei Widerſtand gegen die Staats⸗ 
gewalt (§ 113) von Einfluß ſei, den Angeklagten jedoch von der Anklage 
ver Beleidigung nicht frei machen könne. Unter Anerkennung, daß der 
Lieutenant wahrſcheinlich ſo, wie es vom Angeklagten beſchrieben worden 
ſei, gehandelt habe, alſo jedenfalls feine Inſtruction überſchritt, beantragt 
er 5 Mk. Geldbuße event. 1 Tag Gefängniß. Der Gerichtshof verurtbeilt 
F. aber nur zur niedrigſten geſetzlichen Strafe, alſo 3 Mk. Geldbuße event. 
1 Tag Gefängniß. In den Erkenntnißgründen wird ausgeführt, daß dem 
Angeklagten § 193 des Strafgeſetzes zu Gute kommt, weil er ſich in Wahr⸗ 
nehmung berechttgter Intereſſen befand, doch involvirt die Form der Aeuße⸗ 
rung eine Beleidigung in Beziebung auf den Beruf der Lieutenants, weshalb 
auf Strafe erkannt werden mußte. Gemäß § 200 des Strafgeſetzes wird dem 
Herrn v. Lieres die Publicationsbefugniß ertheilt, auch Vernichtung der in⸗ 
eriminirten Stelle des Artikels und der zu ſeiner Herſtellung erforderlich 

geweſenen Formen und Platten beſchloſſen. 


— —— 
Handel, Induſtrie ꝛc. 

‚4 Steslau, 25. April. [Von der Börſe.] Die Börfe verkehrte 
heute in flauer Stimmung bei erheblich niedrigeren Courſen; das Geſchäͤft 
war ziemlich belebt. Credit⸗Actien ſetzten 4/4 M. unter geſtriger Schluß⸗ 
Notiz ein und wichen im Laufe der Börſe noch um weitere 5 M.; zum 
Schluſſe trat eine unbedeutende Erholung ein. Oeſterreichiſche Renten pCt. 
niedriger. Ruſſiſche Anleihe ſehr matt, ebenſo ruſſiſche Valuta. Letztere 
wurde per Mai 192—191—192 gehandelt. Auch einheimiſche Bahnen waren 


gedrückt, 


Fa ee 
oggen (pr. ogr.) feſter, 
Aw Mai 136 Mark G5 Mai- 0 136 Mark Gd., 
bezahlt, Juli⸗Auguſt —, September⸗October —. 
Weizen (pr. 1000 Kilogr.) gel. — — Etr., pr. lauf. Monat 206 Mark 
d., April⸗Mai 206 Mark Gd., Mai⸗Juni —. 
Gerſte (pr. 1000 Kilogr.) get. — Ctr., per lauf. Monat — Mark. 
afer (pr. 1000 Kilogr.) get. — — Etr., pr. lauf. Monat 120,50 Mark 
Gd., April⸗Mai 120,50 Mark Gd., Mai⸗Juni 120,50 Mark Gd., Juni⸗Juli —. 
aps (pr. 1000 Kilogr.) gek. — Ctr., per lauf. Monat — ark Br. 
Rüböl (pr. 100 Kilogr.) feſt, gek. — Gtr., loco 69 Mark Br. pr. April 
67 Mark Br., April⸗Mai 67 Park Br., Mai⸗Juni 67 Mark Br., September: 
October 64,50 Mark Br., 64 Mark Gd. 
Spiritus (pr. 100 Liter & 100 29 unverändert, gek. 5000 Liter, pr. 
April 50,50 Mark bezahlt, April⸗Mai 50,50 Mark bezahlt, Juni⸗Juli 51 Mark 
Gd., Juli⸗Auguſt 52 Mark Br., Auguſt⸗September —. 
Zink unverändert. 5 Die Börſen⸗Commiſſion. 
f Kündigungspreiſe für den 26. April. 
Roggen 136, 00 Mark, Weizen 206, 00, Gerſte —, —, Hafer 120, 50, 
Raps —, —, Rüböl 67, 00, Spiritus 50, 50. 


Breslau, 25. April. Preiſe der Cerealien. N 
Feſtſetzung der ſtädtiſchen Markt⸗Deputation pr. 200 Zollpfd. = 100 Kilogr. 
! 


(Amtlicher Producten⸗Börſen⸗Bericht. 
ek. — Etr., pr. April 136 Mark Gd., 
Juni⸗Juli 138,50 Mari 


chwere mittlere leichte Waare. 
J böchſter e böchſter W 
Weizen, Be 2 20 70 2 21 30 2 19 40 
Weizen, gelber... 20 40 20 20 21 00 20 80 20 00 19 10 
Roggen 14 10 13 60 13 30 13 10 12 90 12 50 
8 16 30 15 60 15 10 14 60 14 30 13 50 
afer, . ARTE 13 60 13 20 12 90 12 40 12 00 11 60 
e ee, LI). 63 15 80 14 90 14 40 13 80 
Notirungen der von der Handelskammer ernannten Commiſſion 
zur Feſtſtellung der Marktpreiſe von Raps und Rübſen. 
Pr. 200 Zolpfund = 100 Kilogramm. 
feine mittle ord. Waare. 
A A N % 
r { 75 2 50 24 — 
Winter⸗Rübſen.. 28 50 25 50 4 
Sommer⸗Rübſen . 27 50 24 50 20 — 
. 23 50 20 — 17 — 
Aacoflein per Sf gel Neufßeflel & 75 Pfd. Brutto = 75 Alg 
offeln per wei Neuſche Brutto = gr. 
bee 280 55 Mart, geringere 2,00—2,50 Mark 


rk, 
Neuſcheffel (75 Pfd. Brutto) beſte 1,25 — 1,75 Mk., geringere 1,00— 1,25 Mk. 
er ver Nur 00 0,08 Mart. 


d. [Getreide ꝛc. Transporte.] In der Zeit vom 14. bis 20. April c. 


di I Bahn, 147,534 Klgr. 
die Oberſchleſiſche Bahn Fr 


gin 


Roggen: 50,900 
über die m Bahn, 12,825 Kilogr. 
Kilogr. über die che det Im Ganzen 576,861 Kilogramm. 
erfte: Galizien, Mähren ꝛc.), 
Klgr. über die Mittelwalder 
20,184 Kigr. über die Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn, im Ganzen 255,436 


ramm. 
afer: 49,355 Kilogr. aus Oeſterreich (Galizien, Mähren x.), 30,132 
Klgr. über die Mittelwalder Bahn, 66, Klgr. über 1 Abt ber, 


Ufer⸗Bahn, im Ganzen 146,413 Klgr. En 
Kaas 81,370 Kia. aus Deſterreich (Galizien, en ꝛc. ). 
Delfaaten: 221,030 Klgr. aus Oeſterreich Galizien, Mähren ıc.), 15,000 


Klgr. über die Oberſchleſiſche Bahn, 55,482 Kilogramm über die Poſener 
a I een, et; gr aus Oeſterreich (Galizien Mahr 
enfr e: 53, 5 elle 1 en .), 
19,305 Klgr. über die Oberſchleſiſche Bahn, 7520 Klgr. über die Nitlelwalder 
Bahn, im Ganzen 80,270 Klgr. 
derſelben Zeit wurden von Breslau verſandt: 5 
Weizen: — Kilogr. auf der Beeiburger Bahn, 36,595 Klgr. auf 
der Rechte⸗Oder⸗ 8205 n, im Ganzen 47,655 Kilogr. 1 
156,820 Kilogr. an der Freiburger Bahn, 45,818 Kilogr. auf 
te:Dver-Ujer-Bahn, im Ganzen 202,638 Kilogr. 1 
e: 999 1Kilogr. von der Oberſchleſiſchen nach der 94175 . Bahn, 
10,184 Klgr. auf der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn, im Ganzen 20,175 Kilogr. 
Hafer: 2560 Klgr. nach der Poſener Bade. 25,180 Klgr. auf der Frei⸗ 
2 Frans 10,200 Klgr. auf der Rechte⸗Oder⸗Ufer Bahn, im Ganzen 


ramm. 
Mais: 910003 Kilogr. nach der Poſener Bahn, 15,255 Kilogr. von der 
8 nach der Märkiſchen Bahn, 10, Kilogr. nach der Mittel⸗ 
walder Bahn, im Ganzen 25,317 Klgr. N 8 
Kilogr. nach der * — Bahn, 5000 Kilogr. nach 

9,687 Kilogr. 


Delfaaten: 44,687 

der Mittelwalder Bahn, im Ganzen 49, "eh 
Hülſenfrüchte: 20,246 Kilogr. nach der Poſener Bahn, 5005 Klogr. 
von der Oberſchleſiſchen nach der Maärkiſchen u, 20,040 Kl. 
im Ganzen 45,291 FH 


bon ber 
Oberſchleſiſchen nach der Freiburger Bahn, 


ilogr. 


wurden folgende Preiſe notirt: Weizen 
. 6 
12,50—1 Erb 


Heu 5 M., Stroh 3, 


f 
2 1 
- > u 1 1 

F 


9 
308 
55,4 


D 
M 
] 
2 
ch 
b 


Beilage zu Nr. 193 der Breslauer Zeitung. — Freitag, den 26. Aril 1878. 


1 Kilogr. Das Schock Eier wurde mit 2 Mark bezahlt. Mehlpreiſe unver: 
ändert. Wetter: rauh und ſtürmiſch. 


Poſen, 24. April. [Börſenbericht von Lewin Berwin Söhne] 
Wetter: ſchön. Roggen: ohne Handel, Courſe nominell. Mai⸗Juni 134 Go., 
1 136 Gd. — Spiritus: matt. Gelünd. — Liter. April 49,90 

d., Mai 50,20 u: Br. u. Gd., Juni 51,10 bez., Juli 51,80 bez., Auguſt 
52,30 bez., September 52,40 Br. Loco Spiritus obne Faß 49,90 Gd. 


Breslau, 25. April. [Hypotheken⸗ und Grundſtück⸗Bericht von 
Carl Friedländer] Das Hypotbeken⸗Geſchäft war in Folge der Felt: 
tage in vergangener Woche ſtill. Für erſte Hypotheken in angenehmer Lage 
zeigt ſich der Geldſtand recht flüſſig, gegen zweite Eintragungen bält ſich 
das Capital ſteif. Die Grundſtück Verkaufe ſind erheblicher als am Anfange 
des Monats und betreffen auch zum Theil theurere Häuſer. 


(Nachträgliches zu den Schleſiſchen Leinwand: Märkten.] In An⸗ 
ſchluß an unſere früheren Mittheilungen wegen Abhaltung von Leinwand⸗ 
Märkten im Sinne des Zollgeſetzes iſt nunmehr feſtgeſtellt, daß ſolche 
Märkte in der Provinz Schleſien, in den Regierungs bezirken Oppeln und 
Liegnitz überhaupt nicht und im Regierungsbezirke Breslau nur in Breslau 
und Neurode beſtehen. — Der Breslauer Leinwand⸗Markt, der fogenannie 
Brieger Leinwand⸗Markt, beſtebt ſchon ſeit länger als 100 Jahren, wurde 
bisber ſtets Donnerstag vor Johanni abgehalten und dauert 1 bis 2 Tage. 
— Dieſer Markt bat von Jahr zu Jahr an Bedeutung verloren und wurde 
ausſchließlich von ſchleſiſ ten Producenten mit ſchleſiſchen Producten beſucht. 
Am letzten bier abgehaltenen Markte waren nur noch 4 Fieranten aus der 
Oblauer Gegend anweſend. — Der Leinwand⸗Markt zu Neurode beſteht 
ſeit länger als 50 Jahren und wird allwöchentlich Donnerstags abgehalten. 
Es werden auf demſelben nur Leinwand und Garne feilgeboten und iſt 
derſelbe nicht identiſch mit dem dortigen gewöhnlichen Wochenmarkte, welcher 
an Montagen ſtattfindet. Die Frequenz war früher eine ſehr bedeutende, 
bat indeſſen in ſpäteren Jahren nachgelaſſen, fängt aber in der Neuzeit an 
ſich wieder zu beben. — In früheren Zeiten beſtanden derartige Märkte noch 
in ae Guhrau; der erſtere iſt indeß ſeit länger als 30 Jahren 
thatſächlich nicht mehr zur Ausübung gelangt und als eingegangen zu be: 
zeichnen, während die ſtädtiſchen Behörden zu Guhrau beſchloſſen haben, 
den ſeit undenklichen Zeiten jedesmal unmittelbar am Tage vor dem ger 
wöhnlichen Kornmarkt abgehaltenen beſonderen Leinwand⸗Markt in Ir 
feiner geſunkenen Frequenz aufzuheben und mit den gewöhnlichen Jahr⸗ 
kärkten zu verbinden. — Es exiſtiren ſomit in Schleſien nur in Breslau 
der ſogenannte Brieger Markt und in Neurode der Donnerstag: Leinwand⸗ 
arkt, und darf nur zu dieſen beiden Märkten Leinwand aus Oeſterreich 
zollfrei zum Verkauf eingebracht werden. 


General-Berfammlungen. 
[Breslauer Actien » Gefelfchaft für Eiſenbahn⸗Wagenbau.] Die 
ordentliche Generalverſammlung ift auf den 13. Mai verſchoben worden. 
(Siebe Inſexrat.) x 
18 Fal 8. J Eiſenbahn.] Ordentliche Generalverſammlung am 


Ausweiſe. 
Paris, 25. April. [Bankausweis.] Baarvorrath Zun. 18,302,000, 
S der Hauptbank und der Filialen Zun. 12,243,000, Geſammt⸗ 
orſchüſſe Abn. 5,693,000, Notenumlauf Abn. 33,143,000, Guthaben des 
Staatsſchatzes Zun. 30,515,000, laufende Rechn. der Privaten Zun. 25,609,000, 
Schuld des Staatsſchatzes —. 


0 Vermiſchtes. 

[Eine Schüler⸗Schlacht.] Ein blutiger Kampf zwiſchen Schülern aus 
den oberen Klaſſen der Realſchule und des Gymnaſiums in Sumy, im ruf: 
ſiſchen Gouvernement Charkow, bei welchem auch Feuerwaffen gebraucht 
wurden, hat ſich, wie der St. Petersburger „Woche mitgetheilt wird, kürzlich 
Aalen Einige der Kämpfer ſind verwundet worden, ein Schüler des 
claſſiſchen Gymnaſiums ſogar gefährlich. Letzterer erhielt einen Revolver⸗ 
ſchuß in die Seite und befindet ſich jetzt im Krankenbauſe. Gerüchten zu 
Folge ſoll Eiferſucht zwiſchen zwei Schülern der feindlichen Gymnaſien, die 
eide in eine Schülerin verliebt waren, die eigentliche Veranlaſſung ge⸗ 
weſen ſein. Im Beginne des Streites batte einer der Gegner den andern 
ins Waſſer zu ſtoßen verſucht und daraus batte ſich der weitere Kampf ent⸗ 
pille bei dem Knuten, Wurflugeln, Dolche und Revolver eine Rolle 
pielten. 


[Wie man einen ſchlechten Gouverneur los wird.] Die der Inſel 
Rhodus gegenüberliegende Stadt Makti in Kleinaſien hatte vor einiger Zeit 
das Unglück, in der Perſon des brutalen und räuberiſchen Raif Effendi 
einen neuen Untergouverneur zu erhalten, der nun die ihm unterſtebende 
Bevölkerung auf alle mögliche Weile bedrückte. Alle Klagen der Bevölke⸗ 
rung über dieſen Tyrannen fanden in Konſtantinopel nur taube Ohren und 
fie beſchloß daher, ſich in dieſer Angelegenheit ſelbſt Recht zu verſchaſſen. 
Nichtig begaben ſich vor einigen Tagen einige tauſend Bewohner dieſer 
Stadt nach dem Regierungspalaſte, ergriffen bier ihren Gouverneur, ſchlepp⸗ 
ten ibn zum Meere hinab und ſetzten ihn da in ein Schiff, das mit ihm 
nach Rhodus abſegelte und ihn dort den türkiſchen Behörden wohlbehalten 
wieder zurüditellte. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 

Nom, 24. April. „Fanfulla“ zufolge hätte in Folge der jüngſten 
Beſprechungen zwiſchen Cairolt, Cortt und Paget die italieniſche Re⸗ 
glerung an Menabrea eine Depeſche gerichtet, worin ſie ihre Geneigt⸗ 
heit erklärt, das Verlangen Englands, daß der Vertrag von San 
Stefano den Mächten zur Billigung unterbreitet werde, zu unterſtützen, 
vorausgeſetzt, daß das engliſche Cabinet vorher feine Ideen bezüglich 
der künftigen Ordnung in den von den Ruſſen occupitten Provinzen, 
ſowie hinſichtlich der Regelung der Fragen den Signatarmächten bei 
kannt gebe, welche auf der Conferenz verhandelt werden ſollen. — 
Morgen wird die päpſtliche Eneyelica erſchelnen. (WViederholt.) 

Nom, 25. April. Die „Voce della Verlta“ veröffentlicht die 
Encyellca des Papſtes. Diefelbe erwähnt. die moraliſchen und mate⸗ 
riellen Uebel der Kirche und Geſellſchaft im Augenblicke der Wahl 
Leo's, zählt die Wohlthaten auf, welche die Kirche und bad: Pontificat 
der Geſellſchaft, der Cloiliſation, der ganzen Welt und beſonders 
Italien erwieſen und fährt fort: Die Kirche bekämpfe nicht die Civili⸗ 
ſatlon und den Fortſchritt, indem ſie zwiſchen der chriſtlichen Civlliſation 
und der äußerlichen bürgerlichen Cultur unterſchelde. Die moderne 
Geſellſchaft bekämpſe mit Unrecht die Kirche und das Pontificat, be⸗ 
ſonders bezüglich der weltlichen Fürſtenwürde, welche elne Garantie des 
Papſtes, eine Garantie ſeiner Freiheit und Unabhängigkeit ſei. Der 
Papſt erneuert und beſtätigt die Proteſte Pius' gegen Beſeltigung des 
weltlichen Fürſtenthums und bittet die Fürſten und Leiler der Nationen, 
ſich nicht des Beiſtandes der Kirche berauben zu wollen, deſſen fie 
gegenwärtig, wo das Princip der legitimen Autorität erſchüttert fet, 
fo ſehr bedürften. Der Papſt beglückwünſcht die Biſchöfe zu ihrer 
Einigkeit und empfiehlt, ſich noch enger an einander zu ſchließen, da⸗ 
mit die Gläubigen gelehrig und gehorſam die Doctrinen der Kirche 
aufnähmen und die Irrthümer einer falſchen Phlloſophle zurückwieſen. 
Der Papſt empfiehlt geſunde Lehren für die Schulen und Reform der 
Sitten, beſonders betreffs der Heiligkeit der Ehe; er vertraut, daß mit 
Hilfe Gottes und des Eifers der Seelenhirten, die von ſo großen 
Uebeln heimgeſuchte Geſellſchaft endlich zur Ergebenhelt gegen die Kirche 
zurückkehren werde. Er dankt den Biſchoͤfen und den Gläubigen. der 
ganzen Welt für die ihm nach der Wahl zum Papſte erwieſene 
Zuneigung. N g 

London, 25. April. Ein Maſſenmeeting der Baumwollenarbeiter 
zu Blackburn beſchloß: Falls Beſchäftigung für nur vier Tage per 
Woche vorliege, auf die zehnprocentige Lohnreductlon, bei fünftägiger 
Beſchäftigung auf eine fünfprocentige einzugehen, für die volle Wochen: 
arbeit aber den vollen Lohn zu beanſpruchen. (Wiederholt. ) 


Warſchau, 25. April, Nachmittags. Nu die zur Disposition ge⸗ 
ftellten und verabſchiedeten, in Polen ſich aufhaltenden ruſſiſchen Off. 
zieren iſt der Befehl ergangen, für die Rückberufung in die active 
Armee ſich bereit zu halten. Seit heute erhalten ſelbſt die älteſten 
Jahrgänge des Landſturmes keine Auslandspäſſe. 

} (Tel. Priv.⸗Dep. der Bresl. Ztg.) 


, (Nach Schluß der Redaction eingetroffen.) 
Berlin, 25. April. Den Abendzeitungen zufolge beſchloß die 


Regierung auf Grund der durch die Kammern bewilligten Credite für 
Eiſenbahnbauten weitere 60 Millionen Mark vierprocentige preußiſche 


Confols zu begeben. Wegen Uebernahme des Betrages fand heute eine Be⸗ 
rathung des bekannten Conſortiums ſtatt, welche zur Einreichung einer 
beſtimmten Offerte führte, über deren Annahme die Regierung ſich 
vorausſichtlich bis morgen ſchlüſſig machen dürfte. — 
über die Wlederaufnahme der Verhandlungen wegen Verkaufs der 
Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn wird ſehr entſchieden dementirt 

Berlin, 25. April. Die „Norddeutſche Allg. Zig.“ ſchreibt: Der 
Aufenthalt Stolbergs in Wien werde ſich aus naheliegenden Gründen 
noch einige Zeit verlängern müſſen. Bereits daran geknüpfte Gerüchte 
über veränderte Entſchlüſſe deſſelben bezüglich ſeiner künftigen Stellung 
ſeien jedoch grundlos. 

Leipzig, 25. April. Die General⸗Verſammlung der Chemnitz⸗ 
Wärſchnitzer Eiſenbahn genehmigte den Antrag auf Verkauf an den 
ſächſiſchen Staats⸗Fiscus. 

Wien, 25. April. Die „Polit. Correſp.“ meldet aus Konſtan⸗ 
tinopel vom 25. April: Die Erhebung der Mohamedaner und Po⸗ 
maks (mohamedaniſche Bulgaren) nimmt in Bulgarien, ſpeciell bei 
Rhodope immer größere Dimenſtonen an. Man ſchätzt 25,000 Aufftändifche, 
denen 30,000 Ruſſen gegenüberſtehen. Infolge einer Uebereinkunft des 
zwiſchen dem ruſſiſchen Hauptquartier in San Stefano und der Pforte 
ſoll eine, Commiſſion aus ruſſiſchen und türkiſchen Offizieren an Ort 
und Stelle die Urſachen des Aufſtandes und die Mittel zur Pacifick- 
rung ergründen. — Die „Polit. Correſp.“ meldet aus Athen vom 
25. April: Die theſſaliſchen Inſurgenten lehnten die Einladung der 
britiſchen Conſuln Blunt und Merlin, die Waffen niederzulegen, ab, 
forderten jedoch dieſelben auf, ſich nach Karditza zu begeben, um dort 
mit den von den Inſurgenten entſendeten Vertretern Verhandlungen 
einzuleiten. Inzwiſchen errangen die Inſurgenten in der Nähe von 
Karditza einen Erfolg über die Türken und nahmen denſelben drei 
Kanonen ab. Von Lariſſa treffen nunmehr täglich Verſtärkung der 
türkiſchen Truppen ein. 

Rom, 25. April. Dem „Diritto“ zufolge wird die deutſche Re⸗ 
gierung bei den überaus ſchwierigen Vermittelungs⸗Verhandlungen 
zwiſchen England und Rußland über die gleichzeitige Zurückztehung 
der britiſchen Flotte und der ruſſiſchen Truppen von Italien ſehr leb⸗ 
haft unterſtützt. 

London, 25. April. Die Nachricht eines Wiener Blattes, die 
deutſche Regierung habe England ein Schutz- und Trutzbündniß an⸗ 
getragen, kann nach Informationen aus beſtunterrichteter Quelle als 
völlig unbegründet bezeichnet werden. i 

Petersburg, 25. April. Das Befinden Gortſchakoffs hat ſich 
weſentlich gebeſſert, er iſt vollſtändig fieberfret, und nur noch einige 
Schwäche vorhanden. — Der „Agence Ruſſe“ zufolge werden die 
Verhandlungen der Cabinete vertraulich und in freundſchaftlicher Weiſe 
unter Vermittelung Deuiſchlands fortgeſetzt. Um den Erfolg des Con⸗ 
greſſes zu ſichern, werde demſelben der Ideenaustauſch der Cabinete 
über die principalen Fragen vorausgehen, während die Vorconferenz 
über die Formalitäten des Congreſſes beſtimme. — Die Mittheilung 
der „Agence Havas“ über die Verhandlungen find nicht vollſtändig 
richtig, inſofern als den deutſchen Botſchaftern bereits formulirte Ein⸗ 
ladungen nicht zugegangen ſelen. Die Aufgabe der Vorconferenz ſel 
eben, dieſe Einladungsformel zu entwerfen. England verlange mehr 


als die bloße Anerkennung des europäiſchen Charakters der durch die 


Ereigniſſe im Orient geſchaffenen Fragen, denn das Promemoria 
Gortſchakoffs ſei eine abſolute, öffentliche und officielle Conſtatirung 
dieſer Anerkennung geweſen. 


® Börſen⸗Depeſchen. 
lin, 25. il. (W. T. B.) [Schluß ⸗C . 
nee % ſte Depeſ 80 2 U 40 Nin“ er 


" r 
Cours vom 25. 24. Cours vom 25. 24. 


1 5 Credit⸗Actien 340 — 348 50] Wien kurz 164 80165 60 
Oeſterr. Staatsbahn. 409 50/414 50 Wien 2 Monat 64 10/164 65 
Lombarden 111 — 113 50 Warſchau 8 Tage.. 191 20/193 90 
Schleſ. Bankverein... 76 75] 76 — Oeſterr. Noten 165 166 — 
Bresl. Discontobank. 58 70] 59 —Ruſſ. Noten 191 40194 10 
Schleſ. Vereinsbank. 54 75 55 504 et Anleihe 104 80 105 — 
Bresl. Wechslerbank. 67 50 67 50 3 J Staatsſchuld.. 92 — 92 20 
Laurahütte 71 50 72 30 | 1880er Looſee . 100 20 


Deutſche Reichdanleibe —, —. 77er Ruſſen 74, 10. 


(H. T. B.) Iweite Depeſche. — Uhr — Min. 

* — Pfandbriefe. 94 60; 92 20 R.⸗O.⸗U.⸗St.⸗Prior. . 106 90,107 25 

eſterr. Silberrente. 52 80) 53 —Rheiniſ che 102 50102 50 
Oeſterr. Goldrente.. . 59 10] 59 80] Bergiſch⸗Märkiſche 71 — 71 10 
Türk. 5% 1865er Anl. 8 —] — —Köln⸗Mindener 91 — 92 25 
Ne . — —| 52 30 Galizier 98 75 100 — 

um. Eiſenb.⸗Oblig. —| 24 25 London lang 955 — — 
Oberſchl. Litt. A... . 119 50 120 10 Reich — l 81 — — 
Breslau-Freihurger.. 61 25 61 50 Reichsbank 153 — 153 25 
R.⸗Oall.⸗St.Actlen. 97 50 98 — | Disconto⸗Commandit 108 50110 10 


(W. T. B.) Nachbörſe: Cxedit⸗Actien 342, —. 


Lombarden 112, 50. D Fr 


isconto⸗Commandit 108, 70. Laura 71, 50. Gold⸗ 
rente 59, 50. Ungariſche Goldrente 69, 60. 1877er Rufen —, — 
W Ganfls Aauldations- Schwierigteiten brücten Spielwerth 

olitik und Liquidations⸗Schwierigkeiten drückten Spielwerthe ziemlich 
erbeblich. Bahnen, Banken und Montanpapi re überwiegend hie, 
Auslandsfonds ſchwächer, ruſſiſche Jalula verhältnißmäßig ziemlich gehalten. 


oſen 410, 50. 


Schluß erholt. Discon. 4 pCt. 
ien, 25. April. (W. T. B.) [Schluß ⸗Courſe.] Flau. 

Cours vom „ . 24. Cours vom 25. 24. 
apierrente.. 60 65 | 61 17% | Anglo 84 25 | 86 50 
ilberrente . 64 50 64 90 [St.⸗Gſb.⸗A.-Cert. 248 — 249 50 

Goldrente 71 72 30 Lomb. Giſenb.. 67 — [67 50 
1860er Looſe 110 50 111 10 London 123 122 75 
1864er Looſe . 135 — 135 50 Galizien 233 50 241 50 
Creditactien . 207 50 710 80 J Unionbank 54 55 50 
Nordweſtbann .. 103 50 104 75 Deutſche Reichsb. 60 75 60 45 
Nordbahn 197 50 Navoleongd' or. 9 86,6 9 82 


197 50 
Ungar. Goldrente —, —. 
Jraukfurt a. WM., 25. April, Mittags. 
Courſe.] Credit⸗Actien 109, 50. Staatsbahn 203, 25 4. 
1860er Koofe —, —. Goldrente —, —. Galizier 197, 25. Neueſte Ruſſen 


a 

Hamburg, 25. April, Mittags. (5. T. B.) 
Gref Actten 168, 50. Franzoſen —. — 

Parts, 25. April. (W. T. B.) ane 70 85 8 3% Rente 72, 25. 
Neueſte Anleihe 1872 109, 50. iener 70, 85. Staatsbahn 511, 25. 
Lombarden —, —. Türlen 8, —. Goldrente 58%, Ungar. Goldreute 
— —. 1877er Ruſſen 76, 18. Weichend. f 

London, 25. April. (0. T. B.) [Anfangs⸗Courſe.] Conſols 94, 13. 
Italiener 70%. Lombarden 6, —. Türken 8, 01 

über —. —. Glasgow — Wetter: ſchön. 


e TR 


Die Nachricht 


HORSE 


WTB) [ Anfange. 
Lombarden 54 8 


(Anfongs-Gourfe] 7 


Kuſſen 1873er 75%, 


rr 


Berlin, 25. April. Ser T. B.) [Schluß⸗Bericht.] 
Cours vom 25. 24. Cours vom 25. 
Weizen. Felt. Rü bol. Still. 
April⸗Mai ran 220 — 219 —| April Mai ....... 67 60 67 40 
Juni⸗ Juli 223 — 221 50 Sept. ci. 65 70! 65 60 
Roggen Ermattend 
ril⸗Mai 150 —150 50 Spiritus. Billiger. 
N i. Juni A ee 147 501147 50] April⸗ Mai 50 60 51 — 
uni⸗J ul 147 50147 50] Inni⸗J uli 51 80 52 30 
Tfer. i Aug.⸗Sept.. 53 60 584 — 
pril⸗ Mai 137 50137 — 
Mai⸗ Juni 133 — 138 — | 
Stettin, 25. April, 1 Uhr 15 Min. (W. T. B.) 
; Cours vom 25. 24. Cours vom 25. 24. 
Weizen. Matt. Rüböl. Behauptet. 
Ffübſehr 8 219 50/219 50 April⸗ Mai 68 — 68 — 
Mal⸗ Juni 217 50219 —] Herbſ t... 65 25 65 — 
Roggen: Unveränd. Spiritus. 
Srübiahr 9 ERS 145 50145 50 loco 50 700 50 80 
Mai⸗ Juni — 1145 — Frühjahr 0 
Faf⸗Juni 145 — 145 Frühiab 50 0 50 80 
uni⸗ Juli 51 50 51 80 
Petroleum. 


n 11 500 11 50 

(W. T. B.) Köln, 25. April. [Getreidem arkt.] (Schluß bericht.) Weizen 

—, — ver Mai 22,20, per Juli 22, 30. Roggen per Mai 15, —, per 

Juli 15, 20. Rüböl loco 37, pr. Oetbr. 35, 80. Hafer loco 15, 50, vr. Mai 15,50. 
(W. T. B.) A 25. April. [Getreidemarkt.] (Schluß bericht.) 

Weizen ruhig, April⸗Mai 222, 50, per i⸗Juli 2 oggen 

zubig, per April⸗Mai 152, —, per Juni⸗Juli 149, —. 


Juni⸗Juli 222, —. 

1 5 I Rüböl rubig, 
Ioco 71, per Mai 70%. Spiritus flat, per April 42% per Mai⸗Juni 42%, 
per Juni: Juli 43%, Juli⸗Auguſt 44%. — Wetter: Wolkig. 

(W. T. B.) Paris, 25. April. [Productenmarkt.] (Anfangsbericht. 
Mehl feſt, per April 68, —, per Mai 67, 75. per Mai⸗Auguſt 68, 
—, per Juli⸗Auguſt 67, 75. Weizen feſt, per April 32, 75, per Mai 32. 75, 
per Mai⸗Auguſt 32, 50, per Juli⸗Auguſt 32, 25. Spiritus feſt, per April 
%0, 50, per Mai⸗Auguſt 61, —. Wetter: Veränderlich. 


Frankfurt a. M., 25. April, Abends — Uhr — M. [Abendbörſe.] 
Orig.⸗Depeſche der Bresl. Ztg.) Creditactien 170, 50. Staatsbahn 204, 50. 
Lombarden —. Oeſterreich Goldrente —, —. Ungar. Goldrente —, —. Neue 
Ruſſen 74%. Oeſterr. Silberrente 52, 81. Ziemlich feſt. 

Jamburg, 25. April, Abends 8 Uhr 53 Min. (Driginal⸗Depeſche der 
Bresl. Ztg.) [Abendbörſe.] Silberrente 53, —. Lombarden —, —. 
taliener — —. Creditactien 171, —. Oeſterreichiſche Staatsbahn 510, —. 
heiniſche —. —. Berg.⸗Märkiſche 74%. Köln⸗Mindener —. Neueſte 
Ruſſen —. Unentſchieden. Umſätze ſehr gering. 


Die Verlobun 5 meiner Tochter] Statt jeder beſonderen Meldung. 
Hulda mit dem Kaufmann Herrn] Die Verlobung unſerer jüngſten 
Otto Blaser hierselbst beehre ich] Tochter Vally mit Herrn Moritz 
mich ergebenst anzuzeigen. Löwy in Berlin beehren wir 


Breslau, den — i a 3 anzuzeigen, 7 [1622] Anfang 8 Uhr. Entree 10 Pf. Eeobſchütz 9 
r atibor, im Apri . N ’ «| Sonntag, den 28. April 1878 

gebörne Landsberger. M. Tarlau und Frau. Paul Scholtz 8 1 im Nathhau sſaale 
Hulda Brahl, Ferdinand Franck aus Stettin, Walzer-Concert kommt durch den Männer-Ge: 


Helene Franck, geborene Schaffer, 
ehelich verbunden. [5915] 
Trebnitz, den 23. April 1878. 


Die glückliche Geburt eines 1 9 5 
Jungen zeigen an 5913] 
Joſeph Cohn und Frau, 
geb. Renard. 
Breslau, den 24. April 1878. 


Die Geburt eines munteren Knäb⸗ 
leins zeigen ergebenſt an 1630] 
Morawitzky und Frau. 
Schewkowitz bei Gr. Streblitz, 

den 24. April 1878. 


Unſer geliebtes älteſtes Kind An⸗ 


Otto Glaser, 


Verlobte. [5904] 


Die Verlobung meiner jüngiten 
Tochter Clara mit dem Kaufmann 
Hrn. Dr. Oskar Büchler hier, beehre 
ich mich hiermit ergebenſt 4325 


zeigen. 
Breslau, den 20. April 1878. 
Ludwig Neumann. 


Clara Neumann, 
Dr. Oskar Büchler. 
Verlobte. 


eee eee EI TEN ne 
Statt befonderer Meldung 


empteblen. na als Verlobte: [Gelenkrheumatismus ſanft verſchieden. 
a 


a Oqueka, [4343] ] Um ſtille Tbeilnahme wird gebeten. 
Albert Langer, Lehrer. Breslau, den 24. April 1878. 
Neuſtadt OS. 


Polkmannsdorf. Dr. Ernſt Bruch und Frau. 


i Unser Verein hat wieder einen schweren Verlust erlitten. 
Herr Geheime Rath [5893] 


Dr. Karl Sigismund von Goertz, 


} Iangjähriges und hochverdientes Mitglied, ist am 22. d. Mts. 


aus der Zeitlichkeit in die Ewigkeit abgeschieden. 
Breslau, den 24. April 1878. 


Der Verein für den Unterricht und die 
Erziehung Taubstummer. 


Es find mir beim Ableben meines 
theuren Gatten, des Kaufm. Guſtav 
Saſſe, ſo zahlreiche Aeußerungen 
freundlicher Theilnahme zugeloms 
men, daß ich bitten muß, dafür auf 
dieſem Wege meinen herzlichſten 
Dank ausſprechen zu dürfen. [4332] 

Breslau, den 25. April 1878 


Vorgeſtern verſtarb das langjährige 
Mitglied unſeres Vereins, der Eiſen⸗ 
bahnſecretair und Calculatur⸗Vorſteher 


Herr Vollmer. 
Derſelbe war einer der Begründer 


des Vereins und hat, ſo lange er es 
bermochte, das Amt eines Controleurs 


gefübet aim Anventen wise verw. Mathilde Safe, 
Der Vorſtand des Humboldt: geb. Richter, 
Vereins für Volksbildung. — — vB½- —-—¾ 
Geſtern früh 5 Uhr ſtarb in Walden⸗ Dankſagung. 


burg unfer geliebter Bruder, 804875 Für die rege Theilnahme an der 


und Dntel [4322] Begrabnißfeier des königlichen Eiſen⸗ 
Guſtav Wünſch bahn⸗Secretärs 

im Alter von 18 „, nach Hermann Hofrichter 

Aut — Jobırn,: NG ſagt allen von nah und fern berbeis 


lurzem Krankenlager an Unterleibs⸗ 
entzündung. 
Breslau, den 25. April 1878. 
Bruno Wünſch und Frau 
Thekla, geb. Schrecken 


Familien⸗Nachrichten. 

Verbunden: Herr Profeſſor Dr. 
Bruns mit Frl. Wilhelmine Schleußner 
in Berlin. . 

Geboren: Ein Sohn: Dem Hrn. 
Paſtor Vorberg in Berlin; dem Major 
im Königs⸗Huſaren⸗Regt. Herrn von 
Nieſewald in Bonn. — Eine Toch⸗ 
der: Dem Herrn Baumeiſter Over⸗ 
bed in Berlin; dem Herrn Paſtor 
Harniſch in Oſterfeld. j 

Geſtorben: Herr Paſtor prim. 
Euen in Treptow a. R. Frau Regier.⸗ 
Aſſeſſor von Haſſelbach in Aurich. 

Verw. Frau Baron v. Bredow in 
Kaſſel. Herr Profeſſor Dr. Wolfers 
in Berlin. 


J. O. O. F. Morse Q. 26. IV. 
V. Od. St. F. 8 ½ A. 


F. z. © 2. d. 27. IV. 7. 
| Bmt. W. 
d. 30. IV. 7. M. C. 


geeilten lieben Verwandten und Freun⸗ 
den, insbeſondere aber dem Herrn 
Paſtor Etzler für die troſtſpendende 
Grabrede und den Herren Collegen 
des Verſtorbenen für die die Feier 
erhebenden Grabgeſänge, den tiefge⸗ 
fühlteſten Dant_ 43 
Die tiefbetrübte Wittwe 


im Namen 
der übrigen Hinterbliebenen. 
Hartlieb, den 25. April 1878. 


Lobe - Theater. 


Freitag, den 26. 


ger. 


um 6. 
9 5898] 


Rudol 8 Hierauf: „Flotte 
Burſche.“ erette in 1 Act von 
J. Baum. Muſik von F. v. Suppe. 

In Vorbereitung: „Jeanne, Jean⸗ 
nette, Jeanneton.“ Komiſche Oper 
in 3 Acten und 1 Vorſpiele von 
Clairville und Delacour. Muſik von 
P. Lacome. Aus dem Franzöfiichen 
überſetzt bon Dr. G. Fr. Reiß. In 
Scene geſetzt von Dr. Hugo Müller. 
Sämmiliche Coſtüme und Decoratio⸗ 
nen neu. 


N in An Reſtaurat., Friedrichſtr. 49. 


tonie iſt heute an den Folgen des porm. Wiesner, 


Vorm. Weberbauer. 


(W. T. B.) Wien, 25. April, 5 Uhr 15 Min. [Abendbörſe.] Credit⸗ 
Actien 208, 50. Staatsbahn 248, 50. Lombarden —, —. Galizier 239, 75. 
Anglo⸗Auſtrian 84, 50. Napoleonsd'or 9, 8314. Renten 60, 85. Deutſche 
Marknoten 60, 55. Goldrente 72, —. Ungar. Goldrente 85, 10. Bank⸗ 
actien —. Eliſabeth —. Officielle Nordweſtb. —. Ziemlich feſt. 

Paris, 25. April, Nachm. 3 Uhr — Min. [Schluß⸗Courſe.] (Orig. 
Depeſche der Breslauer geitung.) 3 


Cours vom N b Cours vom 25. 21. 

Zproc. Rente 72 35 72 45 Türken de 1865. 8 02 8 1 
örpsc. Anleihe v. 1872 109 55 109 70 Türken de 1889... — — 43 90 
tal. öproc. Rente . 70 97 71 25 Türkenlooſe 31 — 31 50 

eiterr. Staats: Gi. 512 50) 516 250 Goldrent 58% | 59% 


Lombard. Eiſenb.⸗A. 148 75 150 — 
Ungariſche Goldrente 70%. 1877er Ruſſen 76%. 
London, 25. April. Nachmittag 4 Uhr — Min. [Schluß⸗Courſe.)] 
(Driginal⸗Depeſche der Breslauer Zeitung.] Platzdiscont 2% pCt. Bank 


auszahlung — Pfd. Sterl. 
Cours vom 25 24. Cours vom 25. 24. 

Conſolss . 84, 13 94,15 J 6pr. Ver. St.⸗Anl. . 105% 
talien. 5proc. Rente 70% 707 | Silberrente —, 
ombarden 86, — 6, n * ; 
öproc. Ruſſen de 1871 74% | 74% D —, 
Sproc. Ruſſen de 1872 74 74% Hamburg 3 Monat. —, 
proc. Ruſſen de 1873 76% | 76% Frankfurt a. M... —, 
Silben. 54 54 R en 
Türk. Anleihe de 1865 8 8 Paris —, — 
proc. Türken de 1869 — — ] — — J Petersburg —. — 


Glasgow, 25. April. Roheiſen 50%. 


rr... ...... 


Bekanntmachung. 
„Wir bringen biermit zur öffentlichen Kenntniß, daß das Bureau der 
ſtädtiſchen Waſſerwerke ſich von Freitag, den 26. April cr. ab in dem 
Grundſtück Weidendamm Nr. 2, 1. Stock befindet. [8 


Die Verwaltung der ſtaͤdtiſchen Waſſerwerkt. 
Wahl⸗Verein der deutſchen Fortſchrittspartei. 


General-Berfammlung der Vereins⸗Mitglieder 
Sonnabend, den 27. April, Abends 8 Uhr, 
im Saale des Cafe restaurant, Carlsſtraße Nr. 37. 
. Tagesordnung: 
Bericht der Kaſſenreviſoren. — Vorſtandswahl. — Mittheilungen. 


Der Vorſtand. 


J. A.: Friedensburg. 


Das große Orcheſtrion 


ſpielt täglich 4325 


65889] 


Zum Beſten der Armen! 


ſangverein zur Aufführung: 


Paulus, 


Oratorium von Mendelsſohn. 
Anfang 6 Uhr. [1626] 


der Breslauer Concert⸗Capelle. 
Director Herr Trautmann. 

Anfang 7% Ubr. [5896] 

Entree 25 Pf., Damen 10 Pf. 


Zeltgarten, | 
Täglich 5821 


Grosses Concert. 
Anfang 7% Uhr. Entree 22 


Goncert-Haus, 


etzt Nitseke. 
Täglich: [5628] 


Concert 


von der bekannten Damen- 
Geſellſchaft Kopp. 


An- u. Verkauf aller 
an hies. u. auswärti- 
gen Börsen gehandel- 
ten Effecten, sowie 
Serienloöse. Provision 
%% incl. Courtage. 


Am 1. Mai: 


Bukarester 


40000, 25000 Francs. 
Niete 20 Francs. 
Preis 18% Mark. 


Neuchateller 
Loose. 


Hauptgew.: 12000, 
5000 Francs, 


Heute im neuen Saale: 


Großes Abſchieds⸗ 


Concert 
der Damen-Couplet-Sänger⸗ 


eme TOYyEyOSHH-ounN 


ngabe der 


Gefellfauft Christoph, „ rin rar mn ME 

Bu, 10 2 Schwedische |: 

Ben ven denden Se | 88 Staatsloose. 8 
Geſellſchaft Chriſtoph. ae e je 


Niete 39 Mark, 
Preis 46% Mark. 
Diese Loose. ver- 

pflichte ich mich bis 
zum 15. Mai cr. 2 Mk. 
unter heutigem Preise 
zurückzukaufen, 


Jean Fränkel, # 
Bankgeschäft, 


Berlin, 
Commandantenstr, 17, 
vis-ä-vis Beuthstr, 


EEE LEITETE BEER 
Simmenauer Garten. 

Wietoria-Theater. 
Heute und täglich: [5653] 

Concert und Vorſtellung. 


„OOISIH WOPjURAYOSSg iu uoryeinga 


— 


Bei günſtiger Witterung tägliche 


Vergnügunge Fahrten; e, 
na ka et —.— | Effecten gratis! 
Ather an der ne Poliklinik und Klinik 


zur Aufnahme und Behandlung 


für Hautkranke u. 


Schierſe & Schmidt. 


J. Schubert’s desang-Inst., 
Neumarkt 18, beginnt Mai einen [5136] 


Specialarzt 
neuen Cursus für Damen, [4285] Dr. D. Hönig. 


Ein Secundaner ertbeilt Unterricht.] Sprechſt. in der Klinik Gartenftr. 460, 
Offerten unter 8. Nr. 91 an die Vm. 8—9, Nm. 4—5. d 40 
Exped. der Bresl. Ztg. [4340]: | Junkernſtr. 33, V. 1012, N. 2— 3. 


Avis für Damen! 


Am 1. Mai beginnt in meinem Atelier ein neuer vierwochent⸗ 
licher Lehrcurſus zur gründlichen und praktiſchen Erlernung der feinen 
Damenſchneiderei incl. Maßnehmen, Zuſchneiden und Modell ⸗ 
Paar nach meiner bekannt leicht faßlichen Wiener Methode. 

onorar 18 Mark. Der Unterricht findet unter meiner perſoͤnlichen 
Leitung ſtatt und find zahlreiche Atteſte einzuſehen. Auch werden 
Kleider zum Selbſtanfertigen zugeſchnitten und vorgeheftet, ſowie 
jede Art von Damengarderobe nach den neueſten Pariſer Jour⸗ 
nalen zu ſoliden Preiſen ſauber angefertigt bei [5908] 
Frau Emmeline Lange, 
Damenſchneiderin und Zeichnenlehrerin, 
Bahnhofſtraße Nr. 11, Gartenhaus, 1, Etage. 


— — —— — . bt ö — — — 1 


Wahlverein der nationalliberalen 


Verſammlung liberaler 
Montag, den 29. April c., Abends 


im Liebich'ſchen Saale. 


Tagesordnung: Berichterſtattung der Herren Landlags⸗ Abgeordneten 
Geb. Juſtizratb Kreisgerichts⸗Director Dr. Wachler und Ebeſ Redacteur Dr. 
Alexander Meyer über „die Ergebniſſe der letzten Landtagsſeſſion und die 
gegenwärtige politiſche Lage, insbeſondere Steuer⸗Reformen “ 

Der Zutritt iſt nur gegen Eintrittskarten geſtattet. Dieſelben find zu 
haben bei den Herren Hofbuchbandler Jullus Hainauer, Schweidnitzerſtr. 52, 

68, Kaufmann a 


artei. 


5 er 


Brauereibeſitzer Adolf Rösler, Friedrich⸗Wilhelmſtr. 
Trautwein, Kleine Eeltnigerſaße 15 be. 0 


Der Vorſtand. 
Dr. Lion. Paul Wolff. 


Mit heutigem Tage habe ich meine 


Permanente 
Billard- Ausstellung. 


Neue Oderstrasse Nr. 10 
(Breslauer Lagerhaus), 


eröffnet und lade freundlichst zu zahlreichem Besuche ein. 
Eintritt frei. 


August Wah 
ard. Fabrinant, 8 


Inhaber höchster Medaillen, Diplome. 


[5818] 


Vorlesung für Damen und Herren 
im Musiksaal der Universität, am Montag u. Dinstag, den 29. u. 30, April, 
5 von 11 bis 7 Uhr Abends, über 
Schiller's und Goethe's 


idealen Unsterblichkeitsglauben, 


nach ihren Dichtungen und Privatbekenntnissen in stufenmässiger 
Folge vorgetragen und erläutert von 

Dr. Friedrich Richter. "or 

; Programme und Eintrittskarten in der Buchhandlung der Herren 

Maruschke & Berendt für beide Abende à 3 Mk., Doppelkarten 

für 2 Personen 4 Mk., Einzelkarten zu einer Vorlesung 1,75 Mk. 


Glavier-Institat von Felix Scholz, 


Schwertstrasse Fa, par terre. 4126] 
Den 1. Mal neue Curse für Anfänger und Vorgeschrittene. 


TEE” Der neue Curſus 


in meiner Schulanſtalt beginnt Donnerstag, den 25. A 8 N 
meldungen neuer Schüler ane ich täglich in meiner 8 Sub, 


il, 
obnung, © 
brüde 32, entgegen. [3853] Inſtitutsvorſteber Dr. „anbunumg, Sub: 


Wanckel’sche Knabenschule, | 
Ring 30 | 


Für die unteren Klassen nimmt noch einige Anmeldungen zwischen | 
12 und 1 Uhr entgegen [5916] 


W. Beissenherz. 


C. Winderlich’s Suabenfchnte, 


. Neuſcheſtraße 63 III., 

4 Klaſſen, Ziel Quarta, Schulgeld 5—8 M. pro Monat nach den Klaſſen, 
empfiehlt ſich den vielen Eltern, deren Sohne (6—14 J) keine Aufnahme 
bei den diesmaligen Prüfungen gefunden haben. Anmeldungen an in 
den Vormittagsſtunden erbeten. [5899] 


Mädchen zw. 10-20 Jahren wird ſorgfaltige Penſion und auf Ber: 
langen angemeſſene Beihilfe in ihren Schularbeiten und in der Muſik billigſt 
gewährt Tauentzienſtr. 50 bei [2324] 


F. G. Schultze, penſ. Pred. u. Rector. 
Schul⸗ und Unterrichts ⸗Vücher 


dem Verlage von 


Eduard Trewendt in Breslau. 


geinrig Wag genen e ee e 

t aut lehrer. Die Provinz Schleſien, dargeſtellt ; 

Tae n a Henan Berbältn: en. Ein Handbu en 
nletricht in der Heimatbötunde, zunachſt beim Gebrauche der vom Ver⸗ 
ae A ch. Wandkarte. Mit einer Karte. Vierte verb. u. ber, 


— Wandkarte von Schlesien, besonders mit Berücksichtigung der 

physikalischen Verhältnisse, zunächst für den Schulgebrauch ent- 
worfen. Nebst einem Leitfaden für den Unterricht in der Heimaths- 
kunde. Siebente verb, Auflage. Berichtigt und ergänzt bis 1878. 
9 Blatt in Quer-Folio. Mk. 
— Dasselbe. Auf Leinwand gezogen mit Stäben und Ringen, 


3 16 Mk. 25 Pf. 
— Schulkarte von Schlesien. . Nach H. Adamy’s Wandkarte gezeichnet 
e 


von R. Flender. Halb-Folio. . b 
Geographie von Schleſien für den Elementar⸗Unterricht. Mit einer illum. 


arte von leſien. rausgegeben von 9. Adam. S t 
Auflage. Neue Würges en usgabe., 8. Geh. REN 
Sprachun 1 


Dr. Ferd. Gleim, Ditector der höheren Töchterſchule in Breslau, Elementar · 


Grammatik der franzöſiſchen Sprache. 5. Aufl. Gr. 8. Geb. 3 M. 
— Schulgrammatik der franzöſiſchen Sprache, als Fortſetzung der Ele⸗ 
mera Sen 2. Au 65 8. Geh. Bersiebung 3 M 


— Grammatik der engliſchen Sprache zum Schul⸗ und Privatgebrauch 
2. Aufl. Gr. 8. Geh. ! 77 56 . 
Erſtes Leſebuch, nach der Lautlebre methodiſch bearbeitet von A. Elsner, 
6. Gnerlich, A. Herfurth, G. Aloſe, E. pölſchel, Lehrern in Breslau: 

15. Aufl. 8. roh 39, a dauerbaft gebdn. 55 Pf. 
or. A. Th. Peuoke , Histoire de la littérature frangaise & Lussge des 
&coles.: Zme. édition revue et augmentée. Gr. 8°. Ge „ 50 Mk. 
— Clef de la prononciation frangaise, Alphabetisches Verzeichniss 
französischer Wörter und Redensarten, deren Aussprache von den 
allgem. Regeln abweicht ete, Für Lehrer und Lernende. 16: 
"Geh. * i . 
Carl Winderlich, Inſtituts⸗Vorſteher, Stoff zum Dictiren nach methodiſch 
eordneten 1 der deuiſchen Gilbert Zum Gebrauch für 

rer an Volks und höheren Bürgerſchulen und den untern Klaſſen 
der Gymnaſten, wie auch für Erwachſene und zum See . 


5. verm. u. verb. Auflage. 8. 8 M. 
Proſpecte und Katalo e deten ich auf Verlangen gratis und 


Zu beziehen durch jede Jute Buchhandlung. 


Garten der neuen Börse. 


Hierdurch beehre mich ergebenſt anzuzeigen, daß ich in einigen 
Tagen dort eintreffen und bei günſtiger Witterung am 1. wie 


8 Molken⸗ u. Brunnen⸗ 
Trink⸗Anſtalt fen warde. (ss01] 


Mit der Verſicherung befter und reellſter Bedienung 


Franz Siegner aus Appenzell. 


ſeit mehreren Jahren meine 


Juſtitut für hilfsbedürf ige Handlungsdiener 


Freitag, den, 28: April, Abends 8 Uhr, 


uhbrücke 50, 2 Treppen: 
Ordentliche und außerordentliche General⸗Verſammlung. 
Tagesordnung: wie am 16. d. M. bereits veröffentlicht. 
Die Vorſteher. 


{ 
t 1 


Oels⸗Gneſener Eiſenbahn. 

Die Actionäre der Oels⸗Gneſener Eiſenbahn⸗Geſellſchaft werden gemäß 

§ 21 des Geſellſchafts⸗Statuts zur ordentlichen reite br 
r, 


Sonnabend, den 18. Mai c., Vormittags 11 


in dem Geſchäftslocale der unterzeichneten Direction, Muſeumsſtraße 7 zu 
Breslau, bierdurch eingeladen. 
Zur Berathung und Beſchlußfaſſung gelangen: 
1) Erſatzwahlen von Mitgliedern des Aufſichtsratbes, 
2) die übrigen im $ 21 der Statuten bezeichneten Gegenſtände. 
ur Theilnahme an der General⸗Verſammlung find diejenigen Actionäre 
berechtigt, welche ihre Actien ſpäteſtens drei Tage vor dem Tage der General⸗ 
Verſammlung entweder bei unſerer Haupt⸗Kaſſe, Muſeumsſtraße 7 in Bres⸗ 
lau, oder bei der Berliner Handels⸗Geſellſchaft in Berlin, Franzöſiſche 
Straße 42, deponirt baben. ; . 2 h 
Jeder Actionär hat ein von ibm unterſchriebenes Verzeichniß der zu 
deponirenden Actien in 2 Exemplaren beizufügen, von denen das eine mit 
dem Vermerk der Stimmenzahl ihm zurückgegeben wird und als Einlaßkarte 
für die General⸗Verſammlung dient. 5 
Die Stelle der wirklichen Depoſition bei einer der vorbezeichneten Kaſſen 
vertreten amtliche Beſcheinigungen von Staats⸗ oder Gemeindebehörden 
über die bei ihnen erfolgte Depolition der Actien ($ 26 des Statuts). 
Breslau, den 18. April 1878. [5897] 
Directivn. 


Breslauer Actien-Geſellſchaft für 
Eifenbahn-Wagenban. 


Die auf Sonnabend, den 27. April c. berufene General + Verſammlung 
der Actionäre der Breslauer Actien⸗Geſellſchaft für Eiſenbahn⸗ agenbau 
kann an 7 1 5 Tage nicht ſtattfinden, weil trotz ver rechtzeitigen Abſendung 
der hierauf bezüglichen Bekanntmachungen an die Zeitungen, nicht in allen 
ch das Statut vorgeſehenen Blättern die Inſertion erfolgt iſt. 


Die General⸗Verſammlung 
der Actionäre der Breslauer Actien⸗Geſellſchaft 
für Eiſenbahn⸗Wagenban 


ndet deshalb 14890] 


fi 
Montag, den 13. Mai 1878, Nachmittags 3 Uhr, 


im kleinen Saale der neuen Börſe zu Breslau ſtatt, zu welcher die 
Herren Actionäre gemäß § 29 des Statuts eingeladen werden. 
5 e 
a. Erſtattung des Geſchäftsberichtes pro 1877. 
b. Bericht der Repviſions⸗Commiſſion. 
c. Decharge⸗Ertheilung für den Aufſichtsrath und den Vorſtand. 
d. Feſtſetzung der Dividende pro 1877. 
e. Wahl von Auſſichtsrath⸗Mitgliedern nach § 19. 
. Wabl von drei Abe 
Druckexemplare des Jabresberichtes ſind ſeit dem 10. April c. in dem 
Geſchäftslocale der Geſellſchaft vorhanden. 
Breslau, den 24. April 1878. 


Der Mufſichtsrath. 


Joseph Friedlaender. 
Zur ordentlichen General⸗Verſammlung 
Neurode⸗Braunauer Chauſſee⸗Actien⸗Vereins 


dur 


auf Mittwoch, den, 155 Mai a. C., 
Vormittags hr, 
in Vielhauer's Neurod 
enen eh Dre Beutfäen E% Suatuts ergebenft ein 


ladet die Herren Actionare mit Hinweiſung auf $ 
Das Directorium. 
Tietze. 


Neurode, den 22. April 1878. [5905] 
Königlich Niederſchleſiſch⸗ ekanntmachun 
Wee Eiſenbahn. 4 Velanntmach ſoll 5 leer 

F e Bon 
waſßer wind als Kane darter en] latholiſchen Lehrers 


verheiratheter [5892] [anderweit be 


eilgehilfe, 


welcher gleichzeitig die Verpfle 
der Kranken zu übernehmen dat, bal; 


etzt werden. 
Das Gehalt beträgt nach der hier 
eingeführten N ac ene 5 


\ te 
nebſt 15% 8 uerungs. und Woh⸗ 


digſt geſucht. 5 nungs⸗Entſchädigung und ſteigt von 
en find bei dem Unter 5 zu 5 Jahren um ter Mark bis 
zeichneten anzubringen. ur Marimalböhe von 1500 Mark. 
Altwaſſer, den 25. April 1878. ie bereits aunfidgelenten anatlabre 
Der Abtbellungz⸗Baumeiſter kommen von dem geſetzlichen Anfangs: 
Botbe. in ab in n 
dungen, denen nebſt den nöthi⸗ 
Bekannt e dale bt, nd bis zun 
eizufügen iſt, ſind bis zum 
e al. u machung. 20. Mai d. J. einzureichen. 
An der Au katholiſchen Ele] Strehlen, den 20. April 1878. 
mentarſchule ſoll vom 1. Juli d. J. 


Der Magiſtrat. 


Die Stelle des 


Krankenwärters 
im hieſigen ſtädtiſchen und Kreis⸗ 
Krankenhauſe iſt vacant und bald⸗ 
möglichſt zu beſetzen. Gehalt 720 M. 


ab ein pro rectoratu geprüfter Lehrer 
angeſtellt werden. 

as Yapıes-Cintommen der Stelle 
beträgt 2 Mark. 
Geeignete Bewerber werden erſucht, 
ibre Meldungen unter Beifügung von 
Zeugniſſen bis zum 15. Juni d. J 


7 


auf 5 ange deten MB "Toro Anno, freie Wohnung, Heizung 
jeft, den 25. April 1878. . . de 
igte Ober ehilfen, welche 

Wee ſich um dieſe Stelle bewerben wollen, 


baben ſich unter Mal . ihrer 
ei 


Atteſte bis zum 10. Mai c. uns 
R Art Herren⸗ und Damen⸗ zu melden. f 
Wäſche, ſowie Ausſtattungen] Striegau, den 16. April 1878. 
Der Magiſtrat. 


w. gut u. ſauber gefertigt Fried 
Wild 2 er. l 


elmſtraße 28, 5 1829 Dr. Binſeel. [833] 


et de in 


Nothwendiger Verkauf. 
Das Grundſtück Nr. 16 Elbingſtraße 
bierſelbſt, eingetragen im Grundbuche 
von Breslau und zwar der Oder⸗ 
Vorſtadt Band 14 Blatt 321, deſſen 
in der Grundſteuer⸗Mutterrolle ver⸗ 
zeichnete Flächenraum 4 Ar 80 Qua⸗ 
dratmeter beträgt, iſt zur nothwendigen 
Subhaſtation ſchuldenhalber geſtellt. 
Zur Grundſteuer iſt daſſelbe nicht 
1 7 7 Der Gebäude = Steuer: 
utzungswerth beträgt 2600 Mark. 
erſteigerungs⸗Termin ſteht 
am 31. Mai 1878, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Richter im 
immer Nr. 21 im I. Stock des 
tadtgerichts⸗Gebäudes an. 

Das Zuſchlagsurtel wird 
am 1. Juni 1878, 
Mittags 12 Uhr, 

im gedachten Geſchäfts⸗Zimmer ber: 
kündet werden. 
Der Ausg aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, ag bſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ing eichen beſondere 
Kaufbebingungen können in unſerem 

Bureau b. eingeſehen werden. 
Alle Diejenigen, welche Eigenthum 


oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 


Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetra⸗ 
ene Realrechte geltend zu machen 
aben, werden Eileen dieſelben 
ur Vermeidung der Präcluſion, ſp 
Ieftens im Berfteigerung® = Termine 
anzumelden. 164 
reslau, den 23. Jer 1878. 
Königl. Stadt ⸗Gericht. 
Der Subhaſtations⸗Nichter. 
(gez.) George. 


Nothwendiger Verkauf. 

Das Grundſtück Nr. 6 Scheitniger⸗ 
ſtraße zu Breslau, eingetragen im 
Grundbuche von Breslau und zwar 
vom Sande, Dome, Hinterdome und 
von Neuſcheitnig Band 16 Blatt 41, 
deſſen Flächenraum 3 Ar 56 Quadrat⸗ 
meter beträgt, iſt zur nothwendigen 
Subhaſtation ſchuldenhalber geitellt. 

Es beträgt der Gebäudeſteuer⸗ 
en 9900 Mark. 

rſteigerungstermin ſteht 
am 18. Juni 1878, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Richter im 
immer Nr. 21 im 1. Stock des 
tadtgerichts⸗Gebäudes an. 

Das Zuſchlagsurtel wird 

am 19. Juni 1878, 
Vormittags 11½ Uhr, 
im gedachten Geſchäftszimmer ver⸗ 
kündet werden. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
Kaufbedingungen können in unſerem 
Bureau XIIb eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, 9 7 Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetra⸗ 

ene Realrechte geltend gu machen 
5 5 werden auſgeforderk dieſelben 
ur Vermeidung der Präcluſton ſpä⸗ 
leſtens im Verſteigerungstermine an⸗ 
zumelden. \ 

Breslau, den 23. März 1878. 
Königl. Stadt⸗Gericht. 
Der Subhaſtations⸗Richter. 
(gez.) Trieſt. 


Nothwendiger Verkauf. 
„Das Grundſtück Nr. 14 Holteiſtraße 
hierſelbſt, eingetragen im Grundbuche 
von Breslau und zwar von der 
Schweidnitzer⸗Vorſtadt Band XVII 
Blatt 261, deſſen der Grundſteuer 
unterliegende Flächenraum 3 Ar 14 
Quadratmeter beträgt, iſt zur noth⸗ 
wendigen Subhaſtation ſchuldenhalber 


geſtellt. f 

Es beträgt der Grundſteuer⸗Rein⸗ 
ertrag davon 17/400 Thaler, der Ger 
N 5700 Mark 
jährli 

Verſteigerungstermin ſteht 

am 19. Juni 1878, 
„ 1 1 15 . 
vor dem unterzeichneten Richter im 
immer Nr. 21 im 1. Stock des 
tadtgerichts⸗Gebäudes an. 
Das Zuſchlagsurtel wird 
am 22. Juni 1878, 
Vormittags 11¾ Uhr, 
im gedachten Geſchäftszimmer verkündet 
werden. 

Der ig aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
Sen en koͤnnen in unſerem 
Bureau All b eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oderſanderweite zur Wirkſamkeit gegen 

ritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetra⸗ 
babe Realrechte a zu Age 

aben, werden aufgefordert, dieſelben 
ur Vermeidung der Präcluſion, ſpä⸗ 
eſtens im Verſteigerungstermine an⸗ 
zumelden. 235 
Breslau, den 21. Februar 1878. 
Der Subhaſtations⸗Richter. 
(gez.) von Bergen. 


Fur 54 Mark monatlich finden Da · 
men, welche friſche Wald⸗ u. Ge⸗ 
Augen genießen wollen, freundliche 
Aufnahme in einer Privatfamilie. 
Gef. Offerten unter M. M. 93 an 
die Exped. der Bresl. Ztg. [4341] 


S. 


. 


Nothwendiger Verkauf. 


11a Roſenſtraße, 
Das N 37 Ottoftraße, 
eingetragen im Grundbuche der Oder⸗ 
Vorſtadt Band 19 Blatt 101, deſſen 
der Grundſteuer unterliegende Flächen⸗ 
raum 4 Ar 54 Quadratmeter beträgt, 
it je nothwendigen Subhaſtation 
ſchuldenhalber geſtellt. , 
Es beträgt der Grundſteuer⸗Rein⸗ 
ertrag davon 2 Mark 58 Pf., der 
Gebäudeſteuer⸗Nutzungswerth für das 
Steuerjahr 1880/81; 8800 Mark. 
Verſteigerungstermin ſteht 
am 4. Juli 1878, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Richter im 
immer Nr. 21 im 1. Stock des 
tadtgerichts⸗ Gebäudes an. 
Das Zuſchlagsurtel wird 
am 6. Juli 1878, 
} Mittags 12 Uhr, 
im gedachten Geſchäftszimmer verkündet 
werden. 
Der i116 
beglaubigte A 


aus der Steuerrolle, 
ſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, 1 Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
Kaufbedingungen können in unſerem 
Bureau XIIb eingefehen werden. 
Alle diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetragene 
Realrechte geltend zu machen haben, 
werden aufgefordert, dieſelben zur 


4 8 der Präcluſion, ſpä⸗ 
teſtens im Verſteigerungstermine 92 1 
melden. [236] 


den 
Breslau, den 13. Februar 1878. 
Königl. Stadt⸗Gericht. 
Der Subhaſtations⸗Nichter. 
(gez.) Dr. George. 


Nothwendiger Verkauf. 

Das Grundſtück Nr. 24 Michaelis⸗ 
ſtraße, eingetragen im Grundbuche 
von Breslau und zwar von der Oder⸗ 
Vorſtadt Band XVI Blatt 401, deſſen 
der Grundſteuer unterliegende Flächen⸗ 
raum 5 Ar 55 Quadratmeter beträgt, 
iſt zur nothwendigen Subhaſtation 
ſchuldenhalber geſtellt. 

Es beträgt der Grundſteuer⸗Rein⸗ 
ertrag davon 5 Mark 22 Pf., der Ge⸗ 
bäudeſteuer⸗Nutzungswerth 5000 Mark. 

Verſteigerungstermin ſteht 

am 11. Juli 1878, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Richter im 
7 Nr. 21 im 1. Stock des Stadt⸗ 
erichts⸗Gebäudes an. 
Das Zuſchlagsurtel wird 
am 13. Juli 1878, 
Mittags 12 Uhr, 
im gedachten Geſchäftszimmer verkün⸗ 
det werden. 
1 Der Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, a e iabe und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, d beſondere 
Sauibedinernden können in unſerem 
Bureau XII b eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetra⸗ 

ene Realrechte geltend zu machen 

ih, werden ec dieſelben 

zur Vermeidung der Präcluſion, ſpä⸗ 

teſtens im . an⸗ 

zumelden. 237 
Breslau, den 20. Februar 1878. 

Königl. Stadt Gericht. 
Der Subhaſtations⸗Richter. 
(gez.) Dr. George. 


Nothwendiger Verkauf. 

Das Grundſtück Nr. 4 Mattbiasplatz, 
Band XV Blatt 361 des Grundbuches 
der Odervorſtadt von Breslau, deſſen 
der Grundſteuer unterliegende Flächen: 
raum 9 Ar 77 Quadratmeter beträgt, 
iſt zur nothwendigen Subhaſtation 
ſchuldenhalber geftellt. 

Es beträgt der Grundſteuer⸗Rein⸗ 
ertrag davon 5 Mark 73 Pf. Zur 
Gebäudeſteuer iſt daſſelbe nicht ver⸗ 
anlagt. 

Die Bietungs⸗Caution wird auf 
10,600 Mark beftimmt. 

a a are fteht a 
am 19. September 1878, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Richter im 
immer Nr. 21 im 1. Stock des Stadt⸗ 
erichts⸗ Gebäudes an. 

Das ken wird 

am 21. September 1878, 

Mittags 12 Uhr, 
im gedachten Geſchäftszimmer verkün⸗ 
det werden. 

Der Fe aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende 
Laa ban nan, ingleichen beſondere 
Rau! rp nnen in unſerem 
Bureau XII b. eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetra⸗ 
ene Realrechte geltend 11 machen 
Betas, werden ee „dieſelben 
wi Vermeidung der Präcluſton, ſpäte⸗ 
2 im Berſteigerungstermine an u⸗ 
me 


Breslau den 11. April 1878. 
Königl. Stadt-Gerict. 
Der Subhaſtations⸗Richter. 


(gez.) Dr. George. 


Ein Damenputz⸗ Poſamentier⸗ und 
Weißwaaren⸗Geſch. einer Provinz. 
Stadt ſofort zu übernehmen. Off. unter 
A. 89 an die Exped. der Breäl. Ztg. 


Bekanntmachu 
In unſer Gee 


Nothwendiger Verkauf. 


ng. 
eier ift} Die dem Hausbeſitzer Franz Klein 


heute bei Nr. 1057 die durch den Aus⸗ zu Ratibor gehörig geweſene, in der 


tritt des Kaufmann Georg Nenlän- langen Stra 


der von hier aus der offenen Handels⸗ 
Geſellſchaft 7 [407] 
Königszelter Spiritus-Fabrik 
Menzendorf & Co. 
bierfelbft erfolgte Auflöſung dieſer 
Geſellſchaft und in unſer Firmen⸗ 
Regiſter Nr. 4886 die Firma 
Königszelter Spiritus⸗Fabrik 
enzendorf & Co. 

hier und als deren Inhaber der Fabrik⸗ 
beſitzer Carl Menzendorf hier ein⸗ 
getragen worden. 

Breslau, den 20. April 1878. 
Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. 
unſer Firmen⸗Regiſter iſt Nr. 
4887 die Firma 408 


leſiſche 
Central⸗Buchhandlung 
A. Fröli 
und als deren Inhaber der Buchhändler 
Alois Frölich hier heute eingetragen 


worden. 
Breslau, den 20. April 1878. 


Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. 
unſer Firmen⸗Regiſter iſt Nr. 
4888 die Firma 409] 
Bunzlauer Brauere 
„Tivoli“ 


H. Zimmermaun 
als Zweigniederlaſſung von der zu 
Bunzlau beſtehenden Hauptnieder⸗ 
laſſung und als deren Inhaber der 
Brauereibeſitzer Herrmann Zimmer⸗ 
mann zu Bunzlau heute eingetragen 
worden. 
Breslau, den 20. April 1878. 

Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. l. 


e 

In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt 

Nr. 1505 die von 410 

1) dem Kaufmann Georg Pniower 
zu Breslau, 

2) dem Kaufmann Carl Pniower 
zu Breslau 5 

am 1. Januar 1878 hier unter der 


Firma 
Gebr. Pniower 
errichtete offene Handels⸗Geſellſchaft 
heute eingetragen worden. 
Breslau, den 20. April 1878. 
Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. l. 


Bekanntmachung. 
In unſer Geſellſchafls⸗Regiſter iſt 
bei Nr. 244 die offene eee 


ſchaft 
Menbles-Halle der vereinigten 
Innungs⸗Tiſchlermeiſter 
betreffend, folgender Vermerk: 
Der Tiſchlermeiſter Johannschirde⸗ 
wahn und der Tiſchlermeiſter No: 
bert Puſch, beide zu Breslau, ſind 
als Geſellſchafter in die Geſellſchaft 
eingetreten. Dieſelben ſind jedoch 
von der Befugniß, die Geſellſchaft 
zu vertreten, ausgeſchloſſen, 
heut eingetragen worden. 
Breslau, den 20. April 1878. 
Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Nothwendiger Verkauf. 

Der dem Herrmann Marek zu 
Ruda gehörige ideelle Antheil an dem 
Bauergute Blatt 27 Saleſche ſoll im 
Wege der nothwendigen Subhaſtation 

am 13. Mai 1878, 
Vormittags 9 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Subhaſtations⸗ 
Richter in unſerem Gerichts⸗Locale 
verkauft werden. 

Zu dem ganzen Grundſtück gehören 
13 Hektar 01 Ar 40 Quadratmeter der 
Grundſteuer unterliegende Ländereien 
und iſt Dale bei der Grundſteuer 
mit einem ? der 8 von 227 Mark 
37 Pf., bei der Gebäudeſteuer nach 
einem Nutzungswerthe von 57 Mark 
W n 755 

Der? 1. 0 aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes können in unſerem Bureau 
während der Amtsſtunden eingeſehen 
werden. N 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, N Wirkſamleit ges 

en Dritte der Eintragung in das 
rundbuch bedürfende, aber nicht ein⸗ 
babe n ealrechte geltend zu machen 
aben, werden hiermit auſgeſordert, 
dieſelben zur Vermeidung der Präclu⸗ 
on ſpäteſtens im Verſteigerungs⸗ 

rmine anzumelden. x 

Das Urtheil über Ertheilung des 
Zuſchlages wird 

am 14. Mai 1878, 
8 Vormittags 9 Uhr, 
in unſerem Gerichts⸗Locale verkündet 
werden. 

Ujeſt, den 18. März 1878. 

Königl. Kreis⸗Gerichts⸗ 


5 ebe g 
Der Subhaſtations⸗Nichter. 
Schnabel. 


Bekanntmachung. 
Als Procuriſt des zu Pfaffendorf 
beſtehenden im Firmen⸗Regiſter unter 
Nr. 115 unter der Firma 2 
A dem Kaufmann Joſef 
ae g en Handelsge⸗ 
iſt deſſen Sohn 
ulius Kalt 
zu Pfaffendorf in unſer Procuren⸗ 
Regiſter unter Nr. 58 heute einge⸗ 
tragen worden. 
Reichenbach i. Schl., 17. April 1878. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth 


„bei Punitz. 


e belegene Hausbeſitzung 
Nr. 22 Stadt Ratibor, welche die 
Emilie verehelichte Klein, geboren e 
Anderſch, zu Ratibor auf Grund der 
Auflaſſung vom 23. Januar 1878 und 
der Eintragung vom 23. Januar 1878 
zum Eigenthum erworben hat und 
die nach einem Nutzungswerthe von 
5100 Mark zur Gebäudeſteuer veranlagt 
iſt, wird im Wege der nothwendigen 
Subhaſtation 5 697] . 
am 20. Mai 1878, 

von Vormittags 10 Uhr ab, 
in unſerem Zimmer Nr. 11 im Ap⸗ 
pellations⸗Gerichts⸗Gebäude hierſelbſt 
verſteigert und das Urtheil über Er⸗ 
theilung des Zuſchlags 

am 23. Mai 1878, 
Vormittags 11 Uhr, 
ebendaſelbſt verkündet werden. 

4 07 aus der Steuerrolle, beglau⸗ 
bigte Abſchrift des Grundbuchblattes, 
etwaige Abſchätzungen und andere die 
Beſitzung betreffenden Nachweiſungen, 
ingleichen beſondere Kaufbedingungen 
können in unſerem Bureau IIe ein⸗ 
geſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit ge⸗ 
gen Dritte der Eintragung in das 

Srundbud) e aber nicht 
eingetragene Realrechte geltend zu 
machen haben, werden aufgefordert, 
dieſelben zur Vermeidung der Präclu⸗ 
ſion ſpäteſtens im Verſteigerungs⸗ 
termine anzumelden. 

Ratibor, den 12. März 1878. a 
Königl. Kreis Gericht. 
Der Subhaftations-Richter, 


Nothwendiger Verkauf. 

Die der verehelichten Thereſia 
Thiel, geborenen Nietſch zu Ratibor 

ebörige, in der großen Vorſtadt be⸗ 
egene Hausbeſitzung Band I Blatt 3 
des Grundbuches don Brunken — 
Schloßantheil — nebſt einem Antheil 
an ungetrennten Hofräumen, nach 
einem Nutzungswerthe von 1110 Mark 
zur Gebäudeſteuer N wird im 
Wege der nothwendigen Subhaſtation 
am 29. Mai 1878, 
von Vormittags 11 Uhr ab, 
in unſerem Termins⸗Zimmer Nr. 11 
im Appellations⸗Gerichts⸗Gebäude 
hierſelbſt verſteigert und das Urtheil 
über Ertheilung des 8189085 ; 
am 1. Juni 1878, 
Vormittags 11 Uhr, 
ebendaſelbſt verkündet werden. 

Auszug aus der Steuerrolle, be⸗ 
ate Abſchrift des Grundbuch⸗ 

lattes, etwaige Abſchätzungen und an⸗ 
dere die Beſitzung betreffende Nach⸗ 
weiſungen, ingleichen beſondere Kauf⸗ 
bedingungen können in unſerem Bu⸗ 
reau IIe eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetra⸗ 
gene Realrechte geltend zu machen 
haben, werden ee dieſelben 
ur Vermeidung der Präcluſion, ſpäte⸗ 
tens im Verſteigerungs⸗Termine an⸗ 
zumelden. 21 

Ratibor, den 20. 1.0 1878. 

Königl. Kreis⸗Gericht. 


Der Subhaſtations⸗Richter. 
Bekanntmachung. 


In unſer Firmen ⸗Regiſter iſt sub 
laufende Nr. 213 die Firma [851] 
C. Przyrembel 
zu Pitſchen und als deren Inhaber 
der Mehl⸗ und Productenhändler 
Carl Przyrembel in Pitſchen am 
16. April 1878 eingetragen worden. 
Creuzburg, den 14. April 1878. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 
In dem Concurſe über das Ver⸗ 
mögen des Handelsmanns [854] 
Adolph Prieſter 
u Rybnik iſt zur Verhandlung und 
eſchlußfaſſung über einen Accord 
Termin 
auf den 7. Mai 1878, 
Vormittags 9 Uhr, 

vor dem unterzeichneten Commiſſar, 
im Sitzungs⸗Zimmer unſeres Ge⸗ 
ſchäfts⸗Locales anberaumt worden. 

Die Betheiligten werden hiervon 
mit dem Bemerken in Kenntniß geſetzt, 
daß alle feſtgeſtellten oder vorläufig 
zugelaſſenen Forderungen der Con⸗ 
curs⸗Gläubiger, ſo weit für dieſelben 
weder ein Vorrecht, noch ein Hypo⸗ 
thekenrecht, Pfandrecht oder anderes 
Abſonderungsrecht in Anſpruch ge⸗ 
nommen wird, zur Theilnahme an der 
Re mag über den Accord bes 
re 15 und daß die Handelsbücher, 
die Bilanz nebſt dem Inventar und 
der von dem Verwalter über die Natur 
und den Charakter des Concurſes er⸗ 
ſtattete ſchriſtliche Bericht im Gerichts⸗ 
Locale zur Einſicht der Betheiligten 
offen liegen. 

Rybnik, den 18. April 1878. \ 

Königliches Kreis-Gericht. 


Der a 8 Concurſes. 
rũ fe. Kr 


80 bah U ne 
ca ge das mir gehörende 
Rittergut Waſchke im Kr. Kiöben der 
rov. Poſen, 4 Stunden von der 
resl.⸗Poſ. Eiſenbahn belegen aus 
freier Hand zu verkaufen. Das Gut 
enthält ein Areal von 1300 Morgen 
vorzüglichen Boden, 12 Wieſenver⸗ 
babe n duft 100 est Wa ge 

nähere Auskunft Ho n Wa 
1 0 86050 


2 a 


PETE 


ERTL // YT 


inri ion! Ein gut gebautes Haus, z Weir e > 381 n ? 
Einrichtungen von Dampf brennereien ccm hen, mi en O0 Eine gangbare Weißnähterinnen 

it Henze'schen Kartoffeldampffässern, nebst schmiedeeisernen Malszn- potbeten, ca. „000 Thlr. Ertrag, 4 # 1 u 18 
und Kühlbottigen a Dampfstrahl-Exhaust‘aren resp. Ellönber er sche r 26,000 Thlr., bei 6000 Thlr. An. 8 * en nere i Bela 1 Augen sch a a 


| liefert in v. je zahlung, zu verkaufen. Gef. Offerten (mit Ausſchank wird in Breslau ohne ft 
Maischapparate liefert in vorzüglicher Ausführung 15888] unter 8. 2. nimmt Hr. Aae Je amiitelung von Agenten zu kaufen J us Henel, Vorm. O 1 Fuchs, 


Hresl 
Osk ar Wunder, Schweldnitzer Stadtgr aben 13. Kl. Groſchengaſſe 32, an. 


f tionen, ſowie Polſterung von neuen 


7 — in hierſelbſt bel P’ nabaus 
Gänzlicher arus verkauf. Mei dale Sage, und een 


5 2 2 
Wegen Uebernahme einer Wort verkaufe E [5518] Bauzuſtande, worin eit Jahren ein 


Wiener Schah⸗ und fiefel⸗Lag rentables Fleiſch⸗ und Wurſtgeſchäft 


betrieben wird., auch eine Reſtauration 
5 a „ ſſich befindet, bin ich Wiſtens, kräyk⸗ 
— ES und guter Waare zu bedentend berabgeſetzten Preiſen lichleitshollder zu verkaufen. 
0 dig aus. 


Offerten unter H. 1061 a 


oder zu pachten geſucht. 5902 
2 n Rudolf 


Moſſe, Breslau, erbeten. 


Garten⸗Zäune, 
Haus⸗ und Garten⸗Thore, Erb⸗ 
begräbniß⸗, Balcen⸗ u. 


enſter⸗ 


3 


15854] Am Naͤthhauſe Nr. 26. 
lending en Ein praktiſcher Müller, 


handlung in einer großen Propin⸗ 
ven w. eine tücht. gew. Verkäu- mit allen Zweigen der Müllerei, fo 
wie mit Buchführung und dem Ge⸗ 


erin, die aber auch im Putzfach h 
erfahren ſein und ein empfehlendes ſchäft vollſtändig vertraut, z. Z. Ver⸗ 
Aeußere haben muß, per 1. Mai walter einer größeren Mühle, cautions⸗ 


Kt f . Reflectanten erfahren das Nähere Gitter, ſchmiedeeiſerne Fenſter, so 
Sch 9 gaber daſſelbe einer geneigſen Beachtung. 1 Wurſtfabrikanten Caspar Skal⸗ Glasdächer und Gewächshäuſer 3 A Ser Seen — 10 75 e eee 
Emi Br eit, Schweidnitzerſtraße 45, 1 Etage. ul in Leobſchütz. 11599] 149851 r errn Emil Kabath, Breslau, I. Juli anderweit Stellung. Geſäll. 
ee ee en ein zweiſtöckiges neuerbautes Gaft- we Carlsſtraße 28. [5900] [Offerten erb. unter F. W. 90 poftlag- 


haus mit Verkaufsgewölbe, Stal⸗ 


4 
> 2 lung, Wagenremiſe, Schuppen, Aus: 
Feinſte Tafelbutter jushaus und bir i Wilen. del 
na . = eo tz gelegen, bin i illens, bal⸗ 
vom Dominium Seſchwitz von ſüßem Rahm, nach dem neuen digſt aus freier Hand au verkaufen. 


Gustav 


Bild, 


abrikgeſchäft. 
Brieg, Neg Be Breslau. 


2 Krappitz OS. 1628 
in gebildetes, junges Mädchen 
E welches in einer gen 2]. Ein tüchtiger, durch langiäbrige 
Jahre thätig war, wegen einer Krank- Praxis erfahrener [5894] 


it die Stellung aufgab, moͤcht 
E Stellun ei Ziegelmeiſter, 


Swarz'ſchen Verfahren, iſt von jetzt an wieder alle Donners⸗ Kaufluſtige wollen Offerten unter - eichen 8,00 M. e linik, am liebſten Augenklinik. der neueſten Methoden kundig, ſucht, 
tage in binlänglichen Ouanlitäten zu haben bet 1437) te e n der Ep. der Be Grablreuze: ae 2 De | Onies Jer ech auf ale Zeuge geübte fort 
ed Ulius Hertel, Zeitung niederlegen. [1595] Kinder Denkmal 400 M. Cöͤthen, Malt, anal 725 Senden unter E. M. 405 im In- 

a f Ein frequentes Hotel mit comfor: Marmor⸗Denkmal m. Goloſchrift 30 00er. „alibendank“, Dresden erbeten. 
Hintermarkt Nr. 2. Eüboller Einrichtung, 10 Fremden: Porzellan⸗Grab Bibeln. 14076 c f r EB abeien.._. 
| oncertf Eine Wirthſchafterin, Ich ſuche einen 11625 


immern, großem Concertſaal mit 
4, = Kane Bühne, iſt in einer Garniſon⸗ 


7 een und Kreisſtadt Schleſiens Familien⸗ 
Für Blumenfreunde. 


Verbältniſſe halber ſofort zu ver⸗ 
Mein ca. 400 Sorten neueſter und edelſter [1615] 


kaufen, event. zu verpachten. Feſter 
Georsginen 


Hypothekenſtand. Näheres ift zu er⸗ 
enthaltendes Preis⸗Verzeichniß verſende gratis und franco. 


fahren durch Buchhändler S. 41027 
St. Wehlen i. S. Ludwig Pomsel. 


mann in Coſel. 

Das den Frl. Riedel ' ſchen Erben 
gehörige, vor dem Nicolaithore sub 
Nr. 87 zu Bunzlau gelegene 


Gartengrundſtück 
von 22 a 70 qm Fläche, welches mit 
einem maſſiven Gartenhauſe und 
Springbrunnen verſehen iſt und ſich 


Compagnou⸗Geſuch. 


Ein techniſch gebildeter Fabrilant, Inhaber einer ſehr guten, gewinn⸗ zu Bauzwecken ganz befondırd eignen 


bringenden Fabri, welcher nur Conſum- Artikel fertigt, eine außgebreitete Würde, wollen die Erben aug freier 
Kundſchaft beſitzt und ſtets genügende Aufträge hat, ſucht einen Comp., 11 N [1624] 
180804 ob offen eu oder ftillen, als Socius mit einer Einlage von 8⸗ bis 5 e eee 
0,000 Thaler. (Grundſtücke find ſchön gebaut in einer größeren Garniſon⸗ ee be S e 
ſtadt Schleſtens nit Dampfbetrieb. 5871 ebe e i f 
0 hen kaun unter der Hälfte der Feuertare hypothekariſch eingetragen ben m) DE — 
ei r größeren Provin- 
Selbſtreflectanten wollen ihre Adreſſen sub Y 1052 bei Rudolf Moſſe, nel und Sarl en iſt das 


een 19 55 der, 3 
e Unterzeich ned empfebllſich Geſchlechtskrankheiten, Kinder⸗Garderoben⸗ 
Drainage⸗Arbeiten Snahiſis werden von einem im N 

gut und 29 billigſten Syphilis dieſen Krankheiten ſehr Geſchäft 
Preiſen auszuführen. Die 
Herren Dominial- u. Nuſtical⸗ 
beſitzer erſuche ich um geneigte 
Aufträge. 1588 


gründlich geheilt. Näheres unter Dr. halber zu verkaufen. 1600 
med. 1012 poſtlagernd Breslau. [4398 0 Offerten an ch u 82 


Bresl. Ztg. unter C. H. 83. 
Sum Wertziede eines AUREL-| e a 


erfahrenen Specialiſten unter Garantie anderweitiger Unternehmungen 


en Rränze. 


Schriftmalerei a. Porzell. Glas u. Blech. 


Photographie auf Porzellan. 


ebote. 


Kloſterſtraße 1, 


Carl Stahn, am Stadtgraben. 


Ein neuer 


Galloway ⸗Keſſel 


von ca. 70 Q.⸗Mtr. Heißfläche, 
8 Mtr. Länge u. 2 Mtr. D 
meſſer mit 2 Feuerrohren von 
0,8. Mtr. Durchmeſſer mit 16 
Stück Galloway⸗ Röhren für 
6 Atmoſphären Ueberdruck, ca. 
12,500 Kilgr. ſchwer, liegt vor⸗ 
rätbig in W. Fitzner’s Dampf⸗ 
a in Laurahütte OS. 

ntereſſenten werden hierauf 


Zu verkaufen 
ſchwarzbrauner Wallach, 


Graditzer Halbblut, 

5“ 9“ groß, 5 Jahre alt, ohne 
ler, geritten. 

Auskunft durch die Annoncen⸗ 
Expedition von Haaſenſtein & 
Vogler, Breslau, unter Chiffre 
H. 21424. [5910] 


[5835] 


ergebenft aufmerkſam gemacht 
und ſtehen Preisofferten nach 
1 Anfrage ſofort zu 


urch⸗ 


welche die herrſch. Küche mit zu über⸗ 2 
nehmen und 15 Uebrigen dem gräf- Käſemacher, Gehilfen 
lichen Haushalt vorzuſtehen bat, wird als Zweiten. Eintritt ſofort. Ge⸗ 
zum 1. Mai c. oder jpäter verlangt.“ halt nach Uebereinkommen. 
Meldungen nebſt Zeugniſſen an das Poln.⸗Liſſa, den 25. April 1878. 


Gräflich von Fernemont'ſche Nent ⸗ A. Ebneter. 


„Schl. [1598 
a. = 5 — = e Vermiethungen und 
in in der Tabakbranche 
Eb geifender, moglich mit. per Miethsgeſuche. 
Kundſchaft in den Provinzen Poſen] Inſertionspreis 15 Pf. die Zeile. 
und Preußen vertraut, findet vom 2 TEE 
1. Juli_b. 3 ab bauerne Stellung. | Ohlauerſtraße 70 


ef. Offerten mit guten Referenzen 7 : 
ee 4 — a A. 92 m die iſt eine Wohnung, beſtehend aus drei 


5 „Ztg. 1631] [Zimmern mit Waſſerleitung, Küche, 
Crpeb. der Bredl. dig, 1113 Entree u. Beigelaß bald oder zu Jo⸗ 


Director. I banni zu verm. Das Nab. b. Wirth. 
Zur ſelbſtſtändigen techniſchen Leib AL Ei .EIL ea a 


tung eines gut fituirten, in Betrieb Kloſterſtraße 1d 


befindlichen Puddel⸗ und Walzwerkes iſt ſür 290 Thlr. der e 
eundt 5 6 g . rſte halbe Stock 
wird ein enexgiſcher, tüchtiger Director zu bermietben. 0 14335 


Captl dab N ch r — nu 
ital betheiligen kann. 

Gef. Meldungen an Sadtenkin Neue Oderſtr. 13 b 
& Vogler, Berlin SW., sub J. N. 519. eine feine Wohnung für 220 Thlr. mit 
— 738 — —— Waſſerleitung u. Cloſet, renovirt, bald 


Ein Commis, riter zu bermieiben. 14388 
in ei i M turwaaren⸗( 
g. ft an oe ug bal fag, Muſeumsplatz 7 
geſtützt auf gute Empfehlungen, ander: | nd Wohnungen im 3. Stock und 


weitig Stellung unter sub L. T. 90 Hochparterre zum 1. Oetbr. zu verm. 
in den Brieſkaſten der 155 Näh. beim Hausmeiſter im Hofe links. 
EBD 


Zeitung. Telegraphenſtraße 305 


N i Ein junger Mann ſind elegant eingerichtete Wohnungen 
din Apel 18486 dentlich bewährten, Schloſſerwerkſtatt. bee feine 22 00 in einen Spa eee e zu berm, ee 
Joh J | tzk orden 3 7 In er Stadt Mittelſchleſiens wird Vackobſt, ut, en neun ” eye 1 17 Sonnenſtraße 4 
0 ann a eiz y. patentirten Gas⸗Spar⸗ (aufen 95915 ne e ür a * „ A Pfd. 30 Pf. guten Zeugniſſes iſt, findet bald oder | ift eine Wohnung mit allem Comfort 
Seit 420] Apparates eine Brenner) Offerten vu p. 4 T. 85 an ble unk. Pfannen 5 Pl 2530 f per 1. Sjult Stellung. 1629] | ffir 200 Thle. zu bermieiben. [4161] 
nd . eine Brenner) wer. Crna. der Brel. Big. gebenen a Mh. 25 Pfl. Impofferten werden unter Adresse s. 1. in Naum Ait Dampfkraft 


A. Sudhoff. 


Schloßohle, 2. Laden von der Schweid⸗ 
nitzerſtraße, früher Weidenſtr. 31. 


den tüchtige Mgenten : 
möglichſt aus der Abe bi Brauerei⸗ 
1... 3408 beiöchert Kudelf Moffe, Verpachtung 
„N. ’ % 
BR SW nn. 7 ONE, 3 1 N 3 
a mit Ausſchank in einer Provinzial: 
„Spargel En Sn 
ächter ſofort zu verpachten. 


— 


Zimmer ⸗Nenovationen, Decora · 


bles beſorgt nach den neueſten 
. Fach⸗Journalen gegen Garantie 


A. Schwarz, 


verſendet in Poſtpacketen a 60 Pfg. 1. 1 
Tapezierer u. Decorateur, pre Pfund [5872] [Offerten unter 8. 1060 an die] 50 Schock Weizen: und 50 Schock lung. Gütige Offerten werden unter Offerten erbitte mir direct. 
2 N : U Annoncen⸗Expedition von Rudolf] Gerſtenſtroh bat abzugeben das Do⸗ Chiffre A. B. ſtlagernd Aſchers⸗ 1611) . Prerauer. 
Freiburgerſtraße 32. C. A. Br ühl iu Me 5. IMofle, Breslau. [5903] / minium Neukirch bel Breslau. Ebel erbeten. Mae: 16907 [ 


x 


Geſchälte Aepfel & Pfd. 40 Pf. 
A. Gomsehlor, Weidenſtr. 22. 


Friſch angekommen: le 
Krammetsvögel u. Sei 


h 


te Sendung 
enſchwänze 


& Paar 40 und 25 Pf. N 15 


Wildprethandlung 


4 
Franz Adler, Oderſrobl 36. 


400 Ctr. ſächſiſche Zwiebelkar⸗ 
toffeln, 200 5 Fats datein, 


Oppeln poftlag. entgegengenommen. u vermietben Sttoſtraße 3038 
F [4334] 


* Stelle Geſuch. — ei G. Schuler. 
Ein E Pe 3 ya 
in einem bedeutenden Bankgeſchäft 
conditionirte und augenblicklich feiner Landeshut i. Schl. 
einjährigen Dienſtpflicht genügt. ſucht In meinem Hauſe — gut ge⸗ 
legen — iſt das große, complet 
elegant eingerichtete Ge ⸗ 


um October d. J. zur Bereicherung 
einer Kenntniſſe in einem Fabrik, und 

ſchäftslocal vom 1. Juli cr. ab 
zu vermiethen 


Commiſſions⸗ oder Getreide⸗Geſchäft 
unter beſcheidenen Anſprüchen Stel⸗ 


Breslauer Börse vom 25. April 1878. IN 
inländisobe Fond, Inländieche Elsenbahn-Stanımaotlo Austäudieohe Elssnbahn-Aotien und Prieritäten, Telegraphiſche Witterungsberichte vom 25. April 
* | Amtlicher Oours. und Stamm -Prlorltätsautlen. Amtlicher Oours, | Hichtamtl. Cours, von der deutſchen Seewarte zu Hamburg. 
Aeichs- Anleihe 4 | 96,25 B N f | Amtlichor Cours, | Harl. Ludw.-B. 8 100 B — Beobachtungszeit zwiſchen 7 bis 8 Uhr Morgens. 
Frss. cons: Anl. 4 105,10 B 5 4 | 62,00 B Lombarden ...|4 | — ult. 112,00 G Rn i 2 
u #0. cons, Anl. 4 | 96,20 6 e e Oest-Fransz- Sth. 4 alt. 409 6 3 2 
Anleihs 1850.4 — Ta ET SE 5 Rumän. St.-Act. 4 | 23,50 G — vs az Sins Wette Derier kus ge. 
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